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Nr. 107. Morgen⸗ Ausgabe. 


Breslau, 4. März. 


Die engliſche Preſſe, die „Times“ an der Spitze, bringt dem norddeutſchen 
Reichstage die wärmſten Sympathien entgegen und hegt von ſeiner Entwicke⸗ 
lung und ſeinen Verhandlungen größere Hoffnungen als wir, die wir in der 
Nähe die Sache etwas kälter anſehen, in dieſem Augenblicke zu faſſen bermd- 
gen. So ſchreibt „Daily News“: 

Der Kaiſer Napoleon verlangte in Nikolsburg, daß der neue Bund ſich 
nicht über die Mainlinie hinaus erſtrecke; der König von Preußen aber er⸗ 
klärte am Sonntage in Berlin, daß eine Pflicht des neuen Parlaments die 
Wiederherſtellung und Einigung Deutſchlands ſei. Mit des Königs Wor⸗ 
ten vor uns können wir über die Bahn, welche Preußen als das Haupt 
des norddeutſchen Bundes verfolgen wird, nicht im Unklaren ſein. Ebenſo 

emäßigt ift die Sprache Wilhelms I, wie zugleich klar und entſchleden. 

Senn Aufruf an die Vertreter des Vaterlandes, ſich um ihn zu ſchaaren und 
den Traum von Jahrhunderten, das Sehnen und Ringen der jüngſten Ge⸗ 
Fade. der Erfüllung entgegenzuführen, 
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wird einen herzlichen Widerhall 
nden. Was Preußen verlangt, iſt unbeſtreitbar zum Vortheile Deutſch⸗ 
ands. Ein Weg ftebt offen, und den muß das deulſche Volk einſchlagen 
oder auf allen Fortſchritt verzichten. Wenn die Politik Preußens von den 
Deutſchen als die einzige erkannt wird, die zu dem erſehnten Ziele, der 
Einigung ganz Deutschlands, führen kann, fo wird fie von Erfolg begleitet 
ſein, wie große Hinderniſſe auch anſcheinend im Wege ſtehen. Bis jetzt 
läßt uns alles, was wir von dem Charakter und der Zuſammenſetzung des 
norddeutſchen Reichstages wiſſen, jenes Rejultat erwarten. Und wenn es 
ſich vollzogen hat, ſo werden wir oder unſere Kinder nicht einen Staaten⸗ 
bund, nicht ein vergrößertes Preußen, ſondern ein großes und mächtiges 
deutſches Reich erſchauen.“ 
In gleich hoffnungsvoller Weiſe äußert ſich der „Daily Telegraph“ : 

„Alle Freunde freier Inſtitutionen hier wie anderwärts müſſen mit uns 
wünſchen, daß der norddeutſche Reichstag der Sache der Freiheit und des 
Fortschritts gute Dienſte leiſten möge. Es iſt nicht minder der Vortheil als 
der Wunſch Englands, daß Deutſchland einig, wächtig und frei daſtehe, und 
ob Freiheit durch Einheit oder Einheit durch Freiheit errungen werde, ſo 
baben wir Engländer doch kein Recht, über die eingeſchlagene Bahn mit 
denjenigen gu treiten, welche ſelbſt am beſten ihre Zwecke und ihre Mittel 
kennen. Die große Thatſache muß bleiben, daß ein neues politiſches 
Leben ſich in Deutſchland regt, ein Leben, das ſich in einer Weiſe 
entwickeln mag, wie König und Miniſter es ſich vielleicht nicht träumen 
laſſen. Das Harlament führe nun ihre Wünſche und Plane aus oder nicht, 
jedenfalls iſt der Boden gepflügt für eine zukünftige Ernte 

der Freiheit; und dieſer b mag, in den Worten des Königs, der 
Anfang der Einheit, Freiheit und Macht der Deutſchen ſein.“ 

Wir theilten neulich einen Artikel mit, in welchem der „Soc.⸗Demokrat“ 
die Berliner „Reform“ mit einer Lynchjuſtiz des Volkes bedrohte. Der „Soc. 
Demokrat“ ſendet uns heute einen Artikel der „Reform“, welcher feinen An⸗ 
griff provocirte. Wir halten es in der Billigkeit und Gerechtigkeit begründet, 
daß wir auch dieſen Artikel mittheilen; er lautet: falt d 

Der arme Arbeiter ſeufzt unter der Laſt des es; er ie 
Schmerzen, aber er weiß ale, wo ihn der Schuh drückt. Da kommt ein 
vorn ausſehender Herr, nennt ſich ſeinen P er hat den Tie weg, 
Dh länzend zu reden; er kann Alles, ſogar das Genie nachahmen. 
Dieſer Wunderboctor begehrt nicht nur kein Honorar für feine Eur; nein! 
Er verſpricht noch Geld dazu, viel Geld, ſo viel wie der Staat hat. Der 
Staat muß heljen. Der Staat iſt der Heilige. Der arme Arbeiter fragt 
nicht, was wie * A im Sina) 8 3 ges 
t und von Indu er e ie er, llug gen eine 
Feile de bal aud äben laſſen, für Nbfichten bat.” u 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir dieſe Art und Weile der Polemil, 
noch dazu gegen einen Verſtorbenen, deſſen hohe Bedeutung für die ſociale 
Entwickelung wir ſtets anerkannt haben, nicht minder mißbilligen; aber wie 
der „Social⸗Demokr.“ glauben kann, dadurch feinen Aufruf zur Lynchjuſtiz zu 
rechtfertigen, vermögen wir nicht einzusehen. 

Wie man der „Zeidl. Correſp.“ aus München meldet, hat der König 
Ludwig die Reſolutionen der Stuttgarter Conferenz ratifieirt. Dieſe Ratifi⸗ 
cation iſt eine Niederlage der ultramontane n Partei in Baiern, welche alle 
ihre Einfluſſe in Bewegung geſetzt hatte, um durch den Sturz des Furſten 
von Hobenlohe die Ratification zu verhindern. Es ſcheint, daß die ſüddeutſchen 
Ultramontanen Hand in Hand gehen mit den ftanzöſiſchen. Aus Mainz 


O Die deutſche Turnerei in Nordamerika. 

Die deutſchen Turnvereine in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten, 
bereits 120 an der Zahl mit etwa 12,000 Mitgliedern, bilden zufammen 
den nordamerikaniſchen Turnerbund, welcher in 16 Bezirke zerfällt. 

Zur Zeit führt der Newyorker Turnverein die Vorortſchaft. Die 
erſten Turnoereine jenſeits des Oceans find gegründet worden durch 
Männer und Jünglinge, welche an der politiſchen Bewegung der Jahre 
1848—50 im deutſchen Heimathlande betheiligt waren und theils ge⸗ 


zwungen, theils ungezwungen damals den Wanderſtab ergriffen hatten. T 


Im Jahre 1860 beftand. der nordamerikaniſche Turnerbund bereits aus 
73 Vereinen mit 4080 Mitgliedern und außerhalb des Bundes beſtan⸗ 
den noch 65 andere Turnvereine. Nach Ausbruch des Krieges 1861 
traten die Turner in großer Zahl in's Unionsheer, in welchem ſich drei 
Turner⸗Regimenter (9. Ohio, 17. Miſſouri, 20. Newyork) und mehrere 
Turner⸗Compagnien bei verſchiedenen anderen Regimentern befanden. 
Die Thätigkeit auf den Turnplätzen wurde freilich während des Krieges 
faſt überall ganz eingeſtellt. Im Sommer 1864, nachdem ſich die 
kriegeriſchen Ausſichten für die Union günſtig gefaltet hatten, ging der 
Newyorker Verein daran, die Lebensgeiſter des alten Bundes durch ein 
allgemeines nordamerikaniſches Turnfeſt zu erwecken. Am 3. April 1865 
wurden in Waſhington die Statuten des neuen Bundes feſtgeſtellt. Die 
Vereine haben aber auch nach dem Kriege, in welchem ihre Mitglieder 
ſich fo ausgezeichnet haben, keine leichte Stellung. Viele Deutſche blei⸗ 
ben ihnen fern, ja abgeneigt, theils aus Trägheit, tbeils weil die mate⸗ 
riellen Intereſſen das Gefühl für die Aufgaben der Turnvereine in ihnen 
erſticken. Die Turnvereine Nordamerika's find nun ſchon um des Kampfes 
für ihre Exiſtenz willen genöthigt, Vieles in ihr Bereich zu ziehen, was 
in keinem unmittelbaren Zuſammenhange mit der Turnerei ſteht. Faſt 
jeder größere Turnserein befigt eine Bühne, auf der alle 8 oder 14 
Tage von Vereinsmitgliedern Vorſtellungen gegeben werden. Ebenſo 
unterhält faft jeder Verein eine beſondere Gaſtwirthſchaft. Geſangs⸗ 
Abtheilungen, Bibliotheken und Leſezimmer finden ſich gleichfalls in jedem 
größeren Vereine vor. Ebenſo Schulen, in denen Unterricht in der 
deutſchen Sprache, Leſen, Schreiben, Zeichnen, Geſang, Turnen u. ſ. w. 
ertheilt wird; denn die Vereine find nach den Statuten des Bundes 
($ 11) dazu verpflichtet, „auf Errichtung und Vervollkommnung guter 
deutſch⸗engliſcher Schulen, frei von jeder ſectionellen Richtung, Hinzu: 
wirken“. 3 

Aus dem hier Mitgetheillen geht ſchon hervor, daß die nordameri⸗ 


kaniſchen Turnvereine einen anderen Charakter angenommen haben als 


uunſere heimathlichen Genoſſenſchaften. Dazu kommt, daß fie ſich eine 
beſondere politiſche Aufgabe geſtellt haben: fie wollen in der nordameri⸗ 
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erfährt die „Zeidl. Correſp.“, daß in dieſer Stadt ganz beſonders gewühlt] Rom wieder 25 Perſonen wegen bloßen Verdachtes verhaftet worden und es 


werde unter der Leitung eines hochgeſtellten Geiſtlichen. 


ſind Überhaupt die ſtrengſten Maßnahmen gegen den leiſeſten Verſuch einer 


Eine Correſpondenz der „Augsb. Allg. Z.“ aus Heſſen⸗Darmſtadt] Volksbewegung getroffen worden. „Für die Carnevalswoche“, ſchreibt man 


knüpft an die bekannten Enthüllungen des franzöſiſchen Gelbbuches folgende 
Betrachtungen: > 
„Man erſieht daraus, daß ſchon am 10. Juli die nahende Einnahme 
Wiens nicht mehr bezweifelt wurde und daß Napoleon ſogar an den Un⸗ 
tergang Oeſterreichs bei Fortſetzung des Kampfes glaubte und darum die 
von Oeſterreich erbetene Vermittelung raſch übernahm. Oeſterreich verdankt 
hiernach dieſer franzöſiſchen Mediation ſeine Rettung. Man fragt: wie es 
möglich war, daß die deutſchen Mittelſtaaten ihre Exiſtenz auf öſterreichiſchen 
Schutz gründen konnten? und wie es möglich iſt, die Fortdauer anderswo, 
als in dem „engſten Anſchluß“ an den norddeutſchen Bund u finden? 
Die verzweifelte Lage der öſterreichiſchen Bundesgenoſſen nach dr Katastrophe 
von Königgrätz war auch ohne biſtoriſche Belege bisher ſchon klar, aber jene 
Veröffentlichung giebt Heſſen zwei neue der lu Beweiſe, nämlich 1) daß 
am 14. Juli, dem Tage der blutigen Niederlage der heſſiſchen Dibifion 
bei Laufach und Frohnbofen, die Vertretung der Mittelſtaaten, mit Aus: 
nahme Sachſens, von Oeſterreich bereits aufgegeben war und darum der 
tollkühne Angriff jenes Tages politiſch und militäriſch als nutzlos erſcheint, 
2) daß man in Darmſtadt während der Verhandlungen mit Preußen nicht 
blos in St. Petersburg, ſondern auch in Paris Unterſtützung ſuchte. Das 
„Gelbbuch“ beweiſt, daß ſich die franz. Gnade dafür verwendete, auch Heſſen 
eine „wirklich lebensfäbige Eriſtenz“ zu erhalten, wähkend man in Karls⸗ 
ruhe mit Einſicht und mit Achtung deutſcher Würde dies vermied. Es er⸗ 
giebt ſich aus dem jener franzöſiſchen Fürſprache etwa um 14 Tage voraus⸗ 
gegangenen Verſuche der franzöſiſchen Diplomatie, in Berlin eine ſogenannte 
eg für Frankreich zu erlangen, daß jenes ſcheindare Wohlwollen 
für die füddeutſchen Staaten nichts als ein Ausfluß franzöſiſchen Intereſſes 
war, welches bekanntlich durch einen territorialen Erwerb von Rheinbaiern 
und Rheinheſſen befrievigt werden ſollte. Die diplomatiſche Erniedrigung, 
welche in dem Anrufen franzöſiſcher Vermittelung liegt, hatte nicht einmal 
einen Erfolg, denn durch den heſſiſchen Territorialperluſt in Verbindung 
mit der Incorporation des heſſiſchen Gebiets nördlich vom Main in den 
Nordbund, iſt die Einheit des Staates zerriſſen und der franzöͤſiſche Einfluß 
für eine „wirklich lebens kräftige Exiſtenz“ („vraiment serieuse“) ohne Nutzen 
geblieben.“ 

Unter den Nachrichten aus Italien ſtehen die über die Rundreiſe Gari⸗ 
baldi's allen anderen voran. Dle „Opinione“ bezeichnet die letztere als ein 
phantaſtiſches und hohles Wahlmandver der regierungsfeindlichen Partei und 
findet in dem unter „Florenz“ mitgetheilten Aufrufe des Generals einen un⸗ 
widerleglichen Beweis, daß derſelbe die Situation nicht mehr zu beurtheilen 
verſtehe und ganz außer Acht laſſe, daß das allgemein verbreitete Mißbehagen 
ſeinen Grund in der ungeordneten Verwaltung, in den finanziellen Schäden 
und der Steuerüberbürdung habe. Daß das gedachte Organ ſich ſo ausſpricht, 
wird Niemanden Wunder nehmen. Dagegen wird man Garibaldi ſchon zu⸗ 
trauen dürfen, daß er nicht ohne Grund ſeine Inſel verlaſſen hat. In ſeinem 
Wahlmanifeſte erklärt er ſich allerdings ebenſo beſtimmt gegen Ricaſoli's bes 
kanntes Programm, wie gegen die ultramontane Hof⸗Clique, welche jetzt bei 
dem Könige, bei den beiden Prinzen wie bei dem Prinzen von Carignan 
obenauf iſt und mit vollen Segeln zur Wiener Hofburg ſtrebt. Dieſe Leute, 
deren Führer der Adjutant des Königs, General Menabrea, nennt Garibaldi 
„die Anhänger der freiheitsmörderiſchen Plane, die Satelliten der geſtürzten 
Dynaſtien“. Mehr ins Allgemeine hinein geht der Zuſatz, daß „alle mit dem 
Empire (d. h. dem Napoleoniſchen, das die weltliche Macht des Papſtes er⸗ 
halten will und im anderen Falle mit Europa's Intervention droht) und mit 
dem Papſtthum Solidariſchen“ nicht zu wählen ſeien. Die ultramontane 
Hoſpartei ſuchte eine Diverſion zu machen, und es giebt Blätter, welche die 
Thorheit begehen, zu einem allgemeinen Kreuzzuge gegen die Türken, alſo zu 
einem orientaliſchen Kriege aufzuhetzen, in welchem Italiens ſchon ſo todtwunde 
Finanzen vollends verbluten würden und der Reſt von Vertrauen auf den 
liberalen Fortſchritt verloren ginge. 


Die Nachrichten aus Rom beftätigen die bereits früher ausgeſprochene 
Behauptung, daß die Redensarten der ultramontanen Preſſe von dem wohl⸗ 
wollenden und liebevollen Regiment, welches dort geübt werde, weiter nichts 
als Redensarten ſind. So ſind unter Anderem vom 19. bis 22. Februar in 


kaniſchen Republik deutſchen Geiſt und deutſche Bildung, überhaupt die 
Intereſſen der Deutſchen mehr und mehr zur Geltung bringen; fie 
wollen jeder politiſchen Corruption entgegenarbeiten; fie wollen „die 
radikale Reformbeſtrebung auf ſocialem, politiſchem und religioͤſem Ge: 
biete zum richtigen Verſtändniſſe ihrer Mitglieder bringen“. Es iſt in 
der That hoͤchſt intereſſant zu ſehen, in welcher Weiſe ſich die deutſche 
Turnerei in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten acclimatifirt hat. Einen 
klaren Blick in das Leben und Streben dieſer Turnvereine giebt uns ein 
Brief oder Bericht aus St. Louis, welcher der Redaction der „Deutſchen 
urnzeitung“ eingeſandt iſt und folgendermaßen lautet: 

St. Louis, Dezbr. 1866, Ueberall, wo ſterbliche Menſchen den Erdkreis 
bewohnen, kann das Turnen einen feſten Boden gewinnen. Je mehr nun 
dieſe Menſchen civilifirt und wahrhaft frei werden, deſto mehr wird die Turn⸗ 
kunſt als ein nothwendiger Zweig für Geiſtes⸗ und Körperbildung anerkannt 
und immer mehr als ein nationales Gedeihen angeſehen werden und ſo feſtere 
Wurzeln ſchlagen. Daß dem fo ift, beweiſen die vielen Turnvereine, die von feiner 
Wiege ab nah und fern nach allen Himmelsrichtungen ſich ausgebreitet haben; 
und da am meiſten, wo ein freies Volk lebt. Ein Blick auf Ruß⸗ 
land, Deutschland, die Schweiz und Amerika wird dieſes beftätigen. Nament⸗ 
lich in Amerika, in den freien Unionsſtaaten, war ein großes Turnfeld vor⸗ 
handen, welches von 1848 an durch die eingewanderten Deutſchen wackere 
Pflüger bekam, welche es, ein Jeder nach feinem Wiſſen und feinen Kräften 
bearbeiteten. Das Turnen, verglichen mit einer dem heimiſchen Boden ent⸗ 
nommenen Pflanze, kann überall gedeihen, ſelbſt da, wo klimatiſche Verhält⸗ 
niſſe dieſelben zu beeinträchtigen ſuchen; immer paßt ſich das Turnen den 
Verhältniſſen und der Oertlichkeit an. Von deutſcher Hand gepflanzt und 
gepflegt, gedeiht es am beſten. Es Kr die amerikaniſchen Turnvereine, 
welche zuſammen den deutſch⸗amerikaniſchen Turnerbund bilden, ein rühmliches 
Zeugniß von Selbſtbewußtſein, F und Selbſtvertrauen, 
welche Eigenſchaften unbedingt nötbig ind, um das l Ziel zu er⸗ 
reichen, welches nur durch Vereinbarung und feſtes Beharren in der Ausfüh⸗ 
rung zu erreichen iſt. Fern über dem Ocean, in den Oſt⸗, Süd⸗, Weſt⸗ und 
Norditaaten der Union, giebt es Deutſche und ſomit Turnvereine, welche das 
„Bahn frei“ nach allen Kichtungen hin als Motto führen. Folgendes iſt die 
aufgeſtellte Platform: * 

„Platform des nordamerikaniſchen Turnerbundes. 
„Der nordamerikaniſche Turnerbund bezweckt durch Vereinigung aller, auf 
der 8 Platform ſtehenden Vereine, dieſelben in ihren Beſtrebun⸗ 
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namentlich den „H. N.“, „geben ſich große Beſorgniſſe kund; mehrere Kano⸗ 
nen wurden ins Quartier der Gendarmerie auf der Piazza del Popolo ge⸗ 
bracht, um bei dem erſten Symptom einer Revolution damit den Corſo be⸗ 
ſtreichen zu können. So hat Pius IX. aus Rom gleichſam ſein Feſtungs⸗ 
viereck gebildet und die Campagna den Briganten preisgegeben. Das Actions⸗ 
comite der Jeſuiten, durch welches ganz beſonders das Corps der Zuaven 
gebildet wurde, hat Geld in Fülle und läßt es an Spenden, Beſtrafungen 
für Spionage und Versprechungen nicht fehlen. Die Berichte der Journale 
aller Parteien ſtimmen in derartigen Schilderungen der päpſtlichen Willkür⸗ 
herrſchaft überein.“ 

Der „K. Z.“ aber ſchreibt man unterm 24. Februar Folgendes: „Es be⸗ 
darf für den, welcher dem Wechſel der öffentlichen Stimmung ſeit dem Ab⸗ 
zuge der Franzoſen mit einiger Aufmerkſamkeit folgte, keiner beſonderen Ver⸗ 
ſicherung, daß der offene Sinn für Spiel und Freude, zumal für Volksfeſte, 
in den Herzen der Römer getrübt, ihre lebensfrohe Luſtigkeit geknickt, verwiſcht 
iſt, wie aus dem Blumenkelche der Blüthenſtaub nach einem kalten Aprilregen. 
Die alte Munterkeit und Unbefangenheit iſt einer nachdenklicheren Stimmung 
gewichen, die ſelbſt heute noch, wo der öffentliche Carneval begann, den Mei⸗ 
ſten wie ein Alp auf dem Gemüthe laſtet. Die große Menge ſcheint ſich 
dieſes Mal wenig um Faſchingspoſſen bekümmern zu wollen. So lange das 
Geſchlecht von heute nicht einem anderen Platz gemacht hat, wird es immer 
beſorglich um die weltliche Macht des Papſithums ſtehen; der Boden iſt 
nach allen Seiten hin fo unterminirt, daß das National⸗Comite jeden Morgen 
auf die beſten Erfolge rechnen kann.“ 

Als ein ſehr beachtenswerthes Symptom für die gegenwärtige Stimmung 
in Frankreich glauben auch wir den unter „Paris“ mitgetheilten Artikel 
Girardin's „von den beſſeren Geſchicken“ bezeicknen zu müſſen, zumal das 
Erſcheinen deſſelben die Verſetzung ſeines Verfaſſers in den Anklagezuſtand 
bereits zur Folge gehabt hat. Was das ſagen will, wird man begreifen, 
wenn man ſich erinnert, daß Girardin von jeher im Grunde ein liberaler 
Bonapartiſt war, daß derſelbe die Candidatur des Prinzen Louis Napoleon 
für den Präſidentenſtuhl 1848 mit der größten Energie vertheidigt hat und 
daß er immer der Ueberzeugung geweſen iſt, daß das Kaiſerreich aus einer 
Dictatur in eine conſtitutionelle Monarchie verwandelt werden könnte. Mit 
Recht iſt man daher über die gegen Girardin geübte Strenge um fo mehr 
erſtaunt, als der erwähnte Artikel allerdings in allen Kreiſen ungewöhnliches 
Aufſehen erregt hat, dabei aber doch Niemand behaupten wird, daß derſelbe 


irgend eine den Staat und die öffentliche Ruhe gefährdende Wirkung hervor⸗ 


gebracht habe. Daß Ollivier durch das gleichfalls unter „Paris“ mitgetheilte 
Schreiben ſich hinſichtlich ſeines Auftretens in der letzten Kammerſitzung ſehr 
ungenügend gerechtfertigt hat, wird man Girardin zugeben milſſen und die 
„Liberts“ hat gewiß Recht, wenn ſie ſagt, daß man Unrecht gehabt bat, die 
alten Miniſter am Ruder zu laſſen. „Ein Miniſterium Rouher⸗Lavalette“ — 
fo führt die letztere aus, — „pall: nicht mehr zur Lage, die ſich jedenfalls 
geändert, und nach dem Decret vom 19. Januar hätte man, wenn man einen 
Rückſchritt habe thun wollen, ein Miniſterium Perſigny⸗Haußmann ernennen 


müſſen; wenn man aber wirklich den Fortſchritt beabſichtigt habe, ſo hätte > ; 


man Dllivier-Lagueronniere an die Spitze des Cabinettes ſtellen müſſen. Ein 


Miniſterium Rouher⸗Lavalette ſei unlogiſch, und man verletze die Logik nicht 


ungeſtraft.“ 

Aus England hat der Telegraph (ſiehe die tel. Dep.) die Nachricht von 
einem theilweiſen Wechſel des Miniſteriums gebracht, indem namentlich der 
bisherige Kriegsminiſter (Peel), ſowie der Colonialminiſter (Carnarvon) ihre 
Portefeuilles abgegeben haben. — Was die Reformfrage anlangt, ſo iſt ins⸗ 


beſondere die „Times“ mit Mr. Gladſtone's Haltung in der Frage der Parla⸗ 2 3 


mentsreform außerordentlich zufrieden. Ihm ſchreibt fie vorzugsweiſe die 


Reorganiſation der vor wenigen Monaten noch hoffnungslos geſpaltenen libe 


„Der Turnerbund ſieht in der Art und . wie in den meiſten Fällen 


hier zu Lande die öffentlichen Angelegenheiten ders e n werden, gi 
mr für die Entwickelung wahrer Freiheit; derſelbe macht es deshalb den 
einzelnen Vereinen zur Pflicht, für Aufklärung ihrer Mitglieder in den ſchwe⸗ 
benden politiſchen Fragen zu ſorgen und, ſo viel an ihnen liegt, der politi⸗ 
tiſchen Corruption entgegenzutreten. N 

„Weiter ſoll eine Aufgabe dieſes Bundes ſein, alle Beſtrebungen zur He⸗ 
bung der Volksbildung nach Kräften zu unterſtützen, ſowie durch Grün⸗ 
dung und Forderung guter Schulen einer freien und ſittlichen Erzie⸗ 
hung der Jugend möglichſt Vorſchub zu leiſten.“ 8 

Hier, wo der Volkswille regiert, wo jeder Einzelne ein Stückchen H 
in ſich fühlt und zum Ganzen beiträgt, konnte und mußte das Turnweſen ſich 
anders entwickeln und geſtalten als in der alten Heimath und namentlich das 
ſogenannte geiſtige Turnen den wahrhaft freiheitlichen Ideen mehr Rech⸗ 
nung tragen. Es würde zu weitläufig ſein, te oder Beweiſe von den 


bereits erzielten Erfolgen hier geben zu wollen, welche die „Partei der 


Turner“ errungen hat und noch zu erringen gewillt iſt. Nur Eins iſt zu 
nennen und bekannt, das ift, daß es die Turner zuerſt waren, welche bei 
Beginn des fo blutigen Krieges ſich bewaffneten und in Reih' und 


Glied ordneten, um für die angetaftete „Unions flagge“ mit Gut und Blut 


einzuſtehen, und daß die Turner Amerika's, bei den großen Erfolgen, welche 
nach 4jährigen Kämpfen erreicht wurden, überall mit Ehren genannt wurden. 
Wir ſehen hier zu Lande in Städten, Orten mit oft geringer 
Einwohnerzahl, große Gebäude, Turnhallen mit bedeutenden 
Koſten entſtehen, während im alt 
es Mähen und Betteln nöthig iſt, das Turnen unter Dach und 
Amerika iſt der Turnverein unter den Deut⸗ 
Sammelplatz für 
gepflegt, ſondern auch 


ach zu bringen. Hier in 
chen der Tonangeber, die Turnhalle der 
ntelligenz. — wird nicht nur das leibliche Turnen 
ür Geſang, Muſik, Theater u. ſ. w. und was weiter 
gehörig, auch für See und Trank 
room“ darf nicht fehlen. Es tft dieſe eines 
Stoffes“, des Biers nämlich, der gleichſam mit dem Turnen hier eingewan⸗ 
dert, wohl nicht ganz zu billigen und es wird auch dieſer Uebelſtand mit 
einer beſſeren Anſchauung über Turnweſen endlich weichen müſſen. Hier nur 
einige Angaben über den Turnbezirk St. Louis, welcher einen Theil des Bun⸗ 
des bildet. ai den Hatte qebbren 15 Be: — —— 
eils activen, theils 5 „ welche in 
> Missouri verbreitet ſind und ſich um den 


auptverein St. Louis, welcher den 
er Bezirk hält alljährlich em Bezirks⸗Turnfeſt und zwei Bezirks⸗Turntage, 
bei melden ein jeder Verein durch erwählte Delegaten Vertretung findet, 


ſo finden wir außer 


Dinstag, den 5. März 1807 


errſcher 


Geſelligkeit und 


zum anſtändigen Leben 
eforgt, denn der unvermeidliche „Baar- 


unmittelbare Nähe eines „guten 
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ralen Partei zu. — Der conſervalive „Globe“ beſtätigt indirect oder eigentlich 
direct, was man ſich über die Spaltungen im Torylager erzählt. Er beſchwört 
die Anhänger Lord Derby's, ihren Premier nicht aus kurzſichtiger Reformfurcht 
im Stich zu laſſen und dem Schatzkanzler ſeine Aufgabe nicht zu erſchweren. 
Sie würden damit das Zuſtandekommen einer großen Parlamentsreform doch 
nicht abwenden. 

Aus Spanien bringen Madrider Berichte vom 26, Febr. die Nachricht, 
daß ein großer Theil der Madrider Studenten ſich geweigert habe, den Vor⸗ 


leſungen beizuwohnen, indem fie hinzufügen: Die Regierung ergriff in Folge 


* 


deſſen ſofort großartige Vorſichtsmaßregeln. Den Ausbruch eines größeren 
Aufſtandes erwartet fie jedoch erſt für Ende dieſes Monais, 


Deut ſchland. 

= Berlin, 3. März. [Die Präfidenten Wahl. — Die 
Schriftführer. — Die Neuwahl in Danzig. — Die Be⸗ 
rathung des Verfaſſungs⸗Entwurfs.] Das Reſultat der Präͤſi⸗ 
dentenwahl im Reichstage hat nicht überraſcht, es war vielmehr nach 
den Vorberathungen, obgleich dieſelben eigentlich reſultatlos blieben, 
vorauszuſehen. Die Wahl des Herzogs von Ujeſt zum erſten Vice⸗ 
Präſidenten erfolgte durch die Vereinigung beider conſervativen Fracttonen 
unter Hinzutritt einer kleinen Zahl von Altliberalen; bei der Wahl 
R. v. Bennigſen's für die Stelle des zweiten Vicepräſidenten ſtanden 
die conſervativen Fractionen mit ihrem vorausſichtlich neuen Verbünde⸗ 
ten, dem Sachſen⸗Vereine, zuſammen in der erfolglos gebliebenen Wahl 
des Hrn. Haberkorn. Auf die ſächſiſchen Particulariſten hatten die 
Conſervativen als Bundesgenoſſen ſchwerlich gerechnet, ſie feiern vor⸗ 
läufig einen neuen Sieg der „Solidarität der conſervativen Intereſſen“ 
— wenn nur der hinkende Bote nicht nachkommt! Die Polen ſtimmten 
meiſt für v. Wächter, da Simſon niemals ihr Freund war; ſie können 
ihm den gegen Niegolewski vor Jahren ausgeſprochenen Ordnungsruf 
im Abgeordnetenhauſe nicht vergeſſen. Ein Zufall wollte, daß Dr. v. Nie⸗ 
golewski gerade an dem Tage, an welchem Simſon wieder berufen 
wird, einer parlamentariſchen Verſammlung zu präfidiren, in jene ein⸗ 
getreten iſt und feine Jahre lang unterbrochene parlamentariſche Thätig⸗ 
keit wieder aufgenommen hat. — Geſtern Abend fand im Präſidial⸗ 
Zimmer des Reichstages die Feſtſtellung des Reſultats der Abſtimmung 
über die Schriftfährerwahl ſtatt. Es find gewählt die Abgeordneten 
Juſtizrath Forkel (lb.), Landrath v. Unruhe⸗Bomſt (conſ.), Kreis⸗ 
richter v. Kleinſorgen (cler.), Landrath a. D. Delius (lb.), Land: 
rath v. Schoͤning (conf.), Landrath v. Wurmb (conſ.), App.⸗Ger.⸗ 
Rath Dr. Falk (lib.). Der Abg. Delius fungirte viele Jahre hindurch 


und die Abg. v. Schöning, v. Unruhe⸗Bomſt und v. Kleinſorgen fun⸗ 


* 


girten in der letzten Seſſion als Schriftführer des Abgeordnetenhauſes. 
— Die Ablehnung des Abg. Tweſten in Danzig hat bei den dortigen 
Liberalen großes Bedauern hervorgerufen. In Folge vielſeitiger und 
dringender Aufforderungen begiebt ſich Hr. Tweſten morgen Abend 
nach Danzig, um für die Vereinigung der Liberalen bei der Neuwahl 
einzutreten. Er wird die Wahl des Hrn. Löwe⸗Calbe dringend befür⸗ 
worten, zumal da die Abſicht, ihn für die Nachwahl in Kaſſel aufzu⸗ 
ſtellen, keine Ausſicht auf Erfolg hat. — Die geſchäftliche Behandlung 
des morgen einzubringenden Verfaſſungs⸗Entwurfes bildet den Brenn⸗ 
punkt der allgemeinen Beſprechung. Die Berathung der Vorlage im 
Plenum hat ebenſo viele Freunde als Gegner; das Centrum (die 
National⸗Liberalen) ift dafür; die Conſervativen find in dieſer Frage ver⸗ 
ſchiedener Anſicht; die Linke aber iſt entſchieden dagegen und im Publi⸗ 
kum ſtimmt man ihr darin allgemein bei. Es liegt keine Nöthigung un 
vor, einen Gegenſtand von fo eminenter Bedeutung über das Knie zu 


brechen und durch eine Berathung zu erledigen, wie ſie für das dies⸗ 
jährige preuß. Budget beliebt worden war. 


Hannover, 1. März. [Profeſſor Waitz in Göttingen] hat 


einen Ruf nach Tübingen an Pauli's Stelle erhalten. Dem „Hamb. 


Corr.“ wird darüber von hier geſchrieben: 


Hr. Waitz hat dem Civil⸗ 


Commiſſarius Hrn. v. Hardenberg mitgetheilt, daß er dieſe Berufung 


ablehnen werde, wenn die Regierung auf ſein Bleiben ein Gewicht lege. 


i 2 a 


j eipziger 
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Vereine ein map 


Darauf aber hat der Cultusminiſter Hr. v. Mühler demſelben die Er: 


öffnung gemacht, daß die Regierung ihn nicht zu halten gedenke, da er 
nicht ungern zu gehen ſcheine. 


Nach einer ſolchen Antwort glaubt man, 
daß ee Waitz den Ruf nach Tübingen annehmen werde. (Z. f. N.) 

Elberfeld, 2. März. [In der vorgeſtrigen Arbeiterver⸗ 
111.1. ͤKVVvTVTTVTTTTTTTTT—T—T7T—T—TTT—T—7T—T7T—7T7T7—7—7T—T7T—TTT—＋7—TTTVTVWWWWWW Yetca nageiage u haeat hielt zunächſt Dr. v. Schweitzer den angekündigten Vor⸗ 


ngen Be . eines iſt die „Krankentafel“ mit den Namen der 
urner verſehen, auf der anderen befinden ſich die Worte „Tickets 
zum Sylveſter⸗Balle werden verkauft“, 
Viele große Bilder mit berrlichen Gruppen von Hunderten von Turnern, 
theure Geſchenke von den Bruder⸗Vereinen Chicago, Cincinnati, Newyork, 
— hia u. a. m. zieren den Raum und ſind dem Bunde und dem 
ares Andenken Hier findet der Freund den Freund und 
träumt von ernſten und fröhlich verlebten Tagen. Da iſt eine Se 
Bebergeihnung des erſten Kämpfers und Märtyrer für Freiheit der N 
des „Old Brown“, welches Bild an den Vater Jahn erinnert, daneben hän 
gen bieder die Bilder „Virginia“ und „Lincoln“, umgeben bon tapfern Gene. 
ralen. Was aber haben die zum Theil 1 Namensliſten zu be⸗ 
deuten? Es iſt der Eur 


u müſſen. 2 . wir run den > 
ann'en theils feſten, 


Die Anzahl der anweſenden Turner b 
10 wi — gegen eher dürfte 


25 amerikaniſche Tarnneſen, re en a bedeutende Reaction 


mede des 
ir Die 


immer. das 2 
coln, 


auf dem Tiſche men 
a die vielwitzigen ve iegenden 
daneben die 
Gartenlaube“ 


ern g 
ln von 1 und ne — „Gauche 2 — bier auf; wir 


„den „Pionier“ 


ind Fe anderen aus⸗ und inländiſchen Zeitungen, a und Zeit⸗ 
en 


„Der Bücherſchränke Inhalt umfaßt eine ganz gediegene Sammlung 
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trag über Aſſoclationen in Frankreich. Sodann wurde die Candidaten⸗ 
Frage beſprochen. Die ſämmtlichen Redner plaldirten für die Wieder⸗ 
wahl des Herrn v. Schweitzer. In einer Zwiſchenbemerkung ſagte der⸗ 
ſelbe, das Comite habe feine weitere Candidatur für ſelbſtverſtändlich 
gehalten. Er ſei natürlich einverſtanden. Am Schluß der Verſamm⸗ 
lung ergriff Dr. v. Schweitzer noch einmal das Wort und mahnte die 
Arbeiter zum Ausharren beim Verfolgen ihres Zieles. (Elberf. 3.) 

Fulda, 1. März. [In der engeren Wahl] des Abgeordneten 
zum Reichstag für den Wahlkreis Fulda⸗Schlüchtern⸗Gersfeld iſt mit 


einem Mehr von etwa 3000 Stimmen der Oberbürgermeiſter Rang 
dahier gewählt worden, und ſein Gegner, Profeſſor Ditzel (liberal), un⸗ 


terlegen. 
Frankfurt a. M., 1. März. [Die Frage wegen Regelung 


der Penſionsverhältniſſe der ehemaligen Bundesbeamten! 
iſt nun ebenfalls erledigt. Preußen hat in einer der letzten Sitzungen 
der Liquidationscommiſſton ſeine Zuſtimmung zu den von dieſer bean⸗ 
tragten Grundſätzen anzeigen und insbeſondere erklären laſſen, daß es 
die Penfionszahlungen für die Beamten, Diener und bereits vorhandenen 
Penſioniſten vom 1. April l. J. übernehmen werde, wenn für die Ueber⸗ 
nahme der Verpflichtung zu einer Penſionsgewährung an die Ehefrauen 
der augenblicklich noch im Dienſte befindlichen Beamten ıc. eine beſon⸗ 
dere Entſchädigungsſumme feftgeflellt werde. Die Referenten der Com⸗ 
miſſton haben darauf hin einen ſolchen Zuſchlag zu der Geſammtſumme 
des Deckungscapitals für begründet erklärt und beantragt, dieſe Summe, 
welche Preußen vom 1. April 1. J. an aus den Mitteln der Bundes⸗ 
Liquidationscommiſſton zur Verfügung geſtellt werden ſoll, auf 538,631 Fl. 


zu fixiren. (N. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Agram, 2. März. [Für Ungarn.] Hervorragende Mitglieder 
der Majorität des Landtages erklären die Geneigtheit Croatiens zu einem 
nochmaligen Ausgleichsverſuch mit Ungarn, wenn der ungariſche Landtag 
das e günſtig beantwortet. 

t alien. 

85 26. Februar. [Die Fin anzfrage, ] ſchreibt man der 
„K. Z.“, bleibt noch immer in der Schw be. Herr Depretis iſt mit 
ſeinem pofitiven Projecte noch nicht hervorgetreten und er ſcheint ſich 
Zeit nehmen zu wollen, zumal die laufenden Ausgaben für den Augen⸗ 
blick ausreichende Deckung haben. Man denkt jedenfalls nicht mehr an 
die Einführung neuern Steuern, vielmehr wird man die alten noth⸗ 
gedrungen erniedrigen müſſen. Man glaubt indeß, daß der Reinertrag 
derſelben für den Staat trotzdem erhoͤht werden könne, und das läßt 
ſich auch in der That nicht beſtreiten, da die bisherige Art der Erhebung 
und Verwaltung der Steuern eine ebenſo unvollkommene als koſtſpielige 
war. Es fragt ſich nur, ob Herrn Depretis gelingen wird, was ſeine 
Vorgänger nicht zu Stande gebracht, nämlich die Reform auf dieſem 
adminiſtrativen Gebiete. Auch wird der neue Miniſter, wie es heißt, 
eine weitere Reduction des Ausgabe⸗Budgets um 50 Millionen ankün⸗ 
digen. 

[Garibaldi hat folgenden Wahlaufruf erlaſſen: 

Bürger, an die Urne! Wir müſſen in Italien die Freiheit retten, die be⸗ 
Buß und gefährdet iſt von dem Clericalismus und ſeinen Mitſchuldigen. 
Auf dieſen höciten Zweck müſſen die Beſtrebungen aller freien Männer ges 
richtet ſein. Weder die Anhänger freiheitsmörderiſcher Projecte noch die 
Satelliten der 19 7 7 Dynaſten, die alle mit dem Kaiſerreiche und dem 
Papſtthume fo identiſch waren, dürfen fär die neue Kammer Stimmen er: 
halten. Die allgemeine Wahl kann die Nation retten oder verderben, aus 

unſerer Kammer einen Tumme der Reaction oder einen en des Forte 
chrittes machen. Die Clericalen jind ja Unterthanen und Soldaten einer 
remden Macht, einer gemiſchten und überall verbreiteten Herrſchaft, die zu⸗ 
gleich geiſtlich und politiſch befiehlt und keine Einrede zuläßt, die Zwietracht 
ſäet und corrumpirt. Dieſen hartnäckigen Feinden unſeres Vaterlandes und 
der Civiliſation müſſen wir die Mittel nehmen, zu ſchaden. Der PBatriotis: 
mus der Geiſtlichen ſoll ſich dem intellectuellen moraliſchen und politiſchen 
Zaren des Volkes zuwenden und dem Staatsvermögen zu Hilfe kommen. 

ie unſer Kampf mit den Clericalen heute die ganze civiliſirte Welt in 
Spannung hält, ſo wird unſer Sieg ebenſo eine Rettung der Gewiſſensfrei⸗ 
heit und ein Triumph der Vernunft über das Vorurtheil ſein. Zu der Urne 
alſo, Bürger, alle an die Urne! Eure Stimmzettel werden der Welt ſagen, 
welcher Regierung wir würdig ſind und ob wir verdienen, eine große und 
freie Nation zu ſein. 

Florenz, 22. Februar 1867. G. Garibaldi. 

[3u den Wahlen] Der ultramontanen Partei iſt bereits von 
ihren Führern das Loſungswort der Wahlenthaltung zugegangen; nach⸗ 
dem das Terrain ſondirt und gefunden worden, daß ernſtliche Ausſich⸗ 


xxx xxx Malen De Daten nme . er EBEN und engliſcher Werke. In dieſem Zimmer wird auch wöchentlich eins 
mal „ein geiſtiges Turnen“ abgehalten und im ſogenannten Debattirclub zur 
Geltung gebracht. Folgende Fragen ſtanden auf der Tagesordnung? „Sit es 
wünſchenswerth, den Frauen das Stimmreckt zu ertheilen?“ „Welcher Staat 
war der größte der ergangenheit?“ „Kann bewieſen werden, daß in repu⸗ 
ae Staaten die Beamten corrüpter ſind als in monarchiſchen?“ 
75 „Time is money“ für Jedermann bier zu Lande, wenn auch nicht 
mich, denn ich bin Beins urnlehrer, und der ſoll mit 8 nichts 
15 ſchaffen haben; fo ſchlendre ich denn in den großen Saal, welcher zu bers 
—— Stlichteiten, Bällen, Ausſtellungen und Feierlichteiten dient. Hier 
ben t. Louiſer Turngenoſſen ein ehernes 1 a} eine Ge⸗ 
denktafel le 2 wackere Turner, welche In Kampfe für — WrArEN und 
ee getan, ziett den Saal und die ameritanifhe Turnerei. 
r, die Ihr uns liebt, nicht geweint, nicht geklagt, 
enn das Vaterland it frei und der Morgen tagt, 
enn wir's auch nur ſterbend gewannen!“ 


Ein zum Bettler gewordener Millionär. 

Dem „Pitteburg * einm die ee Folgendes: 

In der lebten W. oche wurde in den öffentlichen Blättern die Ver⸗ 
ſteigerung der „Steele Farm“ am „Dil Creek“ in Folge von rückſtändigen 
Abgaben an die Regierung berichtet. Die Nachricht wird ſicher von Vielen 
geleſen worden ſein, ohne daß ſie darin irgend etwas Auffälliges geſeben 
haben, aber die wenigen Zeilen könnten recht gut den Stoff zu einer Abhand⸗ 
lung liefern, die langer als das ganze Sittengeſet fein würde. Es iſt ſicher 
keine Uebertreibung, wenn wir ſagen, daß man überall, wo das Petroleum 
bekannt iſt, auch den Namen „Johnny Steele“, des jungen Prinzen aus der 
Grafihaft Venango, gehort hat, während die Erzählungen von ſeinem ſchein⸗ 
bar unbegrenzten Reichthum und ſeinen unbeſonnenen Ausgaben in Hunderten 
[von amerikaniſchen Blättern erzählt worden find. Kurz nach dem Verkauf der 
e n dem Schlußacte, mag eine kurze Erzählung der Geſchichte des jungen 

kannes, die wir im „Crawford⸗Journal“ finden, nicht ohne Intereſſe fein: 

Dieſe Farm, allgemeiner unter dem Namen „on the creek“, die Farm 
der Wittwe Me. Clintock bekannt, iſt der kleinen . Ronſeville unmittelbar 

egenüber und ſie gehört zu den erſten Oel liefernden Farms des Thals. 
el baeitig im Jahre 1863 wurde die Van Slykequelle auf dieſer Farm gebohrt 
Und ſie lieferte eine K lang täglich 2500 Fäſſer Oel, und in den folgenden 
Perioden wurden noch einige andere Quellen gebohrt, welche täglich 200 bis 
800 Fäſſer lieferten. Außerdem wurden noch einige kleinere Quellen gebohrt 
und froß der 1 e wird die Farm noch jetzt zu den 

a K 5 amd gerech 
5 ahre 1864 ſtarb die Wiuwe Me. Clintock in Folge von Brandwun⸗ 

en, Sr ie daten hatte, während ſie ungereinigtes Petroleum anzündete. 
2 u dieſer Zeit betrug das tägliche Einkommen ihrer Farm durchſchnittlich 
1 & 13 und ihr letzter Wille vermachte ihren ganzen Grundbeſitz mit 
Hr bn Sohn elde, W. Slick beſaß, ihrem damals ungefähr 20 Jahre alten Adoptiv- 
ieh Me. Aten war m 


ber von Natur nicht rem Sarge kaum falt, als der junge Steele, 


en zu ſein ſcheint, ſchon von einem Schwarm 
En 5 5 umgeben war, die fs 2 anſchloſſen, ſo lange er noch einen 
olla 


hatte 
Die große Erbſchaft hatte dem jungen Miliondt offenbar den Kopf ver⸗ 
dreht, wie es manchem ältern Manne ergangen iſt, der ſich durch das Petro⸗ 


leum plötzlich in einen reichen Mann verwandelt ſah. Er war der Meinung, 
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ten auf einen Erfolg, wie man ihn wünſcht, nicht vorhanden find, zieht 
man ſich wieder in die Paſſtvität zurück, welche vor allen Dingen das 
Gute hat, daß fie die wahre Stärke und Leiſtungsfähigkeit der Partei 
im Dunkeln läßt. Die Betheiligung der Geiſtlichkeit — auch der 
höheren — an den Wahlen, wird indeß nichts deſto weniger eine bedeu⸗ 
tende ſein, da eine liberalere Strömung bei dem italieniſchen Clerus, 
ebenſo gut wie in Frankreich, neben der ultramotanen beſteht, wenn 
erſtere auch noch kein Organ von der Bedeutung des „Correſpondent“ 
aufzuweiſen hat. 
Frankreich. 

* Paris, 28. Febr. [Girardin über die beſſeren Ge 
ſchicke Frankreichs.] In feiner vorgeſtrigen Rede hat Hr. Rouher 
von der kaiſerlichen Regierung gerühmt, „das Land nach und nach von 
Jahr zu Jahr einem beſſeren Geſchicke entgegengeführt zu haben“. 
Hr. v. Girardin nennt in der „Liberté“ dieſe Worte „unvernünftig“, 
weil ſie nothwendigerweiſe einen 3 zwiſchen Gegenwart und Ver⸗ 
gangenheit hervorrufen. Er ſagt 

„Wo ſind die Thaten, die das pomphafte Lob rechtfertigen, welches der 
Hr. 5 ſich ſelbſt ertheilt? Iſt Frankreich mächtiger als im 15 
bruar 1851; iſt es freier? Weder das Eine noch das Andere.“ — Frankreich 
babe zwar, entwickelt der leſenswerthe Artikel, drei neue Departements mit 
738,000 Einwohner mehr, aber es habe ſie mit einer balben Milliarde und 
Tauſenden von Menſchenleben erkauft, deshalb die Einheit Deutſchlands und 
Italiens zugeben müſſen, und ſei heute gendthigt, feine Armee zu reorgani⸗ 
firen, was ihm wieder Menſchenkräfte und Millionen koſten werde. 
fragt dann, inwiefern die mexicaniſche Expedition zum Vortheil Fran 
geweſen ſei, was Frankreich für die armen von ihm aufgeſtachelten Polen ge⸗ 
than, welche Vortheile man aus dem Krimkriege gezogen und was der deutsche 
Krieg genutzt, zu dem man aufgereizt und der nicht einmal die Folge — 
daß man auf eine eee öfihe Allianz zählen konne. Welche 
Reformen und Wohlthaten das Kaiſerreich dem Inlande gebracht, a wird 
Girardin, „obgleich er überall herumgeſucht“, erſt recht nicht klar. Er 7 — 
Hrn. — ei es wohl nicht Ernſt, wenn er glauben machen wolle, daß de 
Staatsſtreich Frankreich vor der Anarchie bewahrt habe. Im November 1851 
habe Niemand daran gedacht, daß Frankreich der Anarchie Preis gegeben 
werden könne; dies ſei auch deutlich dadurch bewieſen, daß der Präf dent 
der Republik Macht genug gehabt habe, um die Verfaſſung zu zerreißen; von 
ihm habe übrigens nur allein damals Gefahr gedroht. „Wenn der Präſident 
die Verfaſſung hätte * — wollen, ſo würde Niemand gewagt haben, 
ihn anzugreifen. Mit oder ohne die Reviſion der Verſaſſung war nichts für 
dieſelbe, nichts für die 1 der Republit, für die Erhaltung der = 
beit und Ordnung zu fürchten. Die Wahlen für die National Berfamm 
und für die des neuen Präfiventen würden im Mai 1852 ebenſo ruhig es 
laufen jein, wie die Louis Napoleon's in dem ſtürmiſchen Jahre 1848, wo 
die Preßfreiheit und das Vereinsrecht keiner Grenze unterworfen waren; nir⸗ 
gends, in keiner Stadt, in keinem Dorfe, würde etwas vorgefallen ſein, was 
dem allgemeinen Stimmrechte Schaden gebracht hätte. Was ſoll man alſo 
bon der Sprache des Hrn. Rouher, von dem Lobe, das er ſich ſelbſt Ber 
halten? Nein, es ift nicht wahr, daß das Land unter feinen Händen jährlich 
beſſeren Geſchicken entgegen gen, iſt! Frankreich iſt nicht mächtiger ge⸗ 
worden als im Februar 1851! Und iſt es freier? Hing es von ihm ab, 
nicht wieder gut zu machende Fehler zu Bahnen Und wenn neue Fehler 
die 180 5 weren ſollen, was kann es dann thun?“ 

Hofe.] Wie verlautet, hat der Kalſer an den Staats⸗ 
ae Rouber ein ſehr ſchmmeichelhaftes Schreiben gerichtet, worin er 
ihn wegen der Rede, die er vorgeſtern im geſetzgebenden Korper gehal⸗ 
ten, beglückwünſcht. — Der Kaiſer erſchien geſtern auf dem Tullerien⸗ 
Balle, wie die „France“ berichtet, „ruhig, heiter und wohler als jemals“. 
Auch die Delegirten der Departementalpreſſe waren eingeladen. Man 
tapzte bis 3 Uhr Morgens. 

[Der geſetzgebende Körper] hielt heute keine Sitzung; er 
wählte in den Bureaus die Commiſſare für die Prüfung des Budgets. 
Morgen kommt der den Elementar⸗Unterricht . Geſetzentwurf 
zur Discuſſion. Bekanntlich wied Duruy ſelbſt fein Werr vertheildigen, 
das ſehr wichtige Beſtimmungen enthält, darunter die Vermehrung und 
Verbeſſerung der Mädchenſchulen, die Aufhebung der gemiſchten Schu⸗ 
len, die Ausdehnung der Unterrichtsmittel und des unentgeltlichen Unter⸗ 
richts, Verbeſſerung der Stellung der Lehrer und Lehrerinnen für die 
Schulen der Erwachſenen u. ſ. w. 

[Der Preßgeſetzentwurf. — Berichtigungen.] Heute iſt im 
Staatsrath der Preßgeſetzentwurf zur Zufriedenheit des Kaiſers, der den 
Vorſitz führte, endgiltig feſtgeſtellt worden und er ſoll ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen, wenn nicht nochmals etwas dazwiſchen kommt, dem geſetz⸗ 
gebenden Korper vorgelegt werden. Die Spannung, mit der man das 
Ergebniß dieſer Reviſton erwartet, iſt nicht gering. Inzwiſchen hat der 
„Etendard“ bereits Näheres über den neuen Entwurf erfahren. Er 
führt dreizehn Beſtimmungen an, von denen mehrere mit den unlängft 


Girardin 


ſein Geld würde ſich zu ſchnell anhäufen, wenn er nicht jeden Tag mit vollen 
Händen wegwürfe, und er warf es wirklich weg. Viele Erzählungen, die in 
Newyork und Philadelphia über ihn verbreitet find, gleichen vollkommen Er⸗ 
dichtungen und man würde ihnen keinen Glauben ſchenken, wären ſie nicht 
von der glaubwürdigſten Seite als vollkommen begründet erklärt. Wein, 
Frauen, Pferde, Pharo und andere Ausſchweifungen verzehrten dies fürſtliche 
1. Vermögen und Johnny Steele verſchwendete in zwanzig Monaten zwei Mil⸗ 
lionen Pollars. Das e John Moriſſey gewann in atmet Nach⸗ 
ten im Pharo 100,000 Dollars von ihm; er kaufte Iebe Gene 2 cee, und 
wenn er eine oder zwei Stunden darin gefahren war, ve kte er fie; er 
organiſirte ein Sängercorps und jedem Mitgliede ſchenkte er einen Be und 
eine Bruſtnadel mit einem Diamant. Dann hatte er immer zwei bis dret 
Perſonen um fi, die ihn bei Tage und in der Nacht beſtahlen. 

Jetzt bekleidet Steele die ehrenvolle Stellung als Thürſteber des von ihm 
organiſirten Sängercorps Skiff und Gaylord und von feinem Vermögen bes 
itzt er keinen Cent mehr. Den Perſonen, die fo emfi 1 geweſen, 
ihn zu Grunde zu richten, geh es nicht beſſer. Das zeigt ſich recht deutlich 
an dem berüchtigten Seth Slocum, der mehr als jeder 2160030 5 Steele's 
Ruin beigetragen hat und der ſelbſt zu einer Zeit mehr als 1 Dollars 
beſaß, um die er Steele betrogen hatte. Derſelbe beſitzt Genſals nichts mehr, 
iſt jetzt im Gefängniſſe und kann nicht einmal 500 Dollars, die er Bürgſchaft 
ſtellen ſoll, auftreiben. Bei Allen bewährt ſich das Sprichwort: „Wie ge⸗ 
wonnen, ſo zerronnen.“ 


[Sonnenfinſterniß den 6. März 1867, Vormittags. Nach⸗ 
ſtehend erlaube ich mir, eine Berechnung der übermorgen eintretenden bedeu⸗ 
tenden S Sonnenfinſterniß (die Größe der Verfinſterung beträgt 10 Zoll) für 
eine Anzahl ſchleſiſcher Orte, behufs einer etwaigen Beobachtung, 2 
wobei ich nur zu bemerken habe, daß der mittlere Ort des Eintritts de 

des an der Sonnenſcheibe 240 Grad, der des Austrittes aus er — 
74 Grad berg 


Er 1 40 4. nde. 
Breslau 9 Uhr 40 Min., 12 Uhr 29 Min 
Görlizz 1 1 „ 
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Leobſchuzz — — 12 7 8 
e s, 12 „ A1 "5 
.. 91% N „ 12 „ 2 „ 
Neſſſe e 18... 07, 
Sagan Sar 8 Zn e 
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L 
Unter dem Orte des Ein⸗ oder Aus trittes wird derjenige Punkt des 
Sonnenrandes (in Graden ausgedrückt) verktanden, welcher vom Aerdpunie 
durch Oſten bis 360 Grad gezählt wird. Im aſtronomiſchen, alfo umkehren⸗ 
den Fernrohre iſt der Noropunft unten, der Oſtpunkt rechts. 
Breslau, den 4. März 1867. Hugo von Rothkirch. 


[Ein Verbrechen in den ſchwediſchen Gebirgen. Nur ſelten kom⸗ 
men aus jenen fernen, norddeutſchen Gegenden die Gerüchte von Verbrechen 
u uns; man hat ſich gewöhnt, jene rauhen Naturen auch als 
ſchen, u und viel Wahres mag darin fein; deſto mehr überraſcht die 
von einem dort borgekommenen Raubmorde, der kürzlich nen e 
Wern vor die Aſſiſen von Stodholm führte. Der 

war folgender: Am 21, October v. J. ritt ein Feldhü 
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angehört zu haben ich ewig ſtolz bleiben werde, 


fin 


von der „France“ und anderen Blättern gegebenen Nachrichten über⸗ 


einſtimmen. 
2 6 ſagt, daß bei Geldſtrafen das Minimum den fünfzehnten Theil der 


Cautionsſumme, das Maximum die Hälfte derſelben beträgt. Art. 10 ver⸗ 
gt, daß ein Blatt nicht von einem Mitgliede des geſetzgebenden Körpers 
unterzeichnet werden kann; im Falle einer Contravention gegen dieſe Vor⸗ 
(Beift wird es als nicht unterzeichnet betrachtet und als ſolches verfolgt. Nach 
rt. 12 können die Gerichte gegen die Urheber von Verbrechen und Vergehen 
die Sus penſion ihrer Wablrechte verhängen; nach Art. 13 kann die Suspen⸗ 
ſion, ſobald die Dringlichkeit angenommen wird, ſchon nach der 1 lent 
m erſter Inſtanz erfolgen; aber in dieſem Falle kann ſofort Appell erhoben 
werden, ſe öſt gegen die bei Abweſenheit gefällten Urtheile, wo der Appell 
dann * drei Tagen abgeurtheilt wird. 
Inzwiſchen wird das Berichtigungsweſen noch fortgeſetzt. Den „Der 
bats“ it wieder ein langes Communiqué gegen den letzten Brief Michel 
Chevalier's über das Octroi und die große Industrie in Paris zuge: 
gangen, in welchem der Volkswirthſchaftslehrer und Senator in echt 


bureaukratiſchem Tone ſcharf zurechtgewieſen wird. 

[Verſchiedenes.]. Die Stellung des Generals Dir, die man eine Zeit 
lang für . bielt, iſt jetzt befeſtigt; dieſer Geſandte ber Union bleibt in 
Paris. — Auf Anregung des Berliner Vereins für das Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen hat ſi 5 ch hier ein Ausſchuß gebildet, welcher den aus Deutſch⸗ 
land kommenden Arbeitern während der Ausſtellung an die Hand gehen ſoll. 
Auch der Turnverein hat aus feiner Mitte ei 101 Mitglieder, zu lem 
Ausſchuſſe aufgeitellt. Die vielen Freunde Ludwig Simons in Deutſchland 
werden mit Betrübniß die Kunde erfahren, daß der wackere Mann von einem 
ſchweren Augenleiden heimgeſucht iſt. Er it nämlich plötzlich auf dem rechten 
Auge erblindet, doch iſt gute Hoffnung auf die Erhaltung des linken vor⸗ 


handen 

* paris, 1. März. [Das neue Preßgeſetz! iR, ſchreibt man 
der „K. Z.“, jetzt fo weit fertig, daß es dem geſetzgebenden Körper 
vorgelegt werden kann; doch glaubt man nicht, daß es vor dem 8. oder 
10. d. M. in den Bureaux wird berathen werden können, weil dieſel⸗ 
ben zu ſehr belaſtet ſind. Der heutige „Conſtitutionnel“ giebt eine 
Analyſe der definitiven Beſtimmungen, welche in zwei Punkten Unrich⸗ 
tigkeiten enthält. Einmal bleibt der Stempel genau ſo beſtehen, wie 
er jetzt exiſtirt, und nur für unpolitiſche Journale, welche Annoncen 
bringen, wird ein ſolcher von zwei Centimes neu geſchaffen; dann aber 
kommt die Körperhaft nicht in Wegfall, ſondern ſie iſt aufrecht 
erhalten, wie folgt: In den Fällen, in denen die gegenwärtige Geſetz⸗ 
gebung Geldſtrafe und Gefängniß zugleich verhängt, muß immer zur 
erſteren verurtheilt werden; die Gefängnißſtrafe bleibt dem Ermeſſen der 
Richter anheimgeſtellt, der fie auf ſechs Tage reduciren kann. Für die 
Geldſtrafe iſt als Minimum der fünfzehnte Theil der jetzigen Cau⸗ 
tion (50,000 Fr.) und als Maximum deren Hälfte feſtgeſetz. Die 
Suspendirung eines Blattes auf vierzehn Tage bis zwei Monate 
kann in verſchiedenen Fällen namentlich aber im Rückfalle, verhängt 
werden. Nach zwei Verurtheilungen kann die dritte durch eine Sus⸗ 
pendirung von zwei bis ſechs Monaten verſchaͤrft werden. Die übrigen 
Beſtimmungen ſchließen ſich genau an die beſtehende Geſetzgebung an 
oder ſind ſchon längſt bekannt. 

[Anklage gegen Girardin.] Seine erſte Anwendung wird das 
neue Preßgeſetz gegen Girardin finden, der heute ſeines geſtrigen Arti⸗ 
kels, „Les destinees meilleures“, wegen vom General-⸗Procurator 
dreier Preßvergehen, 1) der Beleidigung der Perſon des Kaiſers, 2) des 
Angriffes der Rechte, welche die Nation dem Kaiſer verlieh, und 3) der 
Erregung von Haß und Verachtung gegen die Regierung, angeklagt 
worden iſt. Das Preßbüreau ließ die übrigen Pariſer Journale er⸗ 
ſuchen, nichts aus dieſem Artikel zum Abdruck zu bringen, und ſo ſehen 
ſich ſelbſt gutgefinnte Blätter, wie „Patrie“ und „Etendard“, genöthigt, 
polemiſche Leader gegen Girardin aus der Form nehmen zu laſſen, 
weil fie darin aus dem qu. Aufſatze ganze Stellen citirt hatten. 

[Emil Dllivier) hat folgenden Brief an E. de Girardin, 
der ihn in der „Liberté“ ziemlich ſcharf behandelt hatte, gefiprichen: 

Mein lieber Freund! Sie fagen, ich hätte Unrecht gehabt, nicht Minifter 
und doch miniſteriell zu werden. Erlauben Sie mir die Frage darüber, ob 
ich Recht oder Unrecht hatte, nicht Miniſter zu werden, nicht zu unterſuchen, 
aber mich ohne Bitterkeit varüber zu beklagen, daß Sie mich miniſteriell nen⸗ 
nen. Nichts iſt einfacher, als was in der letzten Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers vorgegangen iſt: da Herr Rouher die Ideen, welche ich im vorigen 

ahre gegen ihn entwickelt hatte, wieder vorgetragen hat und denſelben liger 
% Wort der Bewunderung hinzufügte für dieſe Gruppe der Fünf, welcher 
ſo habe ich geglaubt, daß es 

Ioyal fei, eine Juſtimmung zu erklären, welche mich um fo weniger koſtete, 
als fie ohne irgend welche Nachgedanken war. Etwaige Vorbehalte brauchte 
ich nicht zu formuliren; ſie waren in meinen Worten mitentbalten und mehr 
P es lese in meiner Vergangenheit, als in meinen Worten. Wenn die Geſetze 


nach der Hauptſtadt; als er mitten in den Bergen war, begann fein Hund 
auf eine entſetzliche Art zu heulen und wollte nicht von der Stelle. Verge⸗ 
7 — fein Herr ihn an, der Hund umſchnüffelte einen Baum und kratzte 
en Pfoten unter fortwährendem Geheul die Erde auf. Von dieſer 
Saen frappirt, ftieg der Feldhüter vom Pferde und unterſuchte die 
Stelle — da ſah er am Baume und dicht dabei Blutflecke, die von der Höhe 
= il Derges herabgekommen ſchienen. Er je hinauf und fand einige Hand» 
voll Haare, Stücke von K eidern, die n le zerriffen zu ſein Icienen, 
endlich eine Hand, die mit den Zähnen, bom 
— * binab zum Hunde, der noch immer den 
rub am Fuße pes letzteren mit feinem Sabel nach. Nach kurzer Arbeit ent 
bedte er menſchliche Gebeine, aber nicht wie die eines Skelets, ſondern noch 
roth von Blut, wenngleich ohne alles Fleiſch. Der Mann ſtieg wieder zu 
7 — und jagte nach Stockholm, Anzeige von dem zu machen, was er ge 
en. Sofort wurden Polizeibeamte mitgeſchickt, aber als ſie am Baume 
Allnngten, fanden fie nur noch die Grube: die Knochen und die 
Blutstropfen waren verſchwunden. Die 42 08er Aalen ngen wur: 
den angeſtellt, um zu erfahren, wer das Opfer fei; d blieb 
unerklärlich, wenn man nicht an Menſchenfreſſer 2 en wollte. — 
Zwei Tage darauf kam ein junges Mädchen, die Wan des Baptiſt Wern, 
mit dem fie ſich in wenigen Tagen derheirathen wo lite, in feiner Abweſen⸗ 
heit non feiner Wohnung; weibliche Neugierde, kindliches Vergnügen ließ fie |o 
unter ſeinen Sachen etwas herumkramen, als ſie plötzlich einen furchtbaren 
Schrei ausſtieß: fie batte in dem Schiebfah einer Commode einige blutige 
mißgeſtaltete Reſte abgenagter menſchlicher Gebeine gefunden! Mit Geſchrei, 
ohne Befinnung lief das arme junge Madchen durch die Straße; die Nach⸗ 
barn wurden aufmerkſam, man eilte nach Baptiſt's Haufe; er ſelbſt erſchien, 
bleich, niedergeſchmettert und wurde fofort 3 Im Gejängniß und vor 
den Geſchwotenen bat er Alles geſtanden. Die Liebe hat ihn zum Raub: 
mörder gemacht. Er liebte Marita, fie war ihm berweigert worden, weil er 
arm war; in einer Nacht traf er im Gebirge einen Fremden; er ſah, daß 
dieſem, als er das Taſchentuch zog, Gold aus der Taſche fiel, er ſtach ihn 
nieder. Als er das Gold ihm gboenommen, fiel ihm ein, daß ein Bär alle 
Nächte dieſen Weg zog, der Alles vernichtete, was er traf; als Bergwächter 
wußte er dies genau — und Baptift ſelbſt war Wächter. Er ſchleppte den 
den, der noch athmete, gerade in den Weg des Bären, dann ſtieg er 
elbſt auf den Baum. Die Beſtie kam der Blutgeruch zog fie an, fie erſtickte 
den noch einmal laut auſſchreienden Mann in furchtkarer Umarmung und 
dann verzehrte fie ihr Opfer, bis auf die 9 Dieſe begrub darauf der 
Mörder. Aber wie jeder Mörder an den Schauplatz des Verbrechens ge⸗ 
bannt, kehrte er am andern Tage zurück, fand die Grube geöffnet und glaubte 
die Knochen fortnehmen zu müſſen, obne in feiner Verblendung daran zu 
denken, daß gerade fie ihn verralhen konnten. Der Angellagte 
die Bißwunden, weiche der Hund bei Series f der Gebeine 
bracht. — Um Mitternacht ſprach der Gerichtshof ſein Urtheil; 
b 8 Baptiſt Wern am Schauplatz ſeines Verbrechens gehängt; als man 
Galgen auseinander und die Leiche fortnehmen wollte, fand man am 
e des erſteren noch eine zweite Leiche: die Braut war zu den Füßen ihres 


15 Geliebten geſtorben. 


us dem Leben des Er Stephan.] Der Peſter „Lloyd“ 
einen —.— über den Hr Ungarns, in welchem es unter 

Welche Einſamkeit mußte den Erzherzog anfangs in Schaum⸗ 
burg — als die kleinen naſſauiſchen Großen alle ſich ſcheu zurückzogen 


etrennt ſchien. Er eilte 


aum nicht verlaſſen und 


zeigte ſogar 
ihm —— 
am Morgen 


800 b 
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über die Preſſe und über das Verſammlungsrecht mit mein ungen 
übereinſtimmen, ſo wird meine 8 seit m 5 2 — fe ſo 
drakoniſch ſind, wie die Zeitungen berichtet haben, ſo werde ich Niemandem 
den Vorrang laſſen in ihrer Bekämpfung. Aber müßte ich auch ganz und 
gar beiftimmen, fo würde ich dadurch doch nicht ey“ geworden ſein; 
miniſteriell ſein heißt ein Zuſtimmen aus Syſtem mit Recht oder Unrecht. 
aber werde mich nie von dem Princip entfernen, welches ein Band der 
bildet zwiſchen meinen Wählern und mir: weder ſyſtematiſche Zuſtim⸗ 
mung noch ſyſtematiſche Oppoſition. Ihr Emil Ollivier. 
arlamentariſches.] Montag kommt im geſetzgebenden Kör- 
per das Geſetz über die Schuldhaft zur Berathung. Sie wiſſen, 
daß der noch aus der vorigen Seſſion ſtammende Bericht des Herrn 
Joſſeau die ſtricte Verwerfung des Entwurfs empfahl. Die Regierung 
ließ ſich jedoch auf keine Transaction ein und präſentirt die Vorlage in 
der alten Geſtalt. Schon ſind 11 Redner für und gegen eingeſchrieben. 
— Thiers hat geſtern feine Interpellation über Deutſchland ꝛc. ein⸗ 
gebracht. Dieſelbe iſt von keinem Mitgliede der entſchiedenen Linken 
unterſchrieben. Der Tiers⸗Parti ſeinerſeits iſt in voller Auflöſung. 
In einer Verſammlung ſeiner Mitglieder bei Duffet, der Ollivier nicht 
anwohnte, verſuchte man umſonſt, ſich über ein Programm zu einigen. 
Verſchiedene Genoſſen kehren zur Majorität zurück, Andere bleiben |? 
„Wilde“, noch Andere endlich ſuchen eine neue Fraction zu gründen. 
Ollivier ſelbſt ſuchte ſich in einem Schreiben an Girardin, welches die 
„Liberté“ heute Abend veröffentlichen wird, ob ſeines neulichen Rede⸗ 
verſuchs zu entſchuldigen. — Im Senate wird eine Interpellation 
vorbereitet, welche eine Reviſion der Ackerbau⸗Unterſuchung bezweckt. 
Militäriſches.] Geſtern wurde in Folge eines Rapports des 
Marſchalls Niel ein Decret gezeichnet, das morgen im „Armee⸗Moni⸗ 
teur“ erſcheinen wird. Daſſelbe reorganiſirt die geſammte franzoͤſiſche 
Infanterie. 


Die Regimenter berieben, Wave auf gleichen Fuß etablirt u: ſchon jetzt 
epets der Regimenter enthalten keine Elite⸗ 


hre 


die Chaſſeur⸗ Bataillone. 
u mehr. 5 und Voltigeure eriftiren nur noch in den 
Kriegs⸗Bataillonen. Die n der Regimenter wird von 1400 auf 
1800 Mann gebracht, die Kriegsſtärke von 2400 auf 3000 Mann. Die Uni⸗ 
form wird geändert und ftatt des hohen Tſchako das ſpaniſche Käppi in vos 
ther, ſtatt in weißer Farbe eingeführt. In der Cavallerie werden die bis⸗ 
herigen Muſikbanden abgeſchafft. 


Großbritannien 
C. London, 28. Febr. D. der geſtrigen hie des Unter: 
vo ea] beantragte Sir C. O'Loghlen die zweite Leſung der Aemter⸗ und 
Eide⸗Bill zur Abſchaffung jenes Theils der Katholiken⸗Emancipations⸗Acte 
von 1829, der die Erhebung eines Katholiken zum Lord⸗Statthalter oder 
Lord Ranzler verbietet, obgleich die Acte der Ernennung eines Katholiken zum 
Premier⸗Miniſter, zum General⸗Gouverneur von Indien oder zum Ober⸗ 
hefehlshaber der Armee nichts in den Weg legt, Außerdem bezweckt dieſelbe 
Bill, die Beſtimmung aufzuheben, durch ie es katholiſchen Richtern, Lord⸗ 
Mayors und anderen Gemeindebeamten verboten iſt, in ihrer Amtstracht 
— 5 Gottesdienſt zu erſcheinen. — Die Debatte wird lebhaft geführt. — 
Lord Naas (Staatsſecretär für 5 hat den aufrichtigen Wunſch, die 
Acte von 1829 dem Geiſte nach aufrecht zu erhalten, erinnert aber das Haus 
daran, daß viele der Beſtimmungen, die damals für Schutzwehren galten, 
ohne ſchlimme Folgen abgeſchafft worden ſeien. Den Vorſchlag, die Lord⸗ 
e den Katholiken zugängig age machen, könne er nicht billigen, 
l ſolch ein Schritt das proteſtantiſche Gemeinweſen verletzen und erbittern 
würde; aber anders verhalte es ſich mit dem Poſten eines Lord⸗Kanzlers. 
Dieſer habe keine die 1 berührenden Functionen zu oh len, fo 
wenig wie der Vice⸗Kanzler, und könne daher füglich auch kathol * 
Was die Amtstrachten betreffe, jo wolle er das Haus erinnern, daß der G 
neraliſſimus und alle Offiziere feines Stabes, auch wenn fie katholisch wären, 
in ihrer Uniform und mit all ihren Orden in die Kirche gehen dürften, und 
daß man jeden Sonntag in jeder katholiſchen Kirche die königl. Livree ſehen 
könne. — Mr. Gladſtone beglückwünſcht den Staatsſecetär für Irland zu 
dem Fortſchritt, den er in der religiöien Duldſamkeit gemacht habe, findet 
aber dieſelbe immer noch zu begrenzt. Warum ſolle ein Katholik Staats⸗ 
ſecretär des Innern, aber nicht Lord⸗Statihalter werden können, da doch die⸗ 
ſer unter jenem ſtehe. Die Regierung möge doch keine Anſtrengungen 
machen, ein unhaltbares Paradoxon zu vertheidigen. — Mr. Whalley er⸗ 
Härt es für ein Unglück, daß große Verfaſſungsfragen dem gefährlichen Ein: 
Bus eines — Redekünſtlers preisgegeben ſeien. Er proteſtire dagegen. 
wiſſe ih wohl, daß er gegen die Argumente des ſehr ehrenwerthen 
Gentleman (Gladſtone) lt aufkommen könne (Lachen), aber er werde ſich 
ihnen nicht unterwerfen; er fühle, daß das Haus dadurch irre geführt und 
betrogen werde. (Ordnung!) Man habe geſagt, daß es ſein Beruf ſei, die 
Proteſtanten vor dem Hauſe lächerlich zu machen, aber es werde 


ihm no 
mehr aich (Lachen.) Die 405 


enier⸗Bewegung ſei das ausſchließliche Werk 
der katholiſchen Geiſtlichkeit. (Der Sprecher verweiſt dem ehrenwerthen 
Gentleman ſolche erwieſenermaßen grundloſe Angriffe.) Mr. Whalley will 
auf etwas Anderes übergehen. b man wiſſe, daß 20,000 ſeiner Lands⸗ 
männinnen in Nonnenklöſtern eingemauert feien und nicht heraus könnten? 
(O! Ol und Gelächter.) Hier zieht Mr. Whalley ein kleines Buch aus der 


vor dem Prinzen mit den verpönten fiche enden, den ſie ſich nicht an⸗ 
ders vorſtellten, als daß er einem friſchen Morgenwinde gleich hineinfal ren 
würde in ihre ganz altersſchwache, verrottete Kr Abwinllerel Der Herzog von 
Oldenburg war der Einzige, der ihn begriff, der ihn ſchäzen und lieben ernte. 
Aber der Erzherzog wußte ſich die Einſamkeit erträglicher zu machen. 
verſenkte ſich in das Studium der Natur, die in jenen Gegenden ſo überaus 
verlockend iſt, und es entſtanden jene werthvollen naturhiſtoriſchen Sammlun⸗ 
gen, durch die er Schloß Schaumburg auch für Gelehrte intereſſant zu ma⸗ 
chen wußte, und welche auch die deutſche a e ung hoͤchlich 
bewunderte, als er fie daſelbſt vor einigen Jahren erſt pa ftlih aufnahm. Und 
als ihn einft einige ungariſche Cavaliere in Gemeinſchaft mit dem herzoglich 
naſſauiſchen Bade⸗Commiſſar Grafen Bismarck und Gemahlin beſuchten und 
er ihnen mit der Klarheit des gewiegten Fachmannes die werthvollen Sachen 
erklärte, äußerte die Gräfin erftaunt: „In der That, königliche Hoheit könnten 
aus dieſen Fächern Profeſſor ſein.“ Da glitt ein leiſes Lächeln über Die 
8 ge des Erzherzogs und er en egnete: „Nun ja, das bin ich auch, Frau 

räfin; ich trage die Naturwiſſenſchaften hier in meiner Schloßſchule felber 
vor.“ Diele S Blobichule brachte er einft mit dem Herzoge von Naſſau faft in 
ernſtlichen Cenfihe. Der Herzog wollte, daß in der Schule nach herzoglich⸗naſſaui⸗ 
ſchem Schulregulative unde e werde; der rin meinte jedoch, in ſeinem 
eigenen Nauf Tonne er unterrichten, wie es ihm gutdünke. Der Herzog drohte mit 
ener Gewalt; als aber der Erzherzog ſich bereit erklärte, es darauf ankommen zu 
laffen, fand man ſich höheren Orts ja ießlich doch nicht bewogen, die Dro⸗ 


- 


bung auszuführen, und der Erzherzog trug weiter vor, wie er es für gut 
„Seine Naturſtudien ma 5 in der ganzen Gegend weit und breit 
wohlbekannt. In Schloß Schaumburg war Jedermann, ohne Unterſchied des 
Standes und Ranges, den er feinem eigenen Ausſpruch nicht kannte, 
ein gerngeſehener aſt. Namentüch eute es ihn, wenn ihn Landsleute aus 
ſeiner Heimath dort aufſuchten, obgleich ſich, wenn das Geſpräch auf 5 
gelenkt ward, ſein Antlitz ſtets verdüſterte. Er wurde dann mit einem 

ernſt und ſchwieg. Nur einmal, als ein ungariſcher Cavalier von ihm Ab⸗ 
ſchied nahm und der Erzherzog die Hoffnung aussprach, ihn im nächſten Jahre 
wiederzuſehen, gab der Cavalier der Zuverſicht Ausdruck, daß dieſes Wleder⸗ 
fchen in Ungarn ftattfinden möchte, worauf der Erzherzog mit einem tiefen 
Seufzer erwiederte: 20a, wenn das moglich wäre, das würde mich beſon⸗ 
ders glücklich machen.“ 


[Ein königlicher Zug auf Madagascar. m Jahre 1862 wurde 
von England unter ee e ee Ge 2 nach Mada⸗ 
gascar geſchickt, deren Zweck es war, den König Radamar bei ſeiner Thron⸗ 
beſteigung zu beglückwünſchen. Ueber die Erlebniſſe dieſer m iſt 
jetzt in London ein ausführliches Werk erſchienen, das ſehr viel Intereſſantes 

Ein königlicher Zug wird u. a. folgendermaßen 


„Die königliche Garde, 200 an der Zahl, in weißer Hauskleidun 9 mit auf⸗ 
8 Bayonnetten, ſchloß den 1099 ein, um welchen ſie ein hohles Viereck 
hi dete. Der Mufithor 12 den Zug an, dann folgten die Damen und 
Herren, zu zweien Arm in Arm; die Damen in prächtiger Abendtoilette von 
den glän Fade ade Farben, ohne 0 dafür aber Kränze und künſtliche Blu⸗ k 


aus Madagascar enthält. 
geſchildert: 


men in Kopfpub,. Glücklich war die beneidete 1 einer Cri⸗ 
noline. Schuhe und Strümpfe waren nicht beliebt, jede aber 
Sonnen- oder Regenſchirm von der bunteſten Farbe, außer roth, 
Prärogative des königlichen Blutes allein iſt. Die 


— einen 
we — * 


— 


— 


€ 
[a 
ef 

8 

ii fein. 

fund 

| 
. N 

th 


in Civilkleidung. Rothe Beinkleider mit gelben Weiten, f len oder * führte die Werke weiter und and 2 ſie ie fo bedeutend, da 


Taſche und beginnt daraus vorzuleſen, wird aber in 


e der geräufchbollen 
nr der Mitglieder unhörbar, ſo daß er olg gerſenſc 
einnimmt. Di 


ld wieder feinen 5 
e zweite Leſung der Bill geht darauf mit 195 gegen 9 
Stimmen durch. 

[Eine . Abend gehaltene Verſammlung der Re⸗ 
formligal ſpricht ſich gegen die Reformvorſchläge der Regierung nicht 
weniger heftig aus als die Vertreter der Gewerke. Nach ſcharfer Ver⸗ 
urtheilung dieſer Maßnahmen richtete der Vorſitzende Mr. Beales 
fi) gegen die liberale Partei und Gladſtone's Vermittelungsverſuche. 

Die liberale Partei möge ſich nicht über ihre Poſition täuſchen. Das Land 
ſei bereit, nicht nur mit der Regierug, ſondern auch mit dem Unterhaufe den 
Kampf aufzunehmen. Es ſcheine, als wenn alle ihre Verſammlungen, alle 
ihre Demonſtrakionen lächerlich gemacht werden follten, und es fet jetzt die 
Aufgabe der Liga, den Tories wie den Liberalen, zu zeigen, daß es ihr Ernſt 
ſei. Es wurden in der folgenden Discuſſion hohe orte 1 und 
ziemlich * — die Anſicht geäußert, man ſollte bei künftigen Gelegenheiten 
etwaigen chtungen der Polizei gewaltſamen Widerſtand entgegensetzen. 
Das Reſultat der Verſammlung war der Beſchluß, am Char⸗ 
freitage eine Volksverſammlung im Hyde⸗Park und auf den 11. März 
Abends ein Maſſenmeeting auf dem Trafalgar Square zuſammen⸗ 
zuberufen. 

[Mexicaniſche Actenſtücke. Die „Kölnische Zeitung“ ſchreibt: 
Von zuverläſſiger Seite wird mir folgende intereſſante Thatſache mitge⸗ 
theilt. Kaiſer Maximilian von Mexico hatte bekanntlich dem Kaifer 
Napoleon andeuten laſſen, daß er, um ſich vor Europa wegen ſeines 
transatlantiſchen Unternehmens zu rechtfertigen, in die Lage kommen 
koͤnne, gewiſſe Briefe, in welchen der franzoͤſiſche Kaiſer ihm beſtimmle 
Verſprechnngen gemacht, und ſonſtige Schriftſtücke, die er als ſichere 
Garantien betrachten zu dürfen glaubte, zu veröffentlichen. Seitdem 
ließ man franzoͤſiſcherſeits ſich dieſe Papiere zurückerbitten und als die 
Rückgabe verweigert wurde, mit allem Eifer auf dieſelben fahnden. 
Es wurde ſeiner Zeit gemeldet, daß die Kaiſerin Charlotte ſie nach 
Europa mitgenommen und an guter Stelle aufbewahrt habe. Neuer⸗ 
dings ſcheint die Kaiſerin Grund zu der Beſorgniß erhalten zu haben, 
daß dieſe Schriften bei ihr oder an dem von ihr gewählten Orte nicht 
mehr ſicher genug ſind. 
fie die Papiere anvertrauen durfte, nach London ab, mit dem Auftrage, 
ſie der Königin Victoria eigenhändig zu übergeben. Vor Kurzem hat 
die Königin aus den Händen des Abgeſandten die geheime Correſpon⸗ 
denz entgegengenommen und die Verſicherung ertheilt, daß ſie dieſelbe 
nur an Kaiſer Maximilian ſelbſt oder an einen von dieſem zur Em⸗ 
ee Bevollmächtigten ausliefern werde. 
rthur Wellington und Oberſt Hobbs.] Bekanntlich wurde in 
—. im October 1865 ein gewiſſer Arthur Wellington as Rebell vom 
riegsgericht zum Tode verurtheilt und auf eigenthümliche Weiſe hingerichtet. 
Oberſt Hobbs ließ ihn mit dem Rücken gegen einen Baum auf einen Hügel⸗ 
abhang ſtellen und ſeine Soldaten aus einer Entfernung von 400 Schritt 
ihre Büchſen auf ihn abfeuern. Nicht weit von der lebendigen Scheibe ſtand 
ein Sergeant als Anzeig er. Der neunte Schuß traf den Delinquenten in den 
Hals, der elfte erſt in's Herz! Oberſt Hobbs hat nun in einem Bericht an 
die oberſten Militärbehörden Englands ſein Verfahren gerechtfertigt. Er habe 
erſtens „ein Exempel ſtatuiren“ wollen, welches weithin ſichtbar wäre; zweitens 
mußte er gerade damals die Tragweite der am Tage vorher naß ewordenen 
Flinten erproben; endlich ſei der Hingerichtete nicht nur ein Rebell, ſondern 
ein Zauberer und Cannibale . und viertens habe er verhallnißmäßig 
weniger als andere mit Pu und Blei N ee Verbrecher gelitten. 
Und N Militärbehörben haben dieſe Rechtfertigungsgründe gut 
gefunden 
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Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 4. März. [Tagesbericht.] 


» [Schulenan dealer Chen die am 1. März erfolgte, feier⸗ 
liche Eröffnung des Med bauten ulhauſes in der Berlinerſtraße N r. 30 
r. 103 d. Ztg.) erhalten wir noch folgende nähere Mittheilungen: 2 — 


— 


ten Klaſſen in das neue Haus en und bildet die eine den Stamm 
zu der neuen en ren Knabenſchule Nr. 32, die 5 den Stamm zu 
der neuen 20. iſchen Mädchenschule Nr. 33, Mit An fang des neuen 
Schuljahres (30. April) tritt die Erweiterung in der Art ein, daß neben den 
gedachten beiden dritten Klaſſen je eine dierte als Unterklaſſe zur Aufe 
ahme der neu daſſen nach Schüler und Schülerinnen eröffnet wird und 
die beiden Oberklaſſen nach Bedürfniß hinzutreten. Den Bau ſelbſt an⸗ 
langend, ſo bietet derſelbe vortreffliche Räume zu den acht Schulklaſſen, . 
ſchränkter ſind die beiden 1 Ein geräumiger Platz vor dem 
Danse, iſt zum Turnp atze beſtimm 
SI [Gewerbebetrieb] Es 1 in den Monaten ge und Fer 
bruar in hieſiger Stadt 564 Perſonen das Gewerbe angemeldet und zwar: 


Röcke oder Abendfracks ſchienen die Mode zu ſein. — — ͤ — — —̃7˙ 0 —̃75⅜ ! Biberhüte, 

von goldenen Treſſen und runde Hüte wurden durcheinander getragen. che 
rere trugen dieſelbe Art Mütze wie die des Königs, welche aus einer 5 
ten 2 aut beſtand und deren Schnitt etwas zwiſchen der Jockey⸗ 
ranzöſiſchen Käppi war. Aus dieſen 

ſie durſtig, und eſſen, wenn ſie auf der Reiſe ſind.“ Viel Sorge macht den 
Engländern die Hofetiquette. So durften dieſelben am erſten So na 
ihrer Ankunft die Kirche nicht beſuchen, weil die Mitglieder dem Könige no 
nicht vorgeſtellt waren. Bei der Krönungsfeierlichkeit wurde im Beiſein eines 
open Haufens halbnackten Volkes die europäiſche Sitte genau nachgeahmt. 
Rach der Krönung traten die Häuptlinge hervor, um dem Könige zu huldi⸗ 
gen; dabei hielt jeder eine Rede und warf in eine neben dem Throne ſich 
befindende Büchſe einen halben Dollar. 


mütze und dem 


[Das Aus Adden Alen n in Paris] wird wieder einmal von € 


außen neu angeht) chen. Diesmal in Weiß, was namentlich bei Sonnen 

einen für die Augen ſehr wohlthätigen Eindruck machen wird. N 12 r⸗ 

reichiſchen Abth theilung, des Parkes wird man das Mundy ſche ie⸗ 

Modell, eine ig vſche Bierhalle, eine galiziſche Branntwein, Sch. inte und 
e 


einen Ungariſchen Weinkeller finden. Es giebt 175 welche dieſem aps, 


eine je ymboliſche ä em „Durch Wein, Bier 1 
ſagen ſie, „gelangt man ins Narrenhaus“, womit a e der W all gewiß 
eine nützliche Schre Diem „L biene 


Be. gebe, Andererſeits hörten wir da 
nous amusera, russe nous instruiera“; denn es 19 daß neben 
dem Cottage 17 öſterreichiſchen Irrenarztes ſich das Model nes iii 
muſtergiltigen preußiſchen Volksſchulhauſes erhebt. Unweit davon erbauten 
Belgien und ſelbſt die kleine Schweiz ihren Künſtlern eigene Tempel, Belgien 
ein beſonderes Gebäude für die Gemälde des erſt nach ſeinem Tode es 
Wirtz. Eine — hätte ſich neben dem belgiihen Salon 010 
mit Vortheil zeigen können; leider ſcheint in Wien Niemand an eine ſolche 
gedacht zu haben. 
Ein 1 5 in London erhielt 
traße und Num⸗ 


Ein eigenthümliches Telegramm. ] 
41 Ne Herz eine Depeſche, die alfo lautete: Herrn A. L N 

mer. Dritte Epiſtel von Johannes, 13. und 14. Vers. 5. B.“ Der Ems 
pfänger ſchlug die Bibel nach und die Verſe lauten: Vers 13: ya 1 
viele Dinge Dir zu * will aber nicht mit Feder und Dinte schreiben. 
Vers 14: Ich boffe Dir in Kurzem einen Beſuch abſtatten zu können und 
werde dann 7 erſon mit Dir ſprechen, Friede ſei mit Dir; unfere Freunde 


rüßen Dich. Grüße die — "inäbefondere.“ Hätte der Abſender anders 
Rlegraphirt, es hätte ihm 955 Vierfache gekoſtet! 


Berlin, 2. März. [Die Aba, der we ee Ein großes 
Auſſehen erregte hie, ber — der en era 
des Herrn Borſig 
nach dem Stettiner 
— 2 12 — 
e mi 
Arbe ech en. Fabrik Bl 
Is prangte in go 
Be in ber ale, erhalten . 
nunmehr 


Helene beſteht 
Vollendung ein Sie 


Sie fertigte daher einen geheimen Boten, dem 


nächſt ſind nur die beiden, bisher Langegaſſe Nr. 26 miethweiſe unter = a 


en trinken ſie, wenn 
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55 Kaufleute, 201 Handeltreibende, 67 Gaſtwirthe. 8 Bäcker, 7 Fleiſcher, 
1 Brauer, 45 Handwerker, 5 Schiffer, 15 Lohnfuhrleute und 160 Haufirer. 
Abgemeldet haben das Gewerbe 459 Perſonen, und zwar 56 Kaufleute, 242 
e N 53 Gaſtwirthe, 4 Bäcker, 3 Fleiſcher, 2 Brauer, 66 Handwer⸗ 
er, 1 Müller, 2 Schiffer, 30 Lo 4 — — egen Gewerbeſteuer⸗Contraven⸗ 
tion wurden in genannter Zeit 3 Perſonen zur Unterſuchung gezogen. 
=p8= [Ein Bürger Jubilar.] Geſtern feierte der frühere Kaufmann, 
jetzige Particulier, Herr Joh. D. Müller (wohnhaft Bohrauerſtraße im eiſer⸗ 
nen Helm), fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum, Derſelbe iſt den 30. Januar 
1792 in Breslau geboren, hat die Freiheitskriege mitgekämpft, und iſt im 
Beſitz der Kriegsdenkmünze von 1813 und 14. Vom 12. Juni 1817 bis 1844 
hatte er ſich als Kaufmann hierſelbſt etablirt. Von Seiten der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung iſt ihm durch eine Deputation ein Beglückwünſchungs⸗ 
Schreiben zugegangen. ? 
m [Circus⸗Redoute.] „Am 5. März iſt Faſt nacht und am 6. wird 
es faſt Nacht ſein!“ Dieſer blaue Montagswitz eines Berliner Blattes iſt 
treffend, aber der andere Satz: „Der heurige Carneval wird durch eine 
Sonnenfinſterniß geſchloſſen“, erweiſt ſich kaum halbwahr. Proteſtanti⸗ 


ſchem Brauche gemäß erliſcht die Fackel der Faſchingsfreuden nicht vor Mitt⸗ 


* 


heißt es bei Warmbrunn): 


zu erfragen 


großartiges 


faſten d. i. 27. März; ihr ſtrahlender Glanz kann alſo durch die Sonnen⸗ 
finſterniß nur momentan verdunkelt werden. Im Uebrigen bewährt ſich, 
was neulich unſer Berliner Feuilletoniſt über „König Carneval“ geſchrieben: 
in er Reich geht vie Sonne nicht unter. — Auch Breslau kargt dies⸗ 
mal nicht; die Ballprogramme ſind mannigfaltiger, die Maskeraden reich⸗ 
licher denn je; ſelbſt hohe Militärs verſchmähen ſolche nicht, die conſtitutio⸗ 
nelle Bürger⸗Reſſource und die Erholungsgeſellſchaft wollen ebenfalls nicht 
zurückbleiben und werden demnächſt gleichwie vor etwa anderthalb „Decennien 
großartige Mastenbälle in Scene ſezen. Noch mehr, auch ein echt importirter 
italienifber Carneval ſollte uns nicht fehlen. Am Sonnabend war der 
Kärger'ſche Circus in einen Ballſaal umgewandelt, das Arrangement dem der 
Theaterredoute nicht unähnlich: Berghohe Garderoben in den Foyers, in denen 
die größte Confuſion herrſchte, ſtrotzende Buffets, die Manege und Bühne 
zu einem Podium verbunden, auf dem nach den heiteren Klängen eines Dop⸗ 
pelorcheſters flott getanzt wurde. Den Höhepunkt des allgemeinen Vergnü⸗ 
gens bildete unſtreitig der Moment, als die italieniſche Geſellſchaft des 
Hrn. Bacher, welche ſonſt in dieſen Räumen ihre plaſtiſchen Darſtellungen 
giebt, in kleidſamer weißer Pierrottracht und mit ſchwarzen Halblarven ans 
gethan, erſchien. Da waren die antiken Göttinnen und Heroinen von ihren 
Poſtamenten herabgeſtiegen, ja ſie miſchten ſich dann mit olympiſchem Humor 
unter die maskirten und unmaskirten Sterblichen. 
Und der „Liebesleiter“ Stufen 
Alle kamen ungerufen. 

Germania und Italia feierten hier ein 5 inniges Verbrüderungs⸗ oder Ver⸗ 
den Freie als wären Victor Emanuel's Truppen und die Garibaldi⸗ 
chen Freiſchaaren den ſiegreichen Preußen auf den bſterreichiſchen Schlacht⸗ 
efilden begegnet. Unſere jugendlich friſchen italieniſchen Gäſte führten eine 
Hierro, Ouabrille vor, an die man freilich nicht den Maßſtab eines grazibſen 
Ballets legen durfte. 2 5 
Sie tanzten frei und plaſtiſch 
Und wirkten wahrhaft draſtiſch. 

Die ausdrucksvolle Pantomime wurde recht beifällig aufgenommen. So⸗ 
dann nahm der Ball ſeinen Fortgang und das in den Logen wie auf den 
Gallerien verſammelte Publikum amüſirte ſich nicht minder wie die elegante 
Welt, die in farbigen Coſtümen, feinen und ſchlichten Toiletten ſich unmittel⸗ 
bar an dem intereſſanten Schaufpiel betheiligte. Unerwartet ſchnell war die 
Pauſe berangerüdt, während deren flüchtiger Minuten dem italieniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Traubenſafte und der deutſchen Küche wacker gehuldigt ward. No 
waren mancherlei Ueberraſchungen, Bonbonregen, Damenprämiirung ?c.,, für 
die andere Hälfte der Nacht vorbehalten; allein nicht alle konnten das Finale 
mit genießen, denn bei der getroffenen Einrichtung fehlte es dieſer „italie⸗ 
niſchen Nacht“ auch nicht an der obligaten „nordiſchen Zugluft“. Indeſſen 
verlief das Feſt in ungetrübter Harmonie und die große Mehrheit der Theil⸗ 
nehmer ſchied erſt am nächſten Morgen n 

X. [Das Clavier ⸗Inſtitut des Herrn H. Scholz] Wer der Soirée 
beiwohnte, welche am 2. d. M. im Muſikſaale der Uniberfität durch das 
Scholz'ſche Clavier⸗Inſtitut veranſtaltet worden war, wird ſich überzeugt haben, 
daß Letzteres auch durch den gemeinſchaftlichen Unterricht hohe Ziele exſtrebt 
und Ausgezeichnetes leiſtet. Das reiche Programm, in welchem Beethoven, 
Mendelsſohn, Schumann und Krug mehrere Male, außerdem auch Weber, 
Moſcheles, Taubert, Chopin, Liszt, Spindler und Andere vertreten waren, 
zählte über 20 Piecen. Sie wurden theils von mehreren Schülern zuſammen, 
theils von Einzelnen, zum Theil auch ohne vorliegende Noten exact vorgetra⸗ 

en und machten auf die ſehr zahlreichen Zuhörer durchweg einen überraſchend 
füßnen Eindruck. Letzteres gilt ganz beſonders von dem Vortrage einer So: 
nate für Clavier und Cello von Beethoven, einiger Variationen für zwei 
Claviere von Schumann, einer Polonaiſe in Cis-Moll von Chopin und des 
Fauſt⸗Walzers von Liszt. 5 2 

H. [Der Männergeſang⸗Verein „Orpheus“ ] beging Sonnabend 
Abend im Wintergarten ſeinen alljährlichen „Faſtnachtsulk“. as nöthig er 
cheint, um eine heitere und gemüthlihe Stimmung hervorzurufen, für das 

tte das Programm redlich geſorgt. Nach einigen Tänzen begann um 10 Uhr 
die Faſtnachtscomödie, deren Einleitung in verſchiedenen Geſangsaufführungen 


beſtand, unter welchen beſonders die Froſch⸗Cantate „im Coſtüm“ und das 


gefährliche Erſcheinen eines gewaltigen Storches eine ungeheure Heiterkeit her⸗ 
Hr Es folgte ein Luſtſpiel von Rath „Eine Sängerfahrt“, das an er 
göͤtzlichen Momenten ziemlich viel bietet. Den Glanzpunkt muſikaliſchen Ber: 
nügens mußte „Die ſchöne Roſamunde“ oder „Der Unffache Doppelmord 
Bilden, eine einactige Operntraveſtie in ſehr ſtarkem Colorit und faſt no 
gewaltſamer draſtiſch als „Die Mordgrundbruck bei Dresden“ vom vorigen 


und 1857 gar 131 Locomotiven fertig wurden. Die 488 98 Locomotive 
1855) erhielt auf der Pariſer Weltausſtellung die gro 
ie ee ! 
rbeiterfeſt verherrli 
1000 Locomotiven fertig. 
; ne komiſcher Anzeigen, Ankündigungen und Gr: 
aſſe u. ſ. w. 0 
a wird auf ſogleich ein kräftiger Burſche zum Wichſen und 
aufen.“ 
75 (Aufſchrift eines Waſchkellers): „Auf das Bügeln kann gewartet 
erden.“ — 5 


— (Geburtstag und Hochzeit trafen — durch Jahre getrennt — auf einen 
und denſelben Tag): ‚Sei wurden wir an unſerm Hochzeitstage durch die 
Geburt eines kräftigen Knaben erfreut.“ 

— Cn einer zu 8 erſcheinenden n 

„Die Einwohner nähren ſich von Badegäſten un 
andern 12 A een A 5 1 

(Todesanzeige in der Magdeb. Ztg.): „Geſtern Abend entſchlief hier ſelig 

in dem Herrn unfer geliebtes Töchterchen Clodwiga, einen Tag alt. Pas 

arte Kind war bis zum letzten Athemzuge volltommen bei Sinnen beſaß fein 
Bewußtſein hinlänglich, blickte auch den Herrn Hauslehrer Meinicke bedeu⸗ 
tungsvoll noch einmal an, ſeufzte nicht, entſchlummerte aber, bis die Bofaunens 
ſtoße zum Jenſeits ertönten. Nuhe feiner Asche! Erde ſei ihm leicht! 
Wandrer widme Clodwigen eine Thräne!“ — 

— Gerl. Berke nc „Eine geſunde Amme wird ſogleich verlangt 
Stallſchreiber⸗Straße beim 2 ilobauer N. N. Daſelbſt fteht auch ein Schafbock 
zur Fortzucht zum Verkauf.“ . 8 

— Ein Meſſerſchmied empfahl fein Fabrikat folgendermaßen: „Indem ich 
ein geehrtes Publikum auf meine Meſſern beſter Qualität aufmerkſam mache, 
weile ich darauf hin, daß der Rücken ebenfalls eine Schneide ift.“ 

— Ein Buchbindergeſelle ſuchte Beſchä tigung und ließ deshalb inſeriren: 
„Ein Buchbindergeſelle auf Leder ſucht eine Stelle. 

— Danziger Dampfboot. „Ein ordentliches Mädchen zum Aufwarten 
oder Reinmachen oder ſonſt behilflich zu Er während der Dominikszeit, ift 

teitenafie 1187. Am liebſten möchte fie ſich ganz vermiethen.“ 
Dresdener Anzeiger. „Alterswegen ift in der Pirnaiſchen Vor⸗ 
ſtadt ein Haus mit Garten, zwei Drehmändeln, in welchen die Schenkwirth⸗ 
ſchaft betrieben wird, für 6500 Thaler ze. Das Nähere Frohngaſſe Nr. 5, 
aterre.“ 
l — Dresdener Anzeiger. „Die Dame, welche am 8. Februar ihren 
Platz in der 44. Bank in der Kirche zu Neuſtadt benutzen wollte und ihn 
älſchlicher Weiſe beſetzt, und behauptet wurde, hat der frühere Beſitzer ber 
alten, und fie hat ſich einen Andern dafür eingelöst. Solches zur Verhll⸗ 
tung falſcher Meinung, . H. W. 

— Eilenburger Wochenblatt „Wer verfloſſenen Montag am Schuͤtzen⸗ 
hauſe ein verlorenes wollenes Tuch abgiebt, erhält Belohnung. 


5 1 71 
E— Elbinger Anzeiger. „Wenn ber € Le 
zwei Monate bei mir gewohnt, mir nicht binnen 14 Tagen ſeine Schuld be⸗ 
zahlt, ſo werde ich ſeinen Namen öffentlich nennen. 
Holzer, Schuhmacher.“ 


(Geſuch eines Laufburſchen, der zugleich Hausarbeit .. nl: vierten März (unweit 
us⸗ 


ſignaliſirte 


628 
Donnerſtage. In Muſik geſetzt iſt das komiſche Rührſtück von dem Lieder⸗ 
meiſter des „Orpheus“. Unter ungeſtörter Heiterkeit und in faſtnächtlicher 
Stimmung wurde der Tanz nach den theatraliſchen Genüſſen fortgeſetzt. 

*[Muſikaliſches.] Die im vorigen Jahre bei C. F. Hienßzſch er⸗ 
ſchienenen 125 Orgelpräludien zum Gebrauch beim öffentlichen Gottes dienſte, 
componirt vom Muſik⸗Director Richter in Steinau, haben bereits vielfache 
Verbreitung gefunden, ſo daß jetzt eine zweite, vom Herrn Verfaſſer revidirte 
Auflage veranſtaltet worden iſt. Dieſer Umſtand ſpricht für die Brauchbarkeit 
der gedachten Orgelvorſpiele, welche in der That mit ſachkundigem . 
uſammengeſtellt find und worin dem Charakter der verſchiedenen Choral: 

elodien in gelungener Weiſe Rechnung getragen wird. Für Cantoren, Or⸗ 
aniſten und Lehrer dürfte auch eine Sammlung von Geſängen zu empfehlen 
fein, indem ſolche aus Motetten und Chören für Männerſtimmen beſteht, 
welche insbeſondere bei den bei den Landgemeinden üblichen Trauerfeierlich⸗ 
keiten zur Anwendung ſich eignen. Dieſe Sammlung iſt von dem Cantor 
A. C. Jacob im Verlage von Maruſchke und Berendt hierſelbſt in guter 
Ausſtattung erſchienen. Dieſelbe enthält größtentheils Original⸗Compoſitionen 
mit Namen von gutem Klang und werden die mehrfach beigefügten Texte der 
Benutzung ebenfalls förderlich ſein. 

[Einguartierung.] Im Monat Januar und 1 d. J. waren 
in 8 1 Stadt einquartiert 1 Major, 1 Hauptmann, 6%ieutenants, 70 Feld⸗ 
webel, 27 Bortepeefähnriche, 109 Unteroffiziere, 1985 Gemeine und 113 Pferde. 

+ [Ein ſeltener Gaſt.] In unſeren Mauern hält ſich ſeit einigen 
Tagen eine böchſt intereſſante Perſönlichkeit — der Pater Ratisbonne aus 

erufalem auf, welcher, auf einer Rundreiſe begriffen, für fein großes in 

eruſalem erbautes Waiſenhaus, das bereits 150 Waiſenkinder enthält und 
deſſen Unterhaltung große Koſten verurſacht, Beiträge ſammelt. Pater Ratis⸗ 
bonne ſtammt aus einem der reichſten Ban quierhäuſer Straßburgs, das 
mit den Rothſchild's und Fould's verwandt iſt, und das er mit 6 Millionen 
Thaler Grundcapital übernehmen ſollte, als er ſich entſchloß, der Welt, nebſt 
allen glänzenden Verhältniſſen und Familienbande f entſagen, um ſich ſeinem 
ſchweren, opfervollen Beruf zu widmen. Sein I ei iches, mit wahrer Herzens⸗ 
güte verbundenes Weſen nimmt Jeden für ihn ein, während ſeine durch die 
prieſterliche Tracht und den langen ſchwarzen Bart voch mehr markirte Cr: 
ſcheinung gleich im erſten Augenblicke imponirt. Pater Ratisbonne iſt im 
Jahre 1814 geboren. 5 
[But Warnungll] Ein auf der Neuegaſſe wohnender Student 
kehrte geſtern früh 10 Uhr nach einem kurzen Ausgange in ſeine Wohnung 
zurück, rauchte ſich eine Cigarre an und ſetzte ſich, ein Buch in der Hand, 
auf das Sopha. Das Zimmer iſt gemüthlich geheizt, die Kohlen ſcheinen 
nicht mehr zu glimmen, der ſparſame Studio ſchließt die Klappe, damit die 
Wärme nicht fo ſchnell entweicht. Bald fühlt er leichte Kopfſchmerzen, er ver 
ſucht einzuſchlafen, das betäubende Gefühl wird immer größer, er taumelt 
auf, ſieht in den Spiegel, ſein Geſicht iſt kreideweiß. Er hat nur Zeit, einem 
eben eintretenden Hausgenoſſen zuzurufen: ich bin furchtbar krank; — dann 
Kan er bewußtlos zur Erde. Der Herbeigeeilie, auch ein Student, bemüht 
ich, ihn aus der Ohnmacht zu erwecken; vergeblich; aber die wenigen Minu⸗ 
ten der Samariterthätigkeit genügten, um auch ihn ſo zu betäuben, daß er 
nur noch die Thüre aufreißen und um Hilfe rufen konnte. Die Herbeieilen⸗ 
den erkannten ſofort die Urſache der Krankheit; ſchnell wurden Thüre und 
Fenſter aufgeriſſen; der zuletzt Betäubte erholte ſich bald von der Betäubung, 
während es bei ſeinem Kameraden erſt der angeſtrengteſten Bemühung des 
herbeigeholten Dr, med. Caro bedurfte, um ihn zu retten. 

+ [Bon der mähriſch⸗ſchleſiſchen Grenze.] Die Verhältniffe der 
preußiſchen Arbeiter, welche in den öſterreichiſchen Bergwerken der gräfli 


ch Wele eck'ſchen und Baron Rothſchild'ſchen Kohlemeviere in Kruſchau 


und Mähriſch⸗Oſtrau beſchäftigt find, haben ſich feit Kurzem zum Beſſeren 
geſtaltet, indem das gute Einvernehmen zwiſchen den preußiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Einwohnern hergeſtellt iſt. Die Näbelsführer der vor mehreren 
Monaten gegen die preußiſchen Arbeiter in Scene geſetzten Exceſſe, von denen 
wir feiner Zeit berichteten, find von der öſterreichiſchen Regierung zu mehr⸗ 
jähriger ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt worden, welche ſie in Olmütz ver⸗ 
büßen. Von Seiten der kaiſerlichen Regierung wird jetzt überhaupt Alles 
aufgeboten, um den gerechten Wünſchen der preußiſchen Unterthanen ent⸗ 
gegenzukommen. 
lBerſchiedenes.] Der Bau eines Geſellſchafts⸗Saales in dem be; 
liebten mae Zedlitz ſchreitet jo rüſtig vorwärts, daß mit Beginn 
der Sommerſaiſon die Eröffnung deſſelben in Ausſicht ſteht. — Im zoologi⸗ 
ſchen Garten zieht die zarte Geſtalt des 8 Tage alten Kameels die all⸗ 
emeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Die Rehe, die ſich in der Härung befinden, 
nd krank. Der zuletzt erworbene Leopard hat ſein ſcheues und wüthendes 
Benehmen noch nicht abgelegt. — Die Gehalte der Unterbeamlen am 
Stadt» und Appellationès⸗Gericht find den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes gemäß erhöht worden; die Gehalte ſtiegen von 240 auf 300, reſp. 
von 300 auf 400 Thaler. — Auf der Promenade erregten vorgeſtern einige 
buntgefärbte Enten dieſelbe Aufmerkſamkeit bei den Vorübergehenden, wie ſeiner 
Zeit der rothe Hund mit blauem Schwanz, der einem hieſigen farbenliebenden Gaſt⸗ 
wirthe gehörte. — Die Anlage der großen Filtrirbaſſins bei dem neuen Waſſer⸗ 
hebewerk iſt beendet und wird rüſtig mit der ne derſelben mit zer⸗ 
ſchlagenen Feldſteinen vorgegangen; auch an dem Liebich'ſchen Belvedere 
wird emſig ler Jute 5 . 
[Feuer. 5 einer Tiſchlerwerkſtelle in dem im 2. Hofe belegenen Sei⸗ 
tengebäude des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 31 u. 32 war heute Mittag das 
um einen ſtark geheizten eiſernen Ofen herumliegende Holz zum Brennen ge⸗ 
kommen, und wurde in Folge deſſen die Feuerwehr gegen 12% Uhr durch 
Station Nr. 26 (Kloſter⸗ und Löſchſtraßen⸗Ecke) alarmirt. Bei Ankunft der 


ch] Hauptwache war die Gefahr bereits durch die Bewohner und die Ohlauerthor⸗ 


wache beſeitigt. 


t — Freiberger Anzeiger. „Gutsverkauf. Ein zwiſchen Noſſen und] vermißt und laſſen die Umſtände, unter welchen ſeine Entfernung 
e goldene Medaille. Wilsdruf gelegenes auszugs⸗ und herbergfreies Landgut mit faſt neuen Wohn: vermuthen, i 
ward am 21. Auguſt 1858 vollendet und dieſer Tag durch ein und Wirthſchaftsgebäuden, 88 Scheffel beſtem Areal ſoll ſammt heuriger 

dt. Heut nach kaum 9 Jahren find abermals 1 552 


Inventar Zug⸗ und Rindvieh ohne Advocaten bei 3 bis 
Thlr. An ahlung verkauft und übergeben werden. Näheres ertheilt 
Geſchaͤftsagent Schneider, N Nr. 322 in Freiberg.“ 

Freiberger Tageblatt. „Wem bei dem Rite eines Schimmels am 
der Viertels⸗Schenke) eine Decke herunterrutſchte und 
kann ſie bekommen bei Weigeld's in 


— Geraer Wochenblatt. Politiſches. „Napoleon befindet ſich gegen⸗ 
wärtig zur großen Jagd in Compiegne und hat als ſchönes Interimiſticum 
n de 1 Howard und der Prinzeß Mathilde eine junge Spanierin um 
ich verſammelt.“ N 

— Halliſche Zeitung. „Ein vorzüglich ehrlich arbeitſamer Hausknecht, 
welcher ein Pferd, aber alle Arbeiten und vorzüglich Gartenarbeiten willig 
verrichtet, findet ſofort einen Dienſt.“ 

— Ham burger Reform. 


Ernte nebſt 


derſelbe ſie nicht wieder aufheben konnte 
ee ſh onnte, 


1 „Bis zum 28, d. Mts. ſollen folgende 

Sachen billig verkauft werden: 1 ſchleswig⸗holſteiniſcher Dragoner- Mate 
meiſter oder Unteroffizier Waffenrock ꝛc. Kieler Str. Nr. 40 bei W. Hoyny. 
NB. Ich erſuche die Herren, welche die Gegenſtände beſehen, ſolche für den 
bewußten Preis abholen zu laſſen.“ j 

— Ilmenauer Nachrichts⸗ und Bezirksblatt. „Da ich ſchon 
„von heute, als dem 13. d. M. an ein gangbares Geſchäft in acht Tagen in 
Leipzig mit Uebernebmen kann. So erſuche ich wem ich Schulde u noch Zurik 
iſt gefälligft‘, mir die Rechnung: und wer mir noch etwas Schuldet 8 zu 
Bezalen u werden kann zuzuſenden, weil ich mein Geſchäft nach Bekanntungs 
Zeit darum hier ſchließen u mit der gäntzlich habenden Waare und Geräth: 
ſchaften ſomit Abgeben und Verkaufen will da ſelbiges mir auch dort Über⸗ 
fließig ift, u Glaube⸗ mich noch zu Verbeßern mit den zehnten Tag — ich — 
5 Einzudreffen, um mir den Aufenthalt zu verkiitzen Bitte ich nochmals 
arum. 

Ilmenau am 13. Juni 1853. g H. Seiler Mſt.“ 

— Kölner Zeitung. „Seit geräumiger Zeit geht die Kunde in öffent: 
lichen Geſellſchaften in Köln und Deutz, ich ſollte Conſtabler werden; da dies 
mir noch nie in den Sinn gekommen üt, auf ſolches Amt Anſpruch zu machen, 
ſo erkläre ich hiermit, daß die wohllöbliche Polizei⸗Behörde, ebenſo die Bür⸗ 
alda mir erkläre, ob ich jemals Anſpruch zur beſagten Stelle gemacht 

be; oder ob ich heimlicher Spion bin. Da durch die beſagte Verleumdung 
meine ganze Ehre gelitten hat, fo hoffe ich, daß Jeder, der von mir etwas 
1 es der Oeffentlichkeit übergiebt, 

dm, den 9. Februar 1850, B. Sch., Maurer.“ 
Leipziger Tageblatt. „Fünf Thaler Belohnung demjenigen, der 
mir den ſchandlichen Dieb gehörig nachweiſt, welcher mir ſchon 235 al das 
4 mit dem Steuerzeichen Nr. 936 und Sch 1 oe 

N ug. J.“ 
— Leipziger Zeitung. „Ein Kutſcher, dem ſchon zwei Herren geſtor⸗ 


aufpieler, Herr Kehl, welcher] ben find, ſucht bei einer ähnlichen Herrschaft ein Unterkommen.“ 


— 11. 00 Wi Zeitung. „Seit einigen Tagen wird der unten näher 
Gottlieb Miller aus Plauſigk 


ch den Feldzug von 1866 ſtatt. — Das Bataillon war um 11 


In der bieſigen St, 
e Vormittag um 11 Uhr eine militäriſche Feier 
ſeltener Art ſtatt. Die von Seiner Majeſtät dem Könige den Fahnen der 
beiden hier garniſonirenden Bataillone des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
(2. Weſtpreuß.) Nr. 7 allergnädigſt verliehenen Fahnenbänder erhielten die 
feierliche kirchliche Weihe. Nachdem zu dieſem Zwecke ſämmtliche Offiziere 
und Mannſchaften, ſowie die Vertreter der Behörden in der Kirche ſich ver⸗ 


Liegnitz, 3. Mürz. Tageschtonil. 
Pele Pank he 10 5 N ran ] 


ſammelt hatten, wurden die neu decorirten Fahnen durch eine Compagnie in 
dieſelbe gebracht und zu beiden Seiten neben dem Altare aufgeſtellt. Der 
mit der Militärſeelſorge betraute Ober⸗Diaconus Pen zig beſtieg hierauf den 
Altar, wonächſt der von der Kapelle des Regiments ausgeführte Chorgeſang: 
„Lobet den Herrn, denn er iſt freundlich“, die Feier einleitete. Dieſem folgte 
der Geſang der Gemeinde und zwar die erſten beiden Verſe des Liedes: 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, an welchen wiederum 
die vom Hrn. Ober⸗Diaconus Penzig über die Bedeutung der militäriſchen 
Fahnen und unter Hinweis auf den jüngſt beendeten glorreichen Selbzug, in 
welchem das Regiment beſonders Thaten der Tapferkeit bewieſen, gehaltene 
Felten ſich anſchloß. Nach Beendigung derſelben und auf ein beſonderes 

eichen wurden die Fahnen vor der Mitte des Altars ſich kreuzend geſenkt 
und durch Gebet und Segen geweiht, wonächſt die Abſingung des Schluß⸗ 
verſes aus dem oben angedeuteten Liede die Feier ſchloß. 


.. & Waldenburg, 2. März. [Stenographie. — Vergiftung.] Die 
im Dezember v. J. von hier abgegangene mit zahlreichen Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Petition betreffs Einführung der Stenographie als facultativen Lehr⸗ 
Faces an Gymnaſien und höheren Lehranſtalten iſt wegen Schluß des 
andtages nicht mehr zur Verhandlung im Plenum gekommen. Ein bödjit 
intereſſanter Bericht der Unterrichts⸗Commiſſion (Vorſitzender Abg. Harkort) 
iſt aber jetzt vom Bureau⸗Director des Abgeordnetenhauſes hierher gelangt, 
welcher im Vereinslocal des hieſigen ſtenographiſchen Vereins (Conditorei von 
Guler) zur beliebigen Einſicht ausliegt. — In Dittmannsdorf, hieſigen 
Kreiſes, hat am 16. v. Mts. ein als Arbeiter in Waldenburg beſchäftigter 
21jähriger Menſch fein eigenes, mehrere Wochen altes, bei der unverehelichten 
Mutter befindliches Kind mittelſt eines Trankes, in welchem Phosphor ent⸗ 
halten geweſen ſein ſoll, vergiftet. Der Thäter iſt bereits verhaftet. 


a. Schweidnitz, 4. März. [Dem Jahresberichte über das Kreis⸗ 
Krankenhaus! bierfelbit, welches unter Leitung der Herren Kreisphyſicus, 
Sanitätsrath Dr. Schlegel und des wtedico-Chirurg Peucker ſteht, entneh⸗ 
men wir folgende Daten: Am 31. Dezbr. 1865 wurden 12 Kranke Übertragen. 
Hierzu traten im Jahre 1866: 293 männliche und 125 weibliche, im Ganzen 
118 Kranke. Hiervon genaſen 364, gebeſſert gingen 11, ungeheilt 8 ab und 
21 ſtarben. Die Zahl preußiſcher und öſterreichiſcher, meiſt ſchwer verwunde⸗ 
ter Krieger betrug 61. 611 ambulante Kranke erhielten medieiniſch⸗chirurgiſche 
Aſſiſtenz und zum Theil unentgeltliche Arznei zur Ordinationsſtunde. — In 
der letzten Sitzung des Gewerbevereins hielt Hr. Engmann, Lehrer an 
der höheren Töchterſchule, einen Vortrag über die Entſtehung und Förderung 
der Steinkohlen, der durch vorgelegte Petrefacten erläutert wurde. m Ans 
ſchluſſe an dieſen Vortrag beſprach Hr. Director Wernicke die hydroſtatiſchen 
Geſtänge, durch welche es möglich wird, einen an der Oberfläche der Erde 
erregten Druck in größere Tiefen ohne erheblichen Kraftverluſt fortzupflanzen. 
Der Verein beſchloß, am 16. d. M. ſein Stiftungsfeſt zu feiern. 


Neichenbach, 4. März. [Militärifhe Feſtlichkeit.] Geſtern Früh 
fand die Decoration der Fahne des hier garniſonirenden Füſilier⸗Bataillons 
1. Poſen'ſchen Infanterie⸗Hegiments Nr. 18 mit den Erinnerungsbändern für 
Uhr am Markte 
aufgeſtellt und unter Theilnahme des Magiſtrats, des Landraths und der 
bieſigen Schützen⸗Compagnien wurde die Fahne nach Vorleſung der bezüg⸗ 
lichen nalen Cabinetsordre durch den Bataillons⸗Commandeur, Herrn 
Major Grafen Fink von Finkenſtein mit den Ehrenbändern geſchmückt. Die 
Garniſon und die Gäſte begaben ſich hierauf in die evangeliſche Kirche, wo 
Herr Paſtor Sybel eine der Feier des Tages entſprechende Rede hielt. Nach 
dem Gottesdienſt fand Parade ſtatt. Herr Graf Finkenſtein hielt an die 
Mannſchaften, die gleichzeitig die Erinnerungskreuze für den borjährigen Feld⸗ 
— erhalten hatten, eine Anſprache und ſchloß mit einem dreimaligen 
auf den oberſten Kriegsherrn. 


. Frankenſtein, 4. März. (Geſelligkeit.] Der Carnebal neigt ſich 
feinem Ende zu. An Bällen, Kränzchen, Concerten, Theateraufführungen, 
— . un 888 in der That kin Mangel. Zwei Reſſurcen, 

a r. a er Geſangverein haben ge 2 it⸗ 
ya die Stunden zu verkürzen. au eſon hene Rast Ihn Kir 

eſſource“ Erwähnung zu thun, welche den Erlös aus mehreren Theaters 
vorſtellungen milden Zwecken zugewendet hat. — Dieſer Tage bereitete ein e 
unter dem Namen „Tabakscollegium“ beſtehende Herrengeſellſchaft den gela⸗ 
denen Gäſten einen vergnügten Abend. — Am Sonnabend fand hier im 
Scholz'ſchen Hotel in dem großen mit Armaturſtücken geſchmackvoll decorirten 
Saale der erſte Landwehrball ſtatt, welcher mit ee e een Bildern 
aus dem Soldaten⸗ und Kriegsleben und einem humoriſtiſchen Portrage eröff⸗ 
net wurde; der anbrechende Morgen Iraf die zahlreichen Theilnehmer in voller 
Tanzesluſt noch verſammelt an. Faſt ſämmtliche Offiziere des Füſilier⸗Ba⸗ 
taillons (51. Regiment) aus Silberberg waren erſchienen. 


—r, Namslau, 3. März. [Kindesmord. — Sonderbare Todes⸗ 
art.] In Weidenbach, Kreis Oels, hat am 22. v. Mts. eine unverheirathete 
Frauensperſon heimlich in einer Speiſekammer geboren und mit einem dort 
jegenden großen Tranſchirmeſſer dem Kinde nach feiner Geburt zuerſt den 
Kopf, dann die Aermchen und Füße abgeſchnitten und demnächſt die Theile 
des Kindes auf dem Boden an 6 perſchiedenen Orten einzeln verborgen. Wie 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


2 
daß derſelbe gewaltſam feinem Leben ein Ende gemacht bat. 
Auf den Tiſch hatte Müller wahrſcheinlich kurz vor ſeiner Entfernung 
folgende Worte mit Kreide geſchrieben: 
Rieke, in die Bleiſe Fluden 
Will mein Lehen ich verbluten. 
Du warſt dreilos, Rieke, ach! 
einen balde Müllern nach. 
1 DR 0 ſchlleßen, daß Müller wahrſcheinlich feinen Tod in den 
n geſucht hat. 
„Wir fordern daher alle Behörden auf, im 
mißten bezügliche Nachrichten zugehen follten, 


langen zu laſſen. N 
1 das Signalement Müllers. 

Beſondere Kennzeichen: In beiden Backen friſche Male von Zing eng gan, 
welche aus einem Streit mit Müllers Geliebte herrühren follen. . 

— Leipziger e 306 (1851) pag. 6032, Spalte 2, Zeile 9 
von unten: „In Ungarn laſen ſich die Wölfe ohne Scheu von der in der 
Nähe arbeitenden Bevölkerung ein Stück Vieh aus.“ 

— Magdeburger Zeitung. „Heirathsgeſuch. Ein Ackermannsſohn, 
welcher bereits ein ſchönes Landgut beſitzt, ſucht, da es ihm durchaus an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Großes Vermögen 
wird nicht beanſprucht, ein Lebenswandel iſt die Hauptſache. Verſiegelte 
Briefe, H. J. gezeichnet, wird die „Magd. Zeitung“ in Empfang nehmen.“ 

— Nürnberger Correſpondent. „Todes⸗Anzeige. Das innige 
Gefühl meines zärtlich geliebten Gatten iſt am 24. d. M. janft und felig ent⸗ 
ſchlafen; das Leiden meiner kennt keiner beſſer als ich, bei jetziger Localität, 
Hemmung der Geſchaͤfte und nur die Laſt, die ſich im Ganzen auf mir walzt. 
Er der Verſtorbene war ganz mein Gatte, ex theilte jede Worte des Lebens 
mit mir, darum ich mir ſo baldiges und ſeliges Ende wünſche, unter Ver⸗ 
bittung aller Canculation.“ 


9 — ihnen irgend auf den Ver⸗ 
dieſelben ſchleunigſt an uns ge⸗ 


* [Die Illuſtrirte Muſter- und Modezeitung „Victoria“ 
(Berlin, Verlag v. A. Haack, Preis vierteljährlich 20 Sgr.) fährt fort, die Toilet⸗ 
ten⸗Intereſſen der eleganten und arbeitenden Damenwelt in ſorgſamer und 
fachgemäßeſter Weiſe zu vertreten. Es liegen die neueſten Nummern des jetzt 
laufenden Jahrgangs vor uns, und wir erſehen aus ihrer Haltung, daß das 
Blatt fein urſprüngliches Programm unverändert zu realiſtren bedacht iſt, 
die Abbildungen und ſauber colorirten Modekupfer illuſtriren die Modeberichte 
in vortrefflicher Weiſe und umfaſſen alle Objerte, die ſich irgend auf die 
Toilette beziehen. Namentlich heben wir die zahlreichen und geſchmackvollen 
Deſſins zu Weiß⸗ und Wollſtickereien, ſowie zu Strick-, Häkel⸗ und Phantaſie⸗ 
arbeiten, endlich die Schnittmuſter für mannigfache Gegenſtände der Toiletten 
hervor. Das Feuilleton, dem alle vierzehn Tage eine Nummer gewidmet 
wird, enthält ſeinerſeits des Anregenden und Gutgeſchriebenen nicht wenig. 


Mit zwei Beilagen. 


ö 


(Fortſetzung.) £ 
verlautet, ſoll durch Katzen der FR des Kindes aus feinem Verſteck bervor⸗ 
geſchleppt worden und auf dieſe Weiſe — da man die betreffende Perſon 
wegen heimlicher Niederkunft bereits im Verdacht hatte — das ſchreckliche 
Verbrechen zu Tage gekommen ſein. Die Kindesmörderin iſt zur Haft ge: 
bracht und hat zwar die heimliche Niederkunft eingeftanden, jedoch behauptet, 
daß — weil fie ohne fremde Hilfe geweſen, fie felbit Hand angelegt habe, und 
hierbei ſei der Kopf des todten Kindes vom Rumpfe abgeriſſen. Durch die 
erfolgte Section des kleinen Leichnams ſoll jedoch feſtgeſtellt worden fein, daß 
das Rind nach feiner Geburt gelebt hat, und die Behauptung der Verdrecherin, 
daß der Kopf des todten Kindes bei der Geburt abgeriſſen ſel, wird dadurch 
widerlegt, daß ſich am Kopfe und unge des Kindes glatte Schnittwunden 
vorfinden. — Im Laufe dieſer Woche kehrte eines Abends in der 6, Stunde 
die 10 jäbrige Tochter der Einwohnerwiltwe Neumann aus Strcehlitz (Zaleſche), 
hieſigen Kreiſes, Namens Suſanna, von einem Beſuche total durchnäßt und 
durckfroren zu ihrer Mutter zurück. Dieſe hieß ihre Tochter, weil letztere 
ſchon lange Zeit an Kopfweh litt und kränklich war, ſich auskleiden, trockene 
Waͤſche anziehen und in das Bett legen. Die Tochter entgegnete zwar: 
ſie würde ſich lieber in dem noch warmen Backofen auswärmen, doch beauf⸗ 
tragte die Mutter ſie wiederholt, ſich zu Bett zu legen, und verließ dann das 
immer, um ihrer Arbeit nachzugehen. Als ſie Abends gegen 8 Uhr in ihre 
Wohnung zurückkehrte und das Bett ihrer Tochter leer fand, eilte ſte zu dem 
Backofen, der übrigens weit offen ſtand, und fand in demſelben ihre Tochter 
leblos vor. Nach der vorgenommenen Section ſcheint das ſtets kränkliche 
Mädchen bei dem ſchnellen Wechſel von Kälte, Näſſe und Wärme an einem 
Nervenſchlage verſchieden zu ſein. An verſchiedenen Theilen des Körpers 
fanden ſich Brandwunden vor. Aus dem Ofen war übrigens das letzte Brot 
bereits Mittags 12 Uhr genommen worden. 


Brieg, 3. März. [Militäxiſches. — Gehaltserhöhung] Der 
heuti e Tag war 1 
roße Parade ſtatt und wurden dabei, ehe das Bataillon dem Feſtgottesdienſte 
in der hieſigen Trinitatiskirche beiwohnte, die Mannſchaſten verli henen Ge: 
denkkreuze Aberreicht und die Fahne mit dem Schmucke der Ehren bän⸗ 
der geziert. Die Vertreter der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
waren ebenfalls zu dieſem feierlichen Acte 1255 worden. — Mit der Ge⸗ 
haltserhöhung der niederen Beamten, welche an der bieſigen königl. Straf⸗ 
anſtalt angeſtellt find, wird dem Verehmen nach mit k. 1. April vorgegangen 
werden. Von den 42 Aufſehern der Anſtalt ſollen 38 eine Zulage don jr 
50 Thlrn. und 4 Aufjeber eine Zulage bon je 75 Thlin. erhalten. Dabei 
wird eine gewiſſe Gehaltsſcala aufgeſtellt werden, ſo daß dann, incl. einer 
Wohnungsentſchädigung von je 30 Thlrn., 14 Aufſeber ein Gehalt von je 
280 Thlen,, 14 Aufſeher von je 305 Thlrn. und 14 Aufſeher von je 330 Thlrn. 
in Zukunft beziehen werden. In ähnlicher Weiſe wird auch das Gehalt der 
übrigen unteren Beamten aufgebeſſert werden und bei dem Einen z. B. die 
Gehaltsaufbeſſerung 140 Thlr. betragen. Nur die beiden Lehrer an der An⸗ 
ſtalt find bis jetzt von viefer Geballsaufbeſſerung ausgeſchloſſen und beträgt 
das Gehalt derſelden gegenwärtig je 350 Thlr., wobei der katholiſche ae 
on noch ſeit einigen Jahren eine perſönliche Zulage von 50 Thalern 
ezie 


=ch= Oppeln, 3. März. [Militäriſches. — Eiſenbahnbrücken.)] 


Die Decorirung der Fahnen des hieſigen Landwehr⸗Dataillons und des Füſilier- 4 YA 


Bataillons 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63 mit den auf den borjährigen 
dzug hezüglichen Bändern fand heute Vormittag 8% Uhr in feierliche; 
eiſe auf dem Platze vor der Reymann ſchen Kaſerne ftatt, wobei Hr. Oberſt 

v. Hanſtein in kurzer und kräftiger Anſprache das berſammelte Bataillon 

auf ie Bedeutung dieſer Decorirung hinwies und mit einem Hurrah auf Se. 

Maj. den König ſchloß. Nach erfolgtem Parademarſch wurden die Fabnen 

nach der evangeliſchen Kirche vor den Altar gebracht, woſelbſt Herr Superin⸗ 

tendent und Past. prim. Krieger im Anſchluß an die Liturgie dieſelben nach 
vorheriger inhaltreicher und erbaulicher Rede weibte. Nach beenbetem Gottes⸗ 
bienft wurden die Fahnen wieder nach ihrem Beſtimmungsort gebrachl. — 

Mit dem en Tage ſind auch die beiden Brücken der Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn über die Oder und den graben bei Oppeln, welche ſeil län⸗ 

gerer Zeit wegen des mit denſelben vorgenommenen nothwendigen Umbaues 

nur auf einem Geleiſe zu paſſiren waren, dem vollen, alſo zweigeleiſigen Ver: 

kehr wieder übergeben worden. Die Fahrbahn lag ſeither 27 über dem Null: 

punkt des Pegels, gegenwärtig liegt dieſelbe noch um circa 9“ höher. Seit 

dem Auguſt 9 J. iſt an dem Umbau, der durch die damaligen Militär⸗ 
n 


Tra noch Störungen exlitt, un tet des 13 fortgebaut 

Raster Dr Berne mit Pr — uf Su 1 et 4227715 
u lun "ei 

Theilen auf den Brücken felbft zuſammengeſetzt, genietet und Ya a 


auf ihr 
Lager beſenkt worden find. Jeder Träger iſt 141“ lang, beſteht aus A 
mittelſt Verkreuzungen verbundenen Wänden, enthält circa 8000 Nieten und 
traͤgt nur ein Geleis. Die Oderbrücke hat nach Verhältniß ihrer Länge für 
jedes Geleis 4, die Mühlgrabenbrücke einen Träger, Die Ausführung und 
Aufftellung der neuen Brücken iſt durch die Fabrik C. Harkort in Harkorter 
bei Haspe in Weſtfalen erfolgt. Das Gewicht der verwendeten Eiſentheile 
ſtellt ſich bei 8 Trägern der Oderbrücke auf 5056 Ctr. Schmiede: und 520 En. 
Gußeiſen, bei 2 Trägern der Mühlgrabenbrücke auf 1264 Ctr. Schmiede: und 
130 Etr. Gußeiſen. An der Mühlgrabenbrüde ift wieder zur Verbindung 
der Stadt mit Wilhelmsthal ein 2 mit ſchmiedeeiſernem Geländer an⸗ 
gelegt worden, was als eine große Wohlthat dankbar anzuerkennen iſt. Win 
können freilich bei dieſer Gelegenbeit im Hinblick auf die ſich immer wieder⸗ 
holenden Verunglückungen von Schiffsladungen hei großem Waſſer an der 
Eiſendahn⸗Oderbrücke nicht umhin, auch dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß 
doch ein Auskunftsmittel gefunden werden möchte, dieſen ane fer⸗ 
ner vorzubeugen. Ein fo dürfte darin zu finden fein, daß ein Pfeiler 
ker Brücke entfernt würde, damit für die Durchfahrt ſtatt 40’ eine Weite von 
88, gewonnen würde. Doch ſcheint die Ausführung dieſer bereits früher an⸗ 
geregten Maßregel nach der jetzt eingeführten neuen Conftruction dee Brücke 
noch zweifelbafter geworden zu ſein. Vorſicht der Schiffer allein wird aber 
bei großem Waſſer nicht immer ausreichen, um der Gefahr Trotz zu bieten, 


Handel, Gewerbe und Acktrban. 


# Breslau, 4. März. lLandwirthſchaftliche Central⸗ 
Aetienbank.] Die geſtrigen Zeitungen bringen über die unter dieſer 
Firma zu errichtende Actien⸗Geſellſchaft eine Mittheilung, in welcher zugleich 
ausgeſprochen wird, daß die meiften Bank⸗Inſtitute mit oder ohne Noten: 
emiſſton glänzende Reſultate erzielt haben. Dieſe Berufung iſt indeſſen 
thatſächlich ganz irrig. Bei Weitem die meiſten Bank⸗Inſtitute 
haben mehr oder minder schlechte Geſchäfte gemacht, wir nennen: Oeſterr. 
Credit⸗Anſtalt, Deſſauer Credit, Anhalt⸗Deſſauer Landesbank, Coburger, 
Darmſtädter, Genfer, Gothaer, Luxemburger, Hannoverſche, Weima⸗ 
riſche, Thüringiſche, Ritterſchaftliche Privatbank, Allgemeine deutſche 
Credit⸗Anſtalt. Mit einem Worte, außer den preußiſchen Privatbanken, 
mit dem Rechte der Noten⸗Emiſſion find es nur die beiden Hamburger 
Banken, der Berliner Kaſſenverein, die Berliner Handelsgeſellſchaft und 
der Schleſiſche Bank⸗Vereim, welche gute Geſchäfte gemacht haben. 
Wenn in jener Mittheilung die Landwirthſchaftliche Central⸗Actienbank 
mit dem in Leipzig gegründeten Kaſſenverein (Noten⸗Privilegium) ver⸗ 
glichen wird, ſo müſſen wir die Kühnheit des Gedankens bewundern, ja, 
wir mochten glauben, daß dem Einſender derſelben das Statut der 
Central⸗Actienbank nicht vorgelegen hat. Der § 3 deſſelben lautet: 

„Gegenſtand des Unternehmens iſt: 

1) Einräumung von Crediten an Landwirthe gegen an: 
gemeſſene Sicherheit und Vermittelung ihres Geldverkehrs, 
insbeſondere auch durch Ordnung Ihrer Hypotheken⸗Verhältniſſe, 

2) 5 Verkauf landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe und 

abrikate, 5 £ 

3) Commiſſionsweiſer Einkauf von allen landwirthſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſen, z. B. von Sämereien, landwirthſchaftlichen Maſchinen, auch 
die Beſorgung von Verſicherungen,“ 

und wohl mochten wir die Frage aufwerfen, ob es ein Bank- Inſtitut 
giebt, welches von vornherein einen fo über jeden Begriff ſtatutenmaͤßig 
beſchränkten Wirkungskreis hat? 

Keinen Credit den Kaufleuten, keinen perſönlichen Credit den Land⸗ 
wirthen, keine Noten⸗Ausgabe, keine Berechtigung, Depofiten anzunehmen, 
Effecten oder Wechſel oder Waaren noch Grundſtücke, ſelbſt nicht zur 


für die hieſige Garniſon ein Feſttag. Es fand nämlich, 
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Erſte Beilage zu Re. 107 der Breslauer Zeitung. 


Sicherheit für etwaige Forderungen, kaufen zu dürfen. Dazu die Staats⸗ 
Auſſicht, „welche dafür bürgt, daß der Zweck nie aus dem Auge ver: 
loren wird“! 


Wir ſuchen mithin vergeblich „nach der Garantie, daß der Geſchäfts⸗ 
kreis der Bank weit genug geſteckt, um eine bedeutende ſichere Rentabi⸗ 
lität zu verſprechen“. Allerdings, verſprechen kann man leicht, wenn 
man ſich verſpricht. Das beabſichtigte Unternehmen wird bei tüchtiger 
Leitung für die Stadt und Provinz recht nützlich ſein, jede Concurrenz 
auf dem wirthſchaftlichen Gebiete wirkt belebend, wo aber die Divi⸗ 
denden bei einem ſo enge gezogenen Wirkungskreiſe herkommen ſollen, 
iſt uns nicht erfindlich. — Man verſpreche alſo wenig, dies iſt eher zu 
halten; und leiſtet man dann mehr als vorausgeſetzt worden iſt, dann 
um ſo beſſer für die Conceſſionsträger und die Zukunftsactionäre. 


— — 

Breslau, 4. März. [Producten⸗ Wochenbericht von Benno Milch, 
. Sämereien, Producten⸗ und Düngmit⸗ 
tel⸗ Handlung.] Die Witterung hat in der vergangenen Woche eine wie⸗ 
der mehr winterliche Temperatur angenommen, welcher Wechſel mit der früh⸗ 
lingsartigen auf die auswärtigen Productenbörſen einen entſchiedenen Eindruck 
à la Hausse perurſachte, der auf den biefigen Marktverkehr nur vorüber⸗ 
gehend einwirkte. Der Waſſerſtand der Oder blieb günstig, Ladungen find 
jedoch nur ſparſam und wäre die Fracht gedrückt geblieben, wenn nicht die 
Witterung dieſelbe begünftigt hätte, da F rzeuge noch immer mehr als La⸗ 
dungen vorhanden ſind, bezahlt wurde per 2150 Pfund Getreide nach Stettin 
1%—2% Thlr., nach Berlin 3% Thlr.; nach Magdeburg und Hamburg 
5 Tölr. hominell. SE 

Weizen wurde zume ſt in galiziſchen mehr oder minder untergeordneten 
Quslitaten angeboten, fo daß die vereinzelte Nachfrage für beſſere Sorten 
nur beſchränkte Auswahl fand und waren Käufer hierdurch mitunter gendtbigt, 
höh re Forderungen zu bewilligen. Wir noti en heute bei ſchwacher Kaufluſt 
und beſchränkten Angeboten pr. 84 Pfo. weißer 82—89—94 Sgr., gelber 82 
—87—92 Sgr., ſeinſter über Notiz bezahlt, pr. März 71 Thlr. Br. pr. 
2000 Pfund. — Noggen war an unſerem Landmarkte in Folge der ſchlech⸗ 
ten Landwege an einzelnen Tagen vermindert zugeführt, wodurch die Nach⸗ 
frage angeregt wurde und der Preisſtand ſich langſam ſteigerte, hierzu kam, 
daß zu Lieferungszweden in den letzten Tagen des vorigen Monats mittlere 
Sorten gefragt und hierdurch höher bezahlt wurden. Am heutigen Markte 
zeigte ſich die Kaufluſt wenig angeregt, wir notiren pr. 84 Pfd. 64—69 Sgr., 
ſeinſter über Noti; bezahlt. Im Lieferungshandel zeigte ſich behufs der Ultimo⸗ 
Abwickelungen vermehrte Feſtigkeit, bei der Preiſe für Februar⸗Lieferung ſich 
um 2 Thlr. beſſerten. Die ſich allmonatlich wiederbolende Feſtigkeit der Breife | 
behufs Regulirung ſcheint auch auf die ſpäteren Termine günſtig gewirkt zu 
haben und erfuhren reife dementſprechende Beſſerung, die ſich auch beim Be⸗ 
ginn des laufenden Monats bebawstete, nachdem die im Februar gekündigten 
11,000 Ctnx. ziemlich promote Aufnahme gefunden batten. An der heutigen 
Böͤrſe galt pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 53% Thlr. Br., März⸗April 
52% Thlr. Br., April⸗Mai 52 Thlr. Br., Mai⸗Juni 51% Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 52% Tölr. Br. — Mehl war bei ſlillem Geſchäft preishaltend, wir 
notiren pr. Centner unverſteuert 


274 ½ Thlr., Hausbacken⸗ 3 —3% Thlr., Roggen⸗Futtermehl ge 
45—47 Sgr., Weizenſchalen gefragt, 35 bis 36 — Den — Gerſte 
war bei u 7 Geſchaftsverkehr ungefahr preishaltend. Wir notiren pr. 
74 Bid. loco 505559 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. d. M. 50% Thlr. Br. — 
jet een, m vetberigen Aenne wir notiren pr. 
£ u gr., ſeinſter oti 5 2000 Pfun . 
Ben Mon 1% Ei 3: { tiz bezahlt, per Biu d pr. 
„ Yuhlenfeugpte blieben in einzelnen Gattungen reichlich angeboten, ohne 
jedoch dem entſprechende Beachtung zu finden. Wir —.— Kocderbſen pr. 
90 Pfd. 62—68 Sgr. Futtererbſen 53—58 Sgr. Wicken ohne Umſatz, pr. 
90 Pfd. à 53—60 Sgr. Linſen kleine 90—120 Sgr., große böhmiſche 6 
6 ½ Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 70—90 Sgr. Lupinen blie⸗ 
ben reichlich angeboten, pr. 90 Pfund gelbe 40—46 Sgr., blaue 40—44 Sgr. 
Buchweizen vereinzelt beachtet, wurde mit 52—56 Sgr. pr. 70 Pfund be⸗ 
yabit. Hirſe, roher 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 6%—7 Thlr. pr. 
176 Pfd. unverſteuert. . 3 i 
Weiße Kleeſaat bewahrte die gute Stimmung, die dieſer Artikel bereits 
in der Vorwoche gewonnen hatte, bei dem ſehr kleinen Angebote konnten nur dement⸗ 
ſprechende Umfäße ſtattfinden, daſſelbe war jedoch Veranlaſſung, daß nicht nur 
die letzten Preiſe voll bezahlt wurden, ſondern daß auch Inhaber W Ale 
Forderungen feſt verharrten. 55 notiren ſind geringe Sorten 15—19 Thlr., 
mittel und mittelfeine 21—26 Thlr., feine und hochfeine 27—30 Thlr., extra⸗ 
fein aber Notiz bezahlt. — Notbe Kleeſaat war in geringen und mittleren 
Qualitäten nicht ſehr Leachtet und fanden dieſelben zu unveränderten Preiſen 
nur ziemlich ſchleppenden Umſatz, hingegen zeigte ſich derſelbe fuͤr feine und 
und hochfeinere Sorten ziemlich belangtelch, welche auch durchſchnittlich % Thlr. 
höhere Preiſe willig erzielten. Wir notiren mittel und mittelfeine 14 — 
1774 Thlr., feine und hochfeine 18--19% Thlr. per Centner, ertrafeine würde 
über Notiz erzielen. — Schwediſche Kleeſaat war faſt ohne Angebot und 
iſt 40—50 Thlr. pr. Ctnur. nominell zu notiren. — Timotbee wurde bei 
ruhiger Nachfrage in Heinen Partien zu 10%—12 Thlr. pr. Etnr. gehandelt. 
— Wegebreit bei ſtillem Geſchaft a 6 bis 7% Thlr. pr. Etr. 

Oelſaaten waren in der v. W. dei ruhigem Geſchäft unverändert preishaltend. 
Wir nosiren heute bei vermehrter Frage per 150 Pfd. brutto Winterraps ſchleſ. 190— 
204 Sgr., galiziſcher 169—190 Sgr., Winterrübſen 166—186 Sgr., Sommer: 
rübſen 116—166 Sgr., Leindotter 146—158 Sgr. bezahlt. — Senf wurde je 
nach Qualität mit 4—5 Thlr. pr. Ctnr. bezahlt. — Hanfſamen 43—46 Sgr. 
pr. 60 Pfund. — Schlaglein blieb mehrjeitig beachtet und wurde demzufolge 
höher bezahlt, wir notiren pr. 150 Pfung 5%-—-6%—6% Thlr. pr. Centner, 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Napskuchen waren bei verminderten 
Vorräthen mehr begehrt und wurden & 49—51 Sgr. pr. Centner bezahlt. 
. ir eg pr. 1 5 ge f 

u zeigte gegen die Vorwoche kaum verändert, i i 

olge der Witterung fand jedoch Herbſtlieferun vereinzelt e 

eut galt bei matter Stimmung pr. 100 Pfd. loco 11 Thlr. Br., pr. dieſen 
Morat u. März⸗April 11 Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. dez. i⸗Juni 
11% Thlr. Br., Sept Dit. 11%, Thir. Br., 4 Gld. g 

Spiritus gewann in dieſer Woche feitere Stimmung und belebteren Um⸗ 

jeb, bei denen ſich Preiſe der verſchiedenen Termine um 7 Thlr. pr. Quart 

eſſerten. Heute galt pr. 100 Quart à 80 J Tralles loco 1555 Thlr. Br., 

Ar. OR, pr. diefen Monat 16% Thir, Br, % Old. Mär April 16% Tolk. 

7 ae: are 16% — ½, Thlr. bez. u. Br., Mai⸗Juni 16% Thlr. 
Kartoffeln "blieben angeboten, 25—38 S ˖ 

} { „ 25 gr. pr. Sack à 150 Pfd. brutto. 

— Sen N pr. Ctr. — Stroh 5—6 Ahle pr. Schock à 1200 Pfd. 


agter, 


„Sgr. 
— Butter 16 bis 20 Sgr. pr. Quart. — Eier 15—18 Sgr. pr. Schock. — f. 


Zwiebeln 54—60 Sgr. pr. Scheffel. g 
Im Laufe des Monats Februar wurden an der hieſigen Börſe officiel 
gekündigt: 19,000 Etr. Roggen, 2150 Nüböl und 180,000 Qrt. Spiritus. 


Breslau, 4. Marz. 
Roggen (pr. 2000 55 
22 Ve, June 527 

r. Br., Juni⸗Juli 52 A 

Bann 67 2000 6 le 6 
Gerſte (pr. 2000 Wo) get, — Ctr., pr. März 50% Tbir Br. 

afer (pr. 2000 9085 get. — Ctt., pr. März 43% Thlr. Br. 


Pfd.) matter, get. 100 Ctr., loco II Thlr. Br., pr. Mä 
„April⸗Mai 11 Thlr. a Mais unt 11 2 


2. Lähn, 3. März. [Tauben markt.] Der diesjährige Taubenmarkt 


in der vorigen Woche war ungeachtet höchſt ungünftiger Witterungsverhält⸗ fall 


niſſe recht beſucht. Die in beträchtlicher A 
und Bautzen, ja ſelbſt aus Berlin, 
troffenen Käufer und die eingegangenen 


nzahl aus Breslau, Görlitz 
Poſen und Oberſchleſien einge: 
1 ufträge von Tauber liebhabern aus 
den fernſten Ortſchaften konnten nicht alle in erwünſchtem Umfange befriedigt 
werden. Ganz theure Sorten fehlten; am A waren folge zu 5 bis 
1 Thlr., während in Mittelſorten zu 20 bis 12 Sgr. die größte Auswahl 
vorhanden war; ordinäre bis zu 5 Sgr. fanden wenig Beachtung, am meiſten 
litten diejenigen Sorten am Preiſe, welche beſtimmte Bezeichnungen nicht tra⸗ 
gen und deren Werth nur dutch den Augenſchein bemeſſen werden kann. Zu 


Weizen I. 4u—5% Thlr., Lochen I. Nr. 19,657, 28,138, 82,933, 106,66 & 2500 
Ti 


„ waltſchaft: Staatsanwalts⸗Subſtitut 4 


Dinstag, den 5. März 1867. 


wünſchen bleibt, daß in künftigen Jahren die Aufträge der Taubenliebhaber 
rechtzeitig eingehen, um die 9 5 = jeltenen Taubenſorten durch vermehrte 
Nachfrage am Markte zum Beſuche deſſelben auch damit zu beſtimmen. 


Köln, 1. März. In der heutigen ordentlichen General⸗Verſammlung der 
Actionäre der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wurde die Rechnungs⸗ 
Ueberſicht pro 1866 vorgelegt, welche wieder ein günstiges Reſultat ergeben 
bat. Bei einer Erhöhung des Neferbefonng um 24,979 Thlr. erhalten die 
Actionäre 12 Thlt. pr. Actie oder 12 & des baaren Einſchuſſes, und von 
dem Ueberſchuß des Reingewinnes wurden 300 Thlr. als Geſchenk für den 
Fortbau des Domes bewilligt. 5 

— Nach unferen Informationen wird an die Actionäre der Berliniſchen 
Beuen Berfüperungs-efeligaft für das verfloſſene Jahr eine Dividende bon 

Thlen, oder 15 % des Bagreinſchuſſes zur Vertheilung gelangen. Die 
General⸗Verſammlung der Geſellſchaft findet bekanntlich am 18. d. M. ſtatt. 

— Im Jahre 1864 kaufte ein Schneidermeiſter von einem Berliner Banquier 
eine Stadtobligation über 50 Thlr., welche geſtohlen war, und zwar etwa 
vier Wochen nach dem Diebftahl und nachdem ſowohl in öffentlichen Blättern, 
wie an der Börſe die Nummer der Obligation und die Warnung vor deren 
Ankauf bekannt gemacht war. Der Käufer ſelbſt hatte von dem Diebſtahl 
erſt Kenntniß erhalten, als er ſich zur Stadthauptkaſſe begab, um ſich neue 
Couponbogen zu verſchaffen. Hierbei war die Obligation angehalten und dem 
Beſitzer derſelben mitgetheilt worden, daß fie inzwiſchen amortiſirt, alſo uns 
giltig geworden ſei. Er verlangte nun von dem Banquier den Erfah des ges 
ahlten Kaufpreiſes, indem er der Anſicht war, ein Banquier müſſe die öffent⸗ 
ichen Anſchläge an der Börſe leſen und begehe ein grobes Verſehen, wenn 
er dieſelben nicht beachte und die als entwendet bezeichneten Werthpapiere 
verkaufe, er müſſe daher auch für den durch ſolche Fahrläſſigkeit dem ublikum 
zugefügten Schaden aufkommen. Der Banquier erkannte jedoch die Richtigkeit 
dieſer Behauptung nicht an und es iam daher zum Proceß, der jetzt mit der 
Abweiſung des Klägers geendet hat. Das Gericht hat angenommen, daß 
ein Banquier bei dem Handel mit Werthpapieren zwar auch für ein g 
Verſehen aufzukommen habe und ein ſolches unzweifelhaft darin zu finden 
ſein würde, wenn er ein entwendetes Werthpapier, deſſen Entwendung an der 
Borſe bekannt gemacht worden, an einen Andern verkauſt habe, daß aber die 
Klage gleichwohl unbegründet erſcheine, weil die Obligation zur Zeit des Ver⸗ 
kaufs durch den Banquier noch nicht amortiſirt, mithin noch nicht werthlos 
geweſen, da die Amortiſation erſt ein halbes Jahr ſpäter erfolgt ſei. Es 
wäre daher Sache des Klägers geweſen, ſeine Anſprüche an der Obligation 
dem Richter im Amortiſationsverfahren ſelbſt anzuzeigen und ſich ſeine te 
vorzubehalten. Da Kläger dieſe Anmeldung unterlaſſen, treffe ihn die Schuld 
an ſeinem Verluſte und er habe die Folgen ſeines Verſehens allein zu tragen, 


ohne ſich deshalb an den Banquier regreſſiren zu können. — Es iſt dies eine 


wichtige Entſcheidung für die glücklich ſituirte Minderheit der Menſchheit, welche 
ſich Buga kaufen und bom Couponabſchneiden leben kann. (B. G.⸗Z.) 


Oeſterreichiſche 1839er Staatslooſe. Ziehung vom 1. März, Aus: 
zahlung 1. Juni. Es entfielen auf die Nummern jener Serien, welche am 
1. Dezember 1866 gezogen wurden, folgende groß! Treffer: Nr. 104,820 
220,000 Fl., Nr. 20,606 40,000 Fl., Nr. 9170 12 . Nr. 32,656 
9000 Fl., N. 5136 8000 Fl., Nr. 40,360 7000 Fl., Nr. 88,630 6000 Fl, 
10,248, 39,061, 57,752 à 5000 Fl., Nr. 36,891, 99,342, 106,410 à 3:00 Fl., 
Fl., Nr. 40,286, 33,932, 94,115, 
118,972 à 2000 Fl., Nr. 11,431, 19.698, 22,232, 22,240, 32,655, 40,359, 
78,715, 108,565 à 1500 Fl., Nr. 9165, 9169, 22,231, 40,297, 48,048, 57,884, 
76,045, 113,533 à 1200 Fl., Nr. 5437, 33,202, 35,402, 35,408, 54,188, 
71,116, 82,101, 89,754, 93,298, 102,533 à 1100 Fl., Nr. 979, 32,652, 35,915, 
42,981, 64,703, 69,217, 76,049, 88,636, 108,618, 109,036, 114,258 à 1000 

Oeſterreichiſche 1864er Looſe. Verloſung vom 1. März 1867, 
Auszahlung am 1. Juni. ; 

Gezogene Serien: 
Serie Nr. 659, 1121, 1477, 1511, 1798, 2115, 2302, 3961. 
Gewinne: 

a 200.000 Fl. auf Serie 3961 Nr. 38. 

& 50,000 Fl. auf Serie 659 Nr. 21. 

à 15,000 Fl. auf Serie 1511 Nr. 71. 

à 10,000 Fl. auf Serie 1798 Nr. 60. 

à 5000 Fl. auf Serie Nr. 3961 Nr. 91 und Serie 2302 Nr. 23. 

a 82000 l. auf Serie 1477 Nr. 33, Serie 1477 Nr. 86, Serie 3961 
r. 48. 

à 1090 8 auf Serie 1511 Nr. 83 und 27, Serie 1477 Nr. 84, Serie 3901 
Nr. 2 und 95, Serie 2115 Nr. 42. 

a 500 Fl.: Serie 659 Nr. 22, 39, 56, Scr. 1121 Nr. 55, Ser. 1511 
Nr. 95, Serie 1798 Nr. 17, 26, Serie 2115 Nr. 28, Serie 2302 Nr. 42, 
54, 57, 98, Serie 3961 Nr. 13, 21, 83. 

& 400 Fl.: Serie 659 Nr. 7, 15, 64. Serie 1121 Nr. 37, 52, 63, 72, 
Serie 1477 Nr. 70, 89, 91, 97, Serie 1511 Nr. 6, 8, 32, 55, 88, Serie 1793 
Nr. 3, 79, 93, Serie 2115 Nr. 3, 14, 61, 91, Serie 2302 Nr. 7, 50, 70, 95, 
Ser. 3961 Nr. 53, 66, 80. 

Auf alle übrigen in obigen verlooſten 8 Serien enthaltenen 740 Gewinn: 
Nummern entfällt der geringſte Gewinn von je 145 Fl. öſterr Währung. 


Nürnberg, 26. Febr. [Hopfen] Der Umſatz in Hopfen war kaum 
nennenswerth, die ungünſtige Witterung übt immer noch einen ſehr nachthei⸗ 
ligen Einfluß auf die Bierfabrication und ſomit auch auf das Hopfengeſchäft. 

Gute Markthopfen 110—115 Fl., Altdorfer, Hersbrucker 118—125, Hal: 
lertauer 120—130 a Aiſchgründer 115— 125 Fl., 1865er mit gutem Mehl 
55—66 Fl., do. beſſere 80—85 Fl., Spalter Stadt 200—215 Fl. Spalter 
Land 135-140 Fl. 


Berlin, 2. März. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Der Verkehr in Metallen ließ auch dies⸗ 
mal noch viel zu wünſchen übrig, einiger Umſatz fand 


bier am 
Lief 


Er 5 15 wurde mehrfach zu bishe P 
. Ctr. — Zinn wur zu bisherigen 
— er Thlr. Bancazinn 32½ —33 Thlr. pr. Ctr. Nach neueſten 

ichen in Rotterdam beſſer gehalten. — Für Kupfer gab ſich keine 5 
A 0 zu erkennen, Preiſe meist wie vorwöchentlich. Englisches En 
ehrtem Ums 


— Koblen und Coals ber 
blen Tb 


I Badiſche 35.Fl.⸗Loofe.] Bei der am 28. Februar ſtattgehabten Serien⸗ 
ziehung der badiſchen 35⸗Gulden⸗Looſe wurden folgende 50 Serien à 50 Stück 
Looſe gezogen. Serie 120 216 218 265 357 600 787 834 1082 1077 1565 
1650 2272 2527 2558 2671 2687 2808 2929 3161 3383 3462 3447 3588 
3702 3714 3820 3885 3954 4103 4195 5091 5100 5295 5567 5708 5729 
5913 6196 6285 6415 6442 6485 6564 7178 7391 7671 7804 7846 und 
7924. Die Geiwinnberloofung erfolgt planmäßig Ende März laufenden Jahres. 


Geſctzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. März. [Schwurgericht] Vertreter der Staatsan⸗ 
b heute anſteh Verhandlungen Windn fte rn 
eiden heute anſtehenden andlu müller. 
nerſt erſchienen auf der Anklagebank die beiden Handlungs⸗Commis 
Otto Guſtav Adolf Aßmann und Ernſt Albert Louis Sucker, 
beide aus Breslau, Erſterer wegen wiederholten ſchweren able im Rück⸗ 
e, Letzterer wegen einfacher Heblerei angeklagt. — Die Vorunterſuchung 
war auch gegen einen Handlungs⸗Commis Bruehl, als dritten Complicen, 
ausgedehnt worden, halte aber zu Srbebungen eine Anklage gegen ibn nicht 
führen lönnen, weil der Tod des Angeſchuldigten inzwiſchen eintrat. Alle drei 
waren ſeit längerer Zeit mit einander bekannt und befreundet, wozu der Um: 
Rand, 5 n — ihnen ſchon einmal wegen Diebstahls beſtraft worden 
war, ir 
Im Juli v. J. war ein Di Mega in dem von den Kaufleuten und Ges 
brüder Knebel auf der Sandstraße gemeinſchaftlich bewohnten Zimmer vers 
übt und hierbei Nachſchlüſſel angewendet worden. Gegenstand des Diebſtahls 
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träge hinſichtlich der Geſchäftsordnung, für welche Simſon die Tages 
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bei den Gebr. Knebel verübten Diebſtahls freigeſprochen, 10 1 00 wegen des 
andern Diebſtahls zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus un!) 3 Jahren Polizei⸗ 
Aufſicht, Sucker wegen einfacher Hehlerei zu 3 Monaten Gefaͤngniß, einjäh⸗ 
riger Ehrenentziehung und Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

In der zweiten Verhandlung erſchien der Kaufmann Carl Wilhelm 
Schultes. Er befand ſich Anfang v. J. in der Lage, eime gegen ihn einge⸗ 
decken zu können. Er ſuchte daher 
die Execution dadurch abzuwenden, daß er wiederholt Friftfg eine fälſchte. Er 
kam deshalb wegen Urkundenfälſchung in Anklageſtand. Hierbei machte er 
einmal den Einwand, daß er vor Austellung des Friſtſchein es den Gläubiger 
um Friſt gebeten habe. Dies wurde durch das Zeugniß de ſſelben widerlegt. 
— Der andere Einwand war ebenfalls nicht ftihbaltig. Sch. wollte nur in 
augenblicklicher Geldverlegenheit ſich befunden und gerechte Hoffnung gehabt 
haben, durch ſpätere Einziehung von Außenſtänden feine Schulden bezahlen 
u können. Aber auch hiergegen ſprach die durch ſeine Bücher gegebene Aus⸗ 
lunft. Auch iſt bald darauf über ſein Vermögen Concurs ausgebrochen. — 
Der Angeklagte wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Monaten 
Gefängniß und 20 Thaler Geldbuße verurtheilt. 

N TREE EEE TEE ET ER EEE 


Vorträge und Vereine. 


— Breslau, 4. März. [Arbeiterverein.] In der am Sonnabend 
ſtattgehabten Verſammlung wurde das von dem proviſoriſchen Comite ent⸗ 
worfene Vereinsſtatut eingehend berathen und feſtgeſtellt. Wir haben die 
Hauptbeſtimmungen, ſo weit ſie die Aufgabe des neuen Vereins und die Mit⸗ 
tel für deren Förderung betreffen, in dem Berichte über die erſte conſtituirende 
Verſammlung mitgetheilt. Damals hatte ſich bekanntlich eine lebhafte Be⸗ 
ſprechung an diejenigen Paragraphen geknüpft, welche die allgemeinen Zwecke 
des Arbeitervereins, Förderung der geiftigen und materiellen Intereſſen ꝛc. 
näher formuliren. (S. Nr. 95 d. Ztg.) Nunmehr handelte es ſich um die 

eſchäftlichen Angelegenheiten und deren Leitung und die hierauf bezüglichen 

aragraphen, ebenſo wie die früher erwähnten Grundzüge, den Statuten des 
Berliner Arbeitervereins entſprechend, wurden faſt unverändert genehmigt. 
2 Debatten entſtanden über die Höhe der Mitgliedsbeiträge wie über 
den Modus für die Vorſtandswahl. Beſchloſſen iſt ein monatlicher Beitrag 
von 2 Sgr. nebſt Einſchreibegeld von 2, Sgr. für jedes neu beitretende Mit⸗ 
glied; Gäſte zahlen 1 Sgr., legitimirte Mitalieder reg Vereine wer⸗ 
den frei eingeführt. Die tegelmäßigen Sitzungen finden allwöchentlich ſtatt, 
zu Anfang jedes Quartals wird eine Generalverſammlung abgehalten und in 
der erſten des Kalenderjahres der neue Vorſtand gewählt. Der Vorſtand ſoll 
aus 6 Mitgliedern und 9 Beiſitzern beſtehen. Herr L. Cohn dag vor, es 
mögen fämmtliche Mitglieder des Vorſtandes gleichmäßig von der Verſamm⸗ 
lung erwählt und demnächſt die Functionen unter denſelben vertheilt werden, 
wogegen Herr Scheil, das allgemeine Stimmrecht wahrend, ſich dahin äußerte, 


Vorſitzender, Schriftführer, Kaſſirer und deren Stellvertreter feien unmittelbar | Koſel⸗ Oderberg 56%. 


zu wählen. Nachdem auch die Verſammlung ſich für dieſen Modus entſchie⸗ 


den hat, wird die Wahl des definitiven Vorſtandes, für die bereits Liſten] Oberſchleſ. Litt. A. 191. 


circulirten, in der nächſten Sitzung (künftigen Sonnabend) erfolgen. 
— — —e— . ——— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 4. März. In der heutigen Sitzung führte der Abg. 
Simſon bereits das Präſidium. Graf Bismarck legte den Entwurf 
der Bundes verfaſſung nebſt den vorausgegangenen Bündnißverträgen 
und Conferenzprotocollen vor. 
Thronrede, nur eines hinzufügen: Das auf die Dauer eines Jahres 
feſtgeſetzte Bündniß läuft am 18. Auguſt ab und es iſt nicht abzu- 
ſehen, in welche Situation Deutſchland gerathen würde, wenn bis 
zum 18. Auguſt das Verfaſſungswerk, deſſen Prüfung ſich mehrere 
Landtage ausdrücklich vorbehalten haben, nicht abgeſchloſſen würde. 
Nach dem Schluſſe des Reichstags werden voraus ſichtlich die Land⸗ 
tage der 22 Bundesſtaaten ſchleunigſt berufen werden. Es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß auch dieſes vor dem 18. Auguſt möglich werde. 
Ebenſo werden durch eine raſche und entſchiedene Beſchlußnahme in 
Norddeutſchland unſere Beziehungen zu Süddeutſchland gefördert 
werden. In unferem National⸗Charakter liegt ohne Zweifels etwas, 
was der Vereinigung des ganzen Deutſchlands widerſtrebt; wir hätten 
ſie ſonſt nicht verloren oder bald wieder gewonnen. Blicken wir in 
die Zeit deutſcher Größe, iu die Kaiſerzeit zurück, fo finden wir, daß 
kein anderes europäiſches Land fo viele Wahrſcheinlichkeit hatte, ſich 


eine mächtige nationale Einheit zu erhalten, wie Deutſchland. Der 


Grund, daß die Einigkeit verloren ging, iſt, glaube ich, dieſer Ueber⸗ 


ſchuß an männlicher Selbſtſtändigkeit und an Unabhängigkeitsgefühl, 


welcher in Deutſchland den Einzelnen, die Gemeinde, den Stamm 
veranlaßt, ſich mehr auf die eigene Kraft als auf die Geſammtheit 
Jene Gefügigkeit der Einzelnen zu Gunſten des Ge⸗ 
meinweſens hat unſerem Nachbar ſchon früh die Wohlthaten ge⸗ 
ſichert, welche wir jetzt anſtreben. Die Regierungen haben jetzt ein 
gutes Beiſpiel gegeben und alle haben Opfer gebracht. 

Liefern auch wir den Beweis, daß wir aus der ſechshundertjäbri⸗ 
gen Leidensgeſchichte Deutſchlands die rechten Erfahrungen gewonnen 
baben. Beherzigen wir, daß das Mißlingen des Werkes in Frank. 
furt und Erfurt eine ſechszehnſährige Unſicherheit und Unzufrieden ⸗ 
heit herbeigeführt hat, welche ſchließlich durch die Kataſtrophe des 
vorigen Jahres ihren Abſchluß finden mußte. 

Das deutſche Volk hat das Recht von uns zu erwarten, daß wir 
der Wiederkehr einer ſolchen Kataſtrophe vorbeugen. 

Der Reichstag beſchließt auf den Antrag Simſon's, den Beſchluß 
über die geihäftlihe Behandlung der Vorlagen bis zum Druck der⸗ 
ſelben zu vertagen; er beſchließt ferner die Schlußberathung der An- 


ordnung beantragen wird. 


i in dieſem Jahre, und zwar 
. am 2., 3. und 4. Mai d. J. 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt von landwirthſchaft⸗ läſſig iſt, durch Zahlung de 
groß hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Gerathen Verkaufe zu ſichern. 


lichen, auch forſt⸗ und 
veranſtalten. 


Die Marktordnung und Formulare zur Anmeldung ſind bei dem unterzeichneten 


General⸗Secretär W. Korn in Empfang zu nehmen. 5 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. 
werden nicht ertheilt. 


Zur Spedition wird Herr L. W. Löhnert hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. Registratur auf portofreie Anfra 
N Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen] Erſtattung der Copialien Auskun 
Markt zu beſchicken. 


Anmeldungen werden nur bis 1. April entgegengenommen. 
Breslau, den 3. Januar 1867. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs- und Markt⸗Commiſſion. 


B. Seiffert. Wilhelm Korn. 


(Breslau, Gartenſtraße 


Er will, unter Verweiſung auf die 99“. 4 


Tadels gegen das Verfahren des Landraths anerkannt. 
Abg. v. Chlapowskt beantragt, die Wahl v. Bethmann⸗Hollweg's 
in die Abtheilung zurück zu verweiſen. 


Graf Bismarck erklärt, die Regierung verzichte darauf, ſich in jetzt 321 Mitglieder 1 
lange Auseinanderfegungen wegen der zahlreichen Beeinfluſſungen, aus den 6 angren 


welche bei den polniſchen Wahlen ſtattgefunden haben ſollen. — Nie ⸗ 
golewski und Kantak beſtreiten dies. Die Wahl wird validirt, ebenſo 
die übrigen. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 4. März. Morgen iſt großer Hofball, ſämmtliche Mit ⸗ 
glieder des Reichstags find dazu eingeladen. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 4. März. Der „Staatsanz.“ publieirt den Verfaſſungs⸗ 


mit 


vinz einen niederrrigen Zinsfuß hat. 3 

Der Verein aebeitet ſeit dem 1. Januar 1864 und ſind demſelben bis 

davon find etwa % Landwirthe und zwar 

enden Kreiſen: Schweidnitz, Reichenbach, Nimptſch, Strehlen, 

Breslau und Neumarkt. Der Vorſtand beſteht ebenfalls zum Theil aus 
Landwirthen. — 


Das Guthaben der Mitglieder beträgt gegenwärtig 10,000 Thaler. 
Das Geſammtbetriebs⸗Capital über 21,500 Mie g 
Die mit dem Vereine verbundene Sparkaſſe giebt 4 pCt. Zinſen auf's 
datt he nimmt von Jedermann Einzahlungen, jedoch nicht unter 10 Sil⸗ 
ergroſchen an. — 
Der Verein iſt außerdem noch durch ſeine anderweitigen Verbindungen 


Entwurf des norddeutſchen Bundes nebſt den dazu gehörigen Ver jederzeit in den Stand geſetzt, auch außerordentliche Anſprüche an die Kaſſe 
trägen und Protocollen. — In Uckermunde iſt in der engeren Wahl zu befriedigen; ſowie er auch nach Emanirung des in beiden Häufern des 


der Redacteur Michaelis gewählt worden. (Wolff's T. B.) 
Wien, 4. März. Die Landtage von Mähren und Krain ſind in 
der heutigen Sitzung des Landtags durch ein kaiſerliches Patent auf⸗ 
gelöſt worden. (Wolff's T. B.) 
Wien, 4. März. Die „Abendpoſt“ erklärt, daß die Pariſer Nach⸗ 
richt der „Köln. Ztg.“, daß der Kaiſer von Oeſterreich ein eigenes 
Danktelegramm wegen der in der franzöſiſchen Thronrede für Oeſter⸗ 
reich ausgeſprochenen freundſchaftlichen Geſinnungen nach den Tuile⸗ 
rien geſandt habe, unbegründet ſei und den Charakter einer berechne⸗ 
ten Ausſtreuung an ſich trage. Die „Abendpoſt“ fügt binzu, es hätte 
einer Kundgebung an die franzöſiſche Regierung gar nicht bedurft, 
damit dieſelbe der in Wien für ſie herrſchenden freundlichen Geſin⸗ 
nungen ſich verſichert halten konnte. (Wolff's T. B.) 
Peſt, 4. März. Das Unterhaus hat die Negierungsvorlage, be⸗ 
treffend die Bewilligung von 48,000 Rekruten, angenommen. 
(Wolff's T. B.) 
München, 4. März. Die „Baierſche Zeitung“ publicirt einen 
königlichen Erlaß vom 3. d., welcher die Sitzungsdauer des gegen⸗ 
wärtigen Landtages bis zum 13. April verlängert. (Wolff's T. B.) 
London, 4. März. Peel, Cranbourne und Carnarvon ſind zu⸗ 
rückgetreten. Pakington übernimmt den Krieg, Northeote Indien, 
Cave den Handel, Richmond oder Buckingham die Colonien. 
. (Wolff's T. B.) 
Newyork, 2. März. Das 50 Millionen betragende Zprocentige 
Certiſicaten⸗Anlehen wurde angenommen. Trotz des Veto des Prä⸗ 
ſidenten nahm der Congreß erneut die Neconſtructions⸗Bill an. 
Maximilian rückte am 19. Februar aus und ſchlug Earvajal. 
(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe dom 4. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.)] 
Bergiſch Märk. 152%. Breslau» Freiburger 139%, Neiſſe⸗Brieger 101%. 
1 Galizier 88. Köln» Minden 143%. Lombarden 
Mainz » Ludwigshafen 131. Friedrich » Wilhelms + Nordbahn 82 B. 
Oeſterr. Staatsbahn 111%. Oppeln⸗Tarnowitz 
74% B. Rheiniſche 119 B. Warſchau⸗Wien * Darmit, Credit 84 
Minerva 38. Oeſterreich. Credit⸗Actien 75%. chlef. Bankverein 115%. 
5Sproc, Preuß. Anleihe 104% B. 4 proc. Preuß. Anleihe 100%. 3, proc. 
Staatsſchuldſcheine 84%, eſterr. National⸗Anl. 57. Silber⸗Anleihe 61% 
1860er Looſe 70%. 1864er Looſe 43%. Italien. Anleihe 53%. Amerikan. 
Anleihe 779. Ruſſ. 1866er Anleibe 88%. Ruſſ. Banknoten 31%. Oeſterr. 
Banknoten 79%. amburg 2 Monate —. London 3 Mon. —. Wien 
2 Monate 79%. arſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Poln. 
Schapobligationen 64%. Poln. Pfandbriefe 59%. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 
proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95%. Schleſiſche Rentenbriefe 5 11 


110%. 


Poſener Creditſcheine 89%. — Bahnen, Oeſterreichiſches matt, im Ganzen 
Derlin, 4. März. reuß. Bank⸗Ausweis.] Baarvorrath 78,123,000. 
Papiergeld 2,816,000. Portefeuille 59,47 1,000. Lombardbeſtände 14,227,000. 


Staatspapiere 15,719,000. Notenumlauf 117,133,000. Depoſiten 20,161,000. 
Guthaben 2,662,000. 

Wien, 4. März. [Schluß⸗Courſe.] öproc. Metalliques 61, 70. 
National⸗Anlehen 72, 10. 1860er Looſe 89, 80. 1864er Looſe 83, 10, Eredit⸗ 
Actien 190, 50. Nordbahn 166, 25. Galizier 221, 50. Böhmiſche MWeſtbahn 
160, 50, Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 212, 30. Lomb. Eiſenbahn 212, —. 
London 128, — Paris 50, 80. Hamburg 95, —. Kaſſenſcheine 188, 50, 
Napoleonsd'or 10, 22 


Preiſe, wre 
i bol er, 


Hafer letzt 
Sept.⸗Oct. 11% 


Inſerate. 


Verſammlung des combinirten Bezirksvereins 
der Oder: und Sandvorſtadt 


Donnerſtag den 7. März Abends Punkt 8 Uhr im Casperke'ſchen 

Locale, Matthiasſtraße Nr. 81. 

Tagesordnung: 1. Mittheilungen. 2. Ueber Bewilligung von Diäten 

an Reichstagsabgeordnete aus Communalmitteln. 3. Vortrag des Herrn Dr. 

Groſſer über Breslaus Gemeindeweſen ſonſt und jetzt. (Bäite können durch 
Mitglieder eingeführt werden. 2976 Der Vorſtand. 


Verein der ſüdöſtlichen Vorſtadts⸗Bezirke 
Nr. 48—52 a. 


Mittwoch, den 6. März, Abends 8 Uhr, in Friedrich's Local, Mauri- 
tius⸗Platz Nr. 4. [2484] 


Vorſchuß⸗Verein für Zobten und Umgegend. 


Nachdem der Zinsfuß in unſerem Vorſchuß⸗Verein ſeit 1. Februar d. J. 


[505] Auf 


hindurch im Leihamte liegen, 


2 Wilen von den Bahnhöfen 
Blechen à 6, 12 und 18 Pfd. pro 
Offerten ſind bis zum 1. April d. 


Prämien 
J. bei der unter 
re näheren 
Eisleben, den 26. Februar 1867, ; 

[534] 


finden zum 1, April wieder neue Zöglinge Aufnahme. 


Franzisk 


18.) 


W l 


5 forderung. 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für welche 


Die gewerkſchaftliche Ober⸗Berg⸗ und Hütten ⸗Direction. 


In meinem Mädchen⸗Penſionat 
a Eliason, Salvatorpla 5. | 


Landtages angenommenen Genoſſenſchaftsgeſetzes auf Grundſtücke dar⸗ 
zuleihen beabſichtigt. [708] 


Verluſte hat der Verein noch keine erlitten. 
Zobten im März 1867. l ; f 

Mehrere Landwirthe und Mitglieder des 

Zobtener Vorſchuß⸗Vereins. 


Vom J. April ab werde ich wieder einige Tage in Bao zu 
2477 


eonsultiren sein, 


Zahnarzt Dr. Bloc 


Berlin, Unter den Linder 54 und 55, Bel-Etage. 


denke, Bial & Freund, 


Buch⸗ u. Muſilalien⸗Handlung, Pianoforte⸗ 


Magazin, Leihbibliothek u. Annoncen-Bürean, 
Breslau, Junkernstrasse Nr. 12. 


Alleinige Niederlage von Pianinos, Stutz⸗, Salon⸗ und Coneertflügeln 


aus den berühmten Fabriken des Hof⸗Lieferanten C. Bechſt 


D ein in Berlin, 
Schiedmeyer & Söhne in Stuttgart u. A. 2 


ahnarzt C. e 
Neue Taſchenſtraße Nr. Ih 


Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. 2302 


Eine werthvolle Würdigung. 


Zur rechten Würdigung der Johann Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmittel 
führen wir hier zwei Briefe neueſten Datums an, welche der Hoflieferant Hr. 
ohann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, betreffs der guten Wir⸗ 
ung ſeiner Malzgeſundheits⸗Chocolade und el eie dene 
biers erhalten bat. Poln.⸗Fuhlbeck b. D. Crone, 6. Januar 1867. „Ich 
bitte um weitere Zuſendung Ihrer jo nahrhaften und ſtärkenden Malz⸗Cho⸗ 
colade. Herrmann Grabs von Haugsdorf.“ — „Der Lehrer Salomo 
in Blake, an Abzehrung leidend, bat ſeit dem vorigen Sommer das vor⸗ 
treffliche Hoff ſche Malzbier getrunken und feinen ſchwachen Lebenskräften ſicht⸗ 
lich damit aufgeholfen. Nach feiner Aeußerung würde er ohne dies Johann 
Hoff ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier ſchon längſt unter der Erde fein. Dies 
wollte ich gern hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, um Leidende auf 
dieſes äußerſt ſtärkende und nährende Getränk hinzuweiſen.“ Lucas, Pre⸗ 
diger. — Coethen, den 12. A 1866. „So weit meine Beobachtung 
und Erfahrung reicht und ich als Laie der Medicin nach ſechsjährigem Ges 


brauche des Malzbiers, der Malzchocolade und Bonbons zu urtheilen 
u ſämmt⸗ 


im Stande bin, ſo mochte ich behaupten, daß der 

lichen abrifate auf den Stoffwechsel den fte aan Din a Hr 
allem Zweifel iſt. Namentlich find genannte Fabrikate bei Trägheit der 
Functionen der Unterleibsorgane, bei chroniſchen Katarrhen und Magenleiden 
in meiner eigenen Familie von ſehr guter Wirkung geweſen. Bei mir hat — 
wie ich Ihnen ſchon früher geſchrieben habe — eine langjährige katarrhaliſche 
Dispoſition das treffliche Malzgeſundheitsbier faſt gänzlich ehoben, auf meine 
Verdauungsorgane ſehr heilſam gewirkt, die Nerven gekräftigt und das Blut 
erfriſcht und verbeſſert. Ebenſo günftig hat es bei meinem Onkel gewirkt. 
Derſelbe litt an der ſogenannten ae e und da dieſes Leiden 
bereits tiefe Wurzel in jeiner Conſtitution gefaßt hatte, fo wollte es troß aller 
angewandten Mittel nicht weichen. Hier wirkte der Genuß des Malzblers 
und der Malzbonbons ſehr put, Die erſchlafften Schleimhäute wurden ges 
kräftigt, die übermäßige Schleimerzeugung verminderte ſich bedeutend, das 
Würgen und Erbrechen horte ganz auf und der frühere gute Appetit ſtellte 
ſich wieder ein. Auch kann ich Ihnen zu meiner Freude berichten, daß der 
Genuß des Malzbiers und der Malzchocolade bei dem Magenleiden meiner 
Frau recht gute Wirkung gehabt hat. Ich erſuche Sie deshalt „ für inliegen⸗ 
den var | x. Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheltschocolade und 
B:uftmalz- Bonbons mir zuzuſenden, und zwar diesmal als Cilgut, weil ich 
ſonſt dieſe Kiſte vor Weihnachten wahrſcheinlich nicht erhalten würde. Wäbs 


rend ich dies ſchreibe, theilt mir Frau Lehmann bon hier mit, daß fie von 
a 


ihrem langjährigen, hartnäckigen Huſten nach dem Genuß des Hoff ſchen Malz⸗ 
biers faſt gänzlich befreit ſei; ſie wirft jetzt weniger Schleim aus und ihre 
Körperkräfte nehmen ſichtlich zu. Von einem quten Erfolg bei Hämorrhoidal⸗ 
leiden ſchrieb mir auch neulich Herr Profeſſor Dr. Schaller aus Halle. Der⸗ 
gleichen günſtige Erfolge könnte ich mehrere mittheilen, doch wollte ich mich 
diesmal auf die Erfolge meiner eigenen Familie beſchränken ꝛc.“ 
5 Seminar⸗Director Albrecht. 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff 10 5 Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz-Geſundbeits⸗Cbocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc. halte ich 
ſtets Lager. 11733 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 
Caſino⸗Neſtauration, Neue Gaſſe Nr. 8, 


empfiehlt echt Bairiſch, Grätzer und gewöhnliches Balriſch. 
Mittagstiſch a 7% Sgr. Im Abonnement 6 Sgr. 
Der große und kleine Saal und 3—4 andere große Zimmer — Alles 
elegant eingerichtet — ſtehen Vereinen, Geſellſchaften ꝛc., event. auch gratis, 
m N Der ſehr geräumige Billardſaal enthält zwei der beſten 
Wards. 


0 2 2498 
auf 6% pCt. (5. i. 5 pEt. Zins aufs Jabr und circa ½ pCt. Proviſion Wein, Grogg, ſonſtige Getränke und namentlich die Küche gut un Big. 


Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird nach dreijährigen gün⸗ die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden find. 

Es ergeht deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate 
oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zu⸗ 

r rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem 
Das Stadt. Leih⸗Amt. 


Submiſſion auf Bleibleche. 


r die im Bau begriffenen Schwefelſäurekammern der Kupferhammerhütte bei Hettſtedt 

chersleben und Eisleben) werden circa 
Quadratfuß und in gezogenen Röhren gebraucht. 
eichneten Direction abzugeben, deren 
edingungen und Dimenſionen gegen 


Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
nädigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden 
N Hilſe durch das berühmte Buch 
r. . Selbgpevah 
„„Die Selbſtbewahrung“, 

jetzt in 70. Auflage erſchienen ie Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und zu bekommen 
in allen Buchhandlungen für 1 Thlr. in 
Breslau in der Schletter ſchen Buchhandlung 
(H. Skutſch), Schweidnitzerſtraße 16—18. 

Wo erforderlich, wird auch jederzeit brieflich 
ärztlicher Rath und Hilfe ertheilt. [1317] 


Er. Blei in 


[717] 


12966] 
Dr. Kir 
St. Galen we), 


ſezt 


— 


12961) 


Dr. Mo 


zeigen wir ſtatt beſonderer M 

ten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 4. März 1867. 

J. R. Feldmann und Frau. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Kaufmann Herrn Guſtav 
ei Warmbrunn erlau⸗ 
ben wir uns lieben Freunden und Bekannten 


Marie mit dem 
Strauß in Giersdorf 


hierdurch ergebenft anzuzeigen. 


E. F. Nieſenberger nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Riefenberger. 


Guſtav Strauß. 743] 


anzuzeigen: 
Wilhelm Scheel. 
Emilie Scheel, geb. Pauli. 
Potsdam, den 26. Februar 1867. 


Die celiche Verbindung meiner Tochter 
Anna mit dem Rittergutspächter Hrn. Prieſe ; 
ſtatt Pin 


muth beebre ich mich Bekannten 
derer Meldung anzuzeigen. 
Loslau, den 2. März 1867. 
Thereſia, verw. Jokiſch. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


pine, geb. 
zeige ib all 
gebenſt an. 12967 
Breslau, den 3. Mä z 1867. 
J. Koſch jun. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Feeunden und Bekannten die ergebene Ans 
zeige, daß meine liebe Frau Erneſtine, geb. 


en Verwandten und 


Loewenberg, geſtern von einem Mädchen 


glücklich entbunden worden iſt. 
Kaliſch, den 1. März 1867. 2957 
Moritz Mamroth. 


Todes ⸗Anzeige. [2504] 
Am 3. d. M. Früh 4% Übr entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden unſer einzig geliebter 
Sohn und Bruder, der Schriftſetzer Bruno 
Kuſchel, in dem blühenden Alter von 22 Zah: 
ren. Dies zeigt tiefbetrübt an 
- N. Kuſchel nebſt Kindern. 
Beerdigung Mittwoch Nachm. 2 Uhr auf 
dem St. Nikolai⸗Kirchhofe. 
Trauerhaus: Gräbſchnerſtraße 10. 


Heute Morgen 2 U arb unſer innigge⸗ 
liebtes Kind Martha 2 Ale von 2 Jahren, 
was wir tiejbetrübt Verwandten und Freun⸗ 
den ganz me anzeigen. 

Breslau, den 4. März 1887, 

Joſef Puder und Frau. 
Trauerhaus: Carlsplatz Nr. 4. 
Beerdigung: Mittwoch Nachm. 3% Uhr. 


Heute Morgen 5% Uhr verſchied nach ſchwe⸗ 
ren Leiden in Folge einer Lungenentzündung 
a, uſtab Feilen 

5 8 
benz Anzeige widmen wir ſtatt 
jeder beſonderen Meldung allen Freunden und 
Bekannten. 2969] 
Breslau, den 4. März 1867. 1 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 

um 5 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Heute Früh 9% Uhr ſtarb unfer Lieber klei⸗ 
ner Kurt im Abe von fünf Monaten nach 
ſchweren Leiden. [2970] 
Glatz, den 3. März 1867. 
Staatsanwalt Thilo und Frau. 


— — 731 
Heute ging nach ſchweren Leiden unſere heiß⸗ 
geliebte Tochter Pauline im 27. Lebensjahre 
im ein beſſeres Jenſeits über. Dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zeigen wir allen Verwandten 
und theilnehmenden Freunden tiefgebeugt ſtatt 
3 n. . Marz 1887 
den 3. 15 . 
Dr. J. Raſchkow und Frau. 
Den zu Elbing am 1. d. M. Abends 9 Uhr 
ſanſt erfolgten Tod meiner geliebten Mutter, 
der verw. Frau Stadtrath Huhn, geb. Reichel, 
im beinahe vollendeten 85. Lebensjahre, zeige 
ich ſtatt jeder beſonderen Meldung Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit tiefbetrübt an. 
Berlin, den 3. März 1867. [2977 
Wülbelmine d. Randow, geb. Huhn, 
gleichzeitig im Namen meiner trauernden 
Geſchwiſter und Kinder. 


Heute Morgen 46 Uhr verſchied nach lan⸗ 
gem schwerem Krankenlager unſer innigitgeliebs 
ter Gatte, Vater, Schwiegerſohn und Schwa⸗ 
ger, der Kaufmann und Holzhändler Carl 
Knobloch im 63. Lebensjahre. Tiefbetrübt 
widmen dieſe traurige — — den entfernten 
Verwandten und zahlreichen Freunden des 


ebenen: Die Hinte ? 
8 5 den 3. März 8575 25675 


— 3 ——— 
Das heute Abend 7 1777 in Folge Brufts 
und Lungenentzündung plötzlich 8 0 Abs 
leben Ihres guten Gatten, Vaters und Schwie⸗ 
gerſohnes, des Kaufmanns Robert Heiden⸗ 
reich, zeigen tiefbetrübt hierdurch an: 
Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 3. März 1867. 1727: 


Familien⸗Rachrichten 
Verlobungen: Fl. Fidele irſchfeld 
mit Hrn. Joſeph Maaß in Berlin, Frl. Zer⸗ 
line Zippert in Nakel mit Hrn. Hermann 
Bradt aus Rogaſen, Frl. Minna Michelſohn 
mit Hrn. Simon Morris, Lobſens und Sa⸗ 
mocnpn, te Nagel mit Hrn. Wil⸗ 


a, | 
helm Bahlmann, Witrftod und Neu⸗Ruppin. 


oſeph mit 
3 Geburten: 


Ebel. V 


erbindungen: Hr. Wilhelm 
Kelln mit 


Minna Marbe, Hr. Franz 
rl. Hulda Pichtenftein 6: 45 
Bere: on. Dr. La 
erlin, Hrn. A. K „eine Tochter 
. Wilbelm Feiſt in Frankfurt a. M., Hrn. 
„Koch in Branbenbusg, 
Todesfälle: Frau Karoline Simon, geb. 
lun im 83. Lebensj. in Berlin, Sr 
Heymann dal., Hr. Rector Paul 


** 


Verlobungs⸗Anzeige. 1] Kahler in Deut 
Die Verlobung unerer Sitte Charlotte | Bluth in Berlin, 
Landsb Tochter des verſtorbenen Arztes 
Landsberg, mit dem praktiſchen 
Arzte Hrn. Dr. Baehr Aden (Pommern) v. Roggenbucke, geb. 
eldung Verwand⸗ 


Arnsdorf, Kr. Hirſchberg, 27. Februar 1867. 


Ihre heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich hiermit Verwandten und Freun⸗ 
de! ſtatt jeder beſonderen Meldung 1299 

2 


Die Entbindung meiner lieben Pran Philip 
Lax, von einem kräftigen Mädchen 
Belannten er⸗ 


tſch⸗Crone, Hr. Kaufmann Carl 

rau Johanna Wiechmann, 
eb, Schneider daf, Hr. Dr. med. Julius 
amſon in Braunſchweig, Frau Louiſe 
Hardt in Loſſen. 


— —m . — —— — 
Breslauer Theater (Gartenstraße 19). 
Dinstag, den 5. März. Bei aufgeb. Abonne⸗ 
ment. „Die Afrikanerin.“ Oper in 5 Akten. 
Mittwoch, den 6. März. 39. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. „Nareiß.“ Trauerspiel in 
5 Akten. 
Juristische Seetion. 
Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Uhr: 
Herr Kreis-Physikus Dr. Friedberg: Ueber 
das Recht der Justizbehörde, die Leichen- 
Untersuchung ohne Zuziehung des Gerichts- 
Arztes verzunehmen. 12473] 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesien». 

Mittwoch, den 6. März, Abends 7 Uhr: 
Herr Pastor Dr. Schimmelpfennig: Die Zu- 
stände der protestantischen Kirche im Her- 
zogthum Brieg unmittelbar nach dem 30- 
jährigen Kriege. [2474] 
en Wählern im 13. Breslauer Wahlkreiſe 
( entenftein « Münfterberg) ſage ich für die 
uszeichnung und das Vertrauen meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank. Die Wahl habe ich ange⸗ 
nommen und werde mich nach erfolgter Be⸗ 
ſtätigung im Reichstage nach Berlin begeben. 
n der Treue gegen meinen König und 
Herrn, in der Liebe zum Vaterlande, in ge 
wiſſenhafter Erfüllung der Pflichten hoffe ich 
Keinem nachzuſtehen. [2981] 
Breslau, den 3. März 1867. 


Profeſſor Dr. Gitzler. 


—ůꝛ. . ſöuU—— — 
Allen meinen auswärtigen Freunden und 
Bekannten ſage ich für die mir an meinem 
Sefttage ſo vielfach gegebenen Beweiſe ihrer 
Liebe und Freundſchaft meinen herzlichſten Dank. 
Poln.⸗Wartenberg. 2968] 


Dr. Altmann, 


königlicher Kreis⸗Phyſicus. 
Unwiderruflich letzte Woche! 
Circus Kärger. 


Heute Dinstag, den 5. März: 
Grosse Vorstellung 
der italieniſchen 
mimiſch⸗ plaſtiſchen Geſellſchaft des 
Herrn Paolo Bacher. 
Sämmtliche Bilder neu. 


u jedem Billet wird eine Photographie gratis 
Verne es ſind jedoch nur noch 1500 Visites 


vorräthig. 
Sonntag, den. 10. März: 2510] 
Großer Ningkampf. 
Ehrenpreis 50 Thlr. 
Näheres die Anſchlagegettel. 


I. F. 4. 


Ich grüße Dich und freue mich auſ's Wiederſehen. 


% Börsen - Kränzchen: 


Sonntag, den 10. März. 


Ich nr mein Amt als Rechtsanwalt und 

Notar hierſelbſt angetreten und wohne auf dem 

Schloßplatze im Hauſe des Herrn 

beſizer Heimann, 2 Treppen. 
Ohlau, den 2. März 1867. 


Dr. Gaupp. 


Ich habe mein Amt heute an⸗ 
getreten. 1732 
Sorau, den 1. März 1867. 


Hermann Otto Feuerstack, 
Juſtizrath, Rechtsanwalt u. Notar. 


Zur Haupt Reviſion des Breslauer 
Hanbar den Wedieinal⸗ußttate pro 1866 
haben wir einen Termin auf 83 

Sonnabend, den 9. März 1867, 

Nachmittags 3 Uhr, 

im biefigen Nathhaus⸗Gebäude 
angeſetzt. — Die Herren Patrone des In⸗ 
ſtituts werden hiervon benachrichtigt mit dem 
ergebenen Anheimſtellen, ſich am genannten 
Tage einzufinden, um an der Reviſion theil⸗ 
unehmen. 

f Biezlan, den 28. Februar 1867. 
Die Direction 
des Hausarmen-Medieinal⸗Inſtituts. 


Drei Kinder, 


ie i tſchaffenen braven Eltern in Peter⸗ 
he er 1 Cholera verloren haben, 
nterzubringen. 
ante 2 finaben bon 9 und 4 Jahren, 
1 Mädchen von 2 Jahren. 
Sollte Jemand * ba fh 575 Andere an⸗ 
en, der melde ſi 
. Eglaupbeſſ per Seichan 
m 


el 
[700] Amtsrath Bormann. 


1 2200788 ERNST 
Den Herren Superintendenten 


und Schulreviſoren. 
empfehlen wir die er Vorſchrift der Königl. 
Regierung — Abthlg. für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſen — von uns gefertigten 
Schulprüfungsberichte, 

d 2 
für Rand. und kleinere Stadtſchulen, 

b) für mehrklaſſige Stadtſchulen. 

Breslau. Brehmer 4 Minuth, 
28291 Sandstraße Nr. 10. 


Heinrich Th a ufenl. aus Sonnen 
einr iele, Oekon N » 
burg, wird aufgefordert, ſich bei Dr. er 
mann in Weißenfels perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zur Empfangnahme eines kleinen, ihm zu⸗ 
gedachten Capitals zu melden. 12480 


Für Geſchlechtskranle 


de 10-1, Nachm. 4—5 Uhr. 
des bind re Sander, Altbüßerſt. 19. 


abrik⸗ 
7734 


* — 

Schlesischer Kunst- Verein. 

Ein verehrliches Publikum haben wir bereits unterm 1. Februar d. J, auf die von 
uns beabsichtigte Ausspielung von Kunst-Gegenständen — neben der Verloosung unter 
unseren Mitgliedern — aufmerksam gemacht, Die Loose zu dieser Ausspielung, deren 
Gewinne aut der im Mai und Juni stattfindenden grossen Kunst- Ausstellung angekauft 
werden sollen, sind nunmehr von heute ab durch unseren Schatzmeister, Hrn, F. Karsch, 
zu dem Preise von Einem Thaler zu beziehen, [2503] 

Der Tag der Ziehung wird in den öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden, 
Sie findet jedenfalls im Laufe des September statt, 

Breslau, den 4, März 1867. 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Schles. Kunst-Vereins. 
Für Jäger und Jagdfreunde. 


Im Verlage von R. Gaertner in Berlin erſchien und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 2490 


Die Waldſchnepfe und ihre Jagd. 


Allen guten Flugſchützen und denen, die es werden wollen, gewidmet von 
2 Flugſchuz N. A. von Benberg. : 


weite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
3 Mit 1 Selänitt, eleg. geheftet 15 Sgr. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber Zahnbildung und Zahnpflege 


mit beſonderer Berückſichtigung 


der Kinderzähne. 


Vortrag, gehalten in dem Verein für Familien⸗ und Volkserziehung zu Berlin von 


. Suersen. 
8. Preis: 8 Sgr. - 
Verlag von Aug. Hirſchwald in Berlin. 


Re. Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Mittwoch, den 6. März, Abends 8 Uhr, im unteren Saale des Calé restaurant; 


Gedſelliger Abend. 


Vor rag des Mitgliedes Herrn Herrmann Haber: Ueber die Hanſa; dann humo⸗ 
riſtiſche Vorträge, Mittheilungen. [2492] 


Weiſs⸗Garten. 


Dinstag den 5. März: 
Großer masfirter und unmaskirter Faſtnachts⸗Ball. 


Billets hierzu ſind zu haben in den Gonditoreien des Herrn Fiſcher, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28 und des Herrn Bartſch, Tauenzienplatz Nr. 14, ſowie im Weifsgarten. Logen 
a 97 1 find nur im Weiſsgarten zu vergeben. Dominos und Larven und im Locale 
borrätbig. g 


5 a 12064) 
Die Ballmuſik wird von 2 Mufil-Chören ausgeführt. 
Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Geſchäfts ⸗Ueberſicht des Jahres 1. März 1866 bis 1. März 1867. 


[2491]. 


Monat. Zahl der Anträge. Derfiherungd-Summe. 
März „ , TONLUDZ, 
April BF 3055 8 , 1,645,081 
Mai „ 0 0% „ „ 906 
Juni e EFF TOTEBLL 
Juli „ 1 
Auguft . 2028 „ ͤ 1, 016,425 
September . “r2222),% „ 1,094,792 
ih ss „ 1,514,069 
November 1 i „ 1,449,411 
A „ 1,322,305 
Januar 2590 „ 1,314,753 
Februar 27985 Wr, „ 1,331,233 


in Summa 29,793. Thlr. 15,811,836. 
Zur Vermittelung von Lebens-, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Capitals⸗Ver⸗ 


ſicherungen für die Germania empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


64] Die General⸗Agentur: Julius Thiel. 


eee eee ee eee 
Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen ist soeben — 
auf Grund der neuesten politischen Eintheilungen — eomplet erschienen: 
Meyer's grosser Hand- Atlas in 100 Karten, redigirt von L. 
Ravenstein. In Mappe 12%, Thlr., gebunden 15 Thlr. 


Inhalt: 3 Astronom, Karten. — 2 Bl. Allgem, Geographie. — 2 Bl. 
Europa. — 4 Bl. Pyrenken-Halbinsel. — 5 Bl. Frankreich, — 
4 Bl. Grossbritannien und Ireland. — 3 Bl. Alpenhalbinsel, — 
3 Bl. Balkanhalbinsel. — 9 Bl. Deutschland. — 16 Bl. Preussen 
und der nordd. Bund, — 6 Bl. südd, Staaten. — 9 Bl. Oester- 
reich, — 1 Bl, Centralalpenland. — 1 Bl. Niederlande, — 1 Bl. 
Dänische Halbinsel. — 3 Bl. Skandınav, Halbinsel, — 5Bl, 
Europ. Russland, — 9 Bl. Asien. — 4 Bl. Afrika, — 8 Bl. Ame- 
rika. — 2 Bl. Australien, — Neueste Statistik auf 6 Tafeln, 


Meyer's kleiner Hand- Atlas in 30 Karten, von L. Raven- 
stein. Gebunden 4 Thlr. 
: 1 Erdkarte, — 7 Erdtheilkarten. — 13 * 
r Dentschlazn in 4 . = ee 
Meyer’s kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Preussen und die 
norddeutschen Bundesstaaten in 32 Karten. Ge- 
bunden 47, Thlr. 


Inhalt; 1Erdkarte, — 6 Erdtheilkarten. — 11 Europäische Staatenkarten, 
— Deutschland in 4 Bl. — 10 Preussische Provinzialblätter, — 


Neueste Statistik, 
Meyer’s kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Oesterreich in 
30 Karten. Gebunden 4 Thlr. 


Inhalt: 1 Erdkarte. — 6 Erdtheilkarten, — 11 Europ. Staatenkarten, — 
Deutschland in 4 Bl. — 8 Oesterr, Kronlandskarten, — Neueste 

Statistik, 
Meyer's kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Süddeutschland 

und die Schweiz in 30 Karten. Gebunden 4 Thlr. 

Inhalt: 1 Erdkarte. — 7 Erdtheilkarten, — 12 Europ. Staatenkarten, — 
Deutschland in 4 Bl. — 6 Speeialkarten süddeutscher Staaten, 
— Neueste Statistik, [1659} 


NB. Diese sind jetzt die einzigen vollsändigen Kartenwerke, welche alle 
wichtigen Veränderungen der neuesten Zeit bereits in sich aufgenommen haben, 


Bekanntmachung. [572] 
Konkurs Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 


Den 4. März 1867, Vormittags 114% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph 
Deutſch hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 45, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. März 1867 

feſtgeſetzt worden. 
% 1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Benno Milch hier, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 5, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
en in dem 

auf den 11. März 1867, . 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 20 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

J. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Sahne 

bis zum 15. April 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vor t 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe 8 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Sul uld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Ronburäg er 
machen wollen, hierdurch — ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen ber rechts ha ig 
ſein oder nicht, mit dem dafür — 


orrechte, 

bis zum 13. April 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Fe des definitiven Verwaltungs: ers 
ona 

auf den 6. Mai 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Terminszimmer 47 

im zweiten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord mo werden. - 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 

bis zum 16. Juni 1867 einſchließlich 
feſt ben und 1575 Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 8. Juli 1867, Vormi 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den Be Ten 1 0 schriftl. er 

er feine Anmeldung ſchriftlich ein 
25 420 Abſchrift derſelben und 12 Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke .— Wohnſitz der muß 25 der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur ir is bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten eftellen und zu 
den Alten anzeigen. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb, Juſtiz⸗ 
räthe Weymar, Bouneß, Hientzſch zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


N Bekanntmachung. 1570) 

Das erbſchaftliche Liquidations verfahren fiber 
den Nachlaß des Polizei⸗Secretärs a. D. Carl 
Friedrich Lantz iſt beendet. 

Breslau, den 28. Februar 1867. ? 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem gemeinen Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des früher in Baſzkow wohnhaften 
Grafen Alexander von Mielzynski haben 

1) der Kaufmann Eduard Kautz in Poſen 

eine Waarenforderung von 152 Thlr. 15 
Sgr. und Zinſen, [509 
2) der Kaufmann J. Mendelſohn in Po⸗ 
fen eine Judicalforderung von 101 Thlr. 
— Zinſen, ſowie 9 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
oſten 


ohne Vorzugsrecht nachträglich angemeldet. 
Zur Prüfung dieſer Forderungen ift vor 
dem unierzeichneten Commiſſar im Zimmer 
den 11. Mart b. J. Bormitags 11 Af 
en . ar; d. J., Vorm ‚ 
angeſetzt, vi die Gläubiger benachrichtigt 
werden. 
Krotoſchin, den 21. Februar 1867. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Der Commiſſarius des Concurſes. 
velff 
Subhaſtations-Patent. 394) 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmanns Ste⸗ 


an biefiger Gerichts⸗Stelle vor dem 


wer 

Das Haus iſt auf 4472 Thlr. 10 Sgr. ab⸗ 
eat Taxe und Kante e nnen 
n unjerem Bureau II. eingeſehen werden. 
Lauban, den 4. 


bruar 1867. 
Königl. Kreis, Verte Abtheilung II. 


Bekanntmachung. 
2 har A. Ellner Nr. 20 unſeres 
Firmen⸗Regiſters 5 durch Erbgang auf die 
bermwittwete Frau Kaufmann er, Agnes 
Rofalie, geb. Kiehlmann, bierfelbft übers 
Auger Ar heute unter Nr. 20 gelbſcht und 
unter Nr. 198 neu eingetragen worden. 
Waldenburg, den 20. Sonn 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


A 


25 


ET FERN ET Er 2 ar 
eu Los 5 RER 7 en 


1513) Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 


9 

Den 25. Februar 1867, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hein⸗ 
rich Haveland, Schmiedebrücke 48 hier, iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 22. Februar 1867 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann E. Leinsz, Agnesſtraße 
Nr. 9b hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 7. März 1807, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Schmid im Terminszimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre g und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenstände 

is zum 26. März 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Mafſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con 
curs⸗Maſſe abzuliefern. 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursglaubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ibre 
Ansprüche, dieſelben mögen bereits re tshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte . 
bis zum 26. März 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 


lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


onals 
l auf den 2. April 1867, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schmid im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2ten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 
zu erſcheinen. j USE f 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. N 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb dieſer Friſt anmelden werden. 
Ber feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen el . 
Aubiger, welcher nicht in unſerem 
einen Wohnſitz hat, muß bei der 
einen am hieſi⸗ 


erechtigten 
den Akten anzeigen. . 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt ⸗ 
haft fehlt, werden die Juſtizräthe Krug, 
Blaipner, Fränkel und eymar zu 

achwaltern vorgeſchlagen. ‚ 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Hirſch Baron zu Bres⸗ 
lau iſt zur Verhandlung und ae ae 
über einen Accord ein neuer Termin au 
den 8. März 1867, Vormitt. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Gerichts ⸗ ih or 
Wachler im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 


[571] 


5 Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 


en. 
* 23. Februar 1867. 
Königl. Stadt ⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Wachler. 


Bekanntmachung. [567] 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 


Albert Peierls in Frankenſtein eröffnete Con⸗ 


curs iſt durch Accord beendet. 
kenſtein, den 25. Februar 1867. 
nigl. Kreis-Gericht. Abtheilung 1. 


[559] Bekanntmachung. 
Von Oſtern d. J. ab ſollen an der hieſigen 
e 
ellen, ein jährliches Gehalt 
von 200 Thlrn., bei tadelloſer Death 
nach 8 Jahren eine Zulage von 50 Thlrn. 
und nach 12 Jabren eine Zulage von weiteren 
50 Thien. verbunden iſt, beſetz werden. 
Bewerbungen find unter Beifügung der 
gniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 
8. März d. J. bei uns einzureichen. 
Grünberg, den 26. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Betrifft die Verpachtung der Chauſſee ; 
——— bei der Hebeſtelle zu Leuber. 
Die Ebauſſeegeld⸗Einnahme auf der Strecke 


wischen Neuſtadt und Zülz in einer Länge 
ben Meilen ſoll vom 1. April d. J. ab 


Dauer von drei Jahren 


wiederum auf die 2 g 
Hierzu iſt ein 
565 


il ; 
— e e werden 


T * 
Dienſtag den 19. März e., Vorm. 11 Uhr, 
in dem lanbrätplichen Amtslocale bierjelbit 
anberaumt, zu 
auf Erfordern ſich durch ein Zeugniß der Orts⸗ 
behörde über ihre Rechtſchaffenbeit auszuweiſen 
und eine Caution von 300 Thlr. zu erlegen 
im Stande find, hiermit eingeladen werden. 
Welk Nessie Commiiken fi 
e mm ü 
Se Chauſſeeverwaltung. m 


 Keinderlofgteit t 


7 geneigten Beachtung. 
u ee a 1 Be Schmiedeberg, den 1. März 1867. 


au. 
Meyfarth, Geburtshelfer. 


chem Pachtluſtige, melde i 


6 7 ar 3 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Ziegler zu Lüben iſt der kauf⸗ 
monniſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der earn les 

auf den 28. Februar 1867 
feſtgeſetzt worden. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kreisgerichts⸗Calculator Kette beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem l 

auf den 9. a d. 3. Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
3 Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn 

reisrichter Kaß ner 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters 8 5 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. April d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle 1 welche 
an die pn Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anfprüce, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie 1990 oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 

bis zum 3. April d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten N auf den 

auf den 6. April d. J, Vorm. 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 

Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Kaß ner 
zu erſcheinen. 0 2 5 

Nach Abhaltung * Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 
bis zum 27. April d. J. alle lane 
beeilen und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 1. Mat d. J. Vormitt. 10 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar in demſel⸗ 

ben Zimmer a 
„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 3 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
8 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie 
gen Orte wohnhaften oder Bert Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

. welchen es lier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
tath Mündel und Rechtsanwalt Herold zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [568] 

Lübe n, den 2. März. 1867. } 

Königl. Kreid-Geriht. I. Abtheilung. 


Auctionen. [2496] 
Am 12. März d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. diverſes Mobiliar, Klei⸗ 
der, Betten, um 10 Uhr 1 Droſchtenſchlitten, 
8 Wagenräder u. 1 blau lackirter Bierwagen; 
um 12 Ubr Mariannen⸗ und Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraßen⸗Ecke auf dem Kohlenplatze eine Partie 
Schieferſteine, 5 
Vorm. 9 Uhr im 


am 14. März d. 

Appellat.⸗Ger.⸗Gebde. Waͤſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubel und Hausgeräthe verſtei⸗ 
gert werden. 


Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar⸗ 


3 Aufforderung. 
a die Handlung Adolph 8 ir. 
im Stadthauſe aufgelöſt wird, wi 
alle Diejenigen, welche dieſer Hand⸗ 
lung etwas für entnommene Waaren ꝛc. 
ſchulden, hiermit aufgefordert, die Be 
träge binnen 8 Tagen an die ernann⸗ 
ten Liquidatoren, Herren Jacob Lewy 
4 Comp., Blücherplatz 6 -7, zu bes 
zahlen, da ich anderen Falles die ge⸗ 
na Einziehung zu bewirken bes 
auftragt bin. 2486] 
Der Rechts⸗Anwalt Freund, 
Altbüßerſtraße Nr. 2. 


Doppelte 


(italienische) 


Buchführung. 


Der neue Cursus beginnt 


heut Abend 8 Uhr. 


Osear Silh 
Schweidnitser e & 
Hötel Zettlitz, I. Nes. 


Die Schlittenpartie nach 
den Grenzbauden 


iſt wieder hergeſtellt; dies zur gefälligen 
ſt b i empfehle ich Nals Nr. 1 zu 


Kenntnißnahme bringend, 


meinen Gaſthof zum „goldenen Stern“ der 
ſthof z 1723 


F. Mattis. 


In den Leſezirkel der Hirt ſchen Buchhandlung 


(M. Mälzer), Ning 47 wurden neu aufgenommen: 
Auerbach der tſche Abende 2. Serie. — K. v. Winterfeld, Geſchichte des Feldzuges 
v. 1866. — Bill, der böhmiiche Feldzug. 1 der Mainarmee v. d. Berichterſt d. 
Daheim. Gabſ enz, meine Erlebniſſe. — Prof. Eberty, Geſchichte des preuß. Staates. — 
Ketteler, Deutſſchland nach dem Kriege v. 1866. — v. Pfuel, Rückzug d. Franzoſen. — 
A. B. Marx, Ideal und Gegenwart. — Moquette, dramat. Dichtungen. — Lindner, 
Brutus u. Collwtinus. — Döllinger, die Univerfitäten fonf und jegt.— Thayer, Beethovens Les 
ben. — Schücktu ig, verſchlungene Wege. — Wolfram, verlorene Seelen. — Brach vogel, Hamlet. 
— Wickede, He eresorganiſation. Nohl, Muſikerbriefe. — Polko, 5 nägeheimanfle.- in 
verſunkene Stu rne, — Weltkind und Gotteskind. — Hahn⸗Habn, Eudoria. — Venillot, 
les odeurs de Paris. — Gasparin, au bord de la mer, — Lamartine, Antoinella.— 
Quinet, Frarıce et Allemagne. — Laffaire Clement-Sot, mémoires q une aceusee, — 
Studies frovu life by the author of John Halifax. — Yates, broken toharness, — Wood, 
Lady Alaide's Oath. — Ainsworth, the constable de Bourbon. — Delvau, les lions du 
Du ee, 5 eu br 5 ar ar 8 — Oliphant, Madonna Mary, — 
eſegebühr pro Ban r. Ausrangirte emplare folgender Werke n 
weſentlich ermäßigten Preiſen zu haben: 2 = 825 2485 
„G. w. G. Preußens Feldzug. — Wachenhuſen, Tagebuch vom Krieg 1866. — 
Rüftow, die preußiſchen Feldzüge. — Gerſtäcker, eine Mutter. — Spielhagen, in Reih 
und Glied. — Borbſtädt, Preußens Feldzüge. — Freytag, aus dem Mittelalter. — 
Reuter, Dörchläuchting. — Brachvogel, neue Novellen u. ſ. w. 
Alle dieſe Werke find gegen Ende des Jahres 1866 erſchienen und wie neu. 


Geſchaͤfts Eröffnung! 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu mae ich vom 1. Mä 
das unter der Fm a 8 zeige zu machen, daß ich bo ne 


B. Schröer, Ring, Riemerzeile Nr. 20, 


ſeit dreißig Jahren beſtandene Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäft, in welchem ich eine 
Reihe von Jahren thätig war, für eigne Rechnung unter der Firma: N 


M. Gigas, vormals B. Schröer, 


weiter führen werde. Stets bemüht, ein auf's Beſte, mit den geſchmackvollſten Neuheilen 
ſortirtes Lager zu halten, bitte ich, das der früheren Firma ſo reſchlich geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen. 

Breslau, den 28. Februar 1867. 


Maria Gigas, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 
Local⸗ Veränderung. 


Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 2410] 


Colonialwaaren⸗, Delicateſſeu⸗ und Südfrucht⸗ 
y - üdfrucht⸗Handlung 
deten a e Te — belle i ce, eee 


Jacob Knaus. 
Eröffnung des Cafe National, 


[Ecke Oderſtraße und Malergaſſe, in dem neuen Hauſe a 


des Herrn Kaufmann Mache. 


Die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in oben genanntem Locale eine 
Be Reſtauration eröffnet habe. Der reizende Billard⸗Salon, ſowie die verſchiedenen andern 
chönen Räume werden den geehrten Gäſten einen angenehmen Aufenthalt gewähren. Echt 
Baieriſch, verſchiedene andere Biere, feine Weine und eine ausgezeichnete Küche empfiehlt: 


Breslau, im März 1867. i 
Hermann Schnell. 


Mittagstiſch im Abonnement und à la carte, 2843] 


Ein Meiſterſtück 


in Tiſchlerarbeit und Bildhauerkunſt, beſtimmt für di 
5 inne Pe Fr für die Pariſer Ausftellung, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2 à. 


Die Bau⸗, Möbel-, und Parquet⸗Tiſchlerei 
und Bildhauerei 


von Haus walt & Pohlenz, 
Wallſiſchgaſſe Nr. 1, 


empfiehlt ihr Lager von 
Möbeln und Parquets 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2 a 
zur geneigten Beachtung. 
ng gr See nen Master und per gnehae werden 
nach den neueſten Zeichnungen und eigenen Muſtern in kürzeſt it mi i 
für gute Arbe zu ſoliden Preiſen ausgeführt. a e 
H. Pohlenz, 


H. Hauswalt, 
Bildhauer. Tiſchlermeiſter. 


geſchnitzten, antiken, ſowie allen anderen Arten von 
2470 


Gardinen, Möbelſtoffe und 
Tiſchdecken 


empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preiſen, eine ſoeben eingetroffene be⸗ 
deutende Partie [2485] 


brochirte weiße Gardinen 


in einzelnen und angeſchnittenen Stücken noch unter Fabrikpreiſen. 


Christ. Friedr. Weinhold, Ring 39. 
Erſtes Breslauer Waſch⸗Inſtitut. 


Durch den außerordentlichen Zuſpruch bin ich veranlaßt worden, mein 
Inſtitut bedeutend zu vergrößern und babe ich daſſelbe zu dieſem Zweck nach 


Fiſchergaſſe Nr. 


EEE neben der Werther'ſchen Oelfabrik verlegt. 
Zugl 
B r de 8 dmäßigkeit meines Inſtituts, ſowie Sch d S 
eber die Zweckm mein uſtituts, ſowie onung un auberkeit der 

Wäſche liegen die beſten Zeugniſſe vor. 5 erke 

Auch nehme ich von jetzt Waſche zum Waſchen an und liefere dieſelhe fertig ins Haus. 

Anmeldungen zum Waſchen werden im Inſtitut, ſowie in meiner Wohnung, Neue 
Oderſtraße Nr. Sb, für folgende 1 9 

© 


andowsky. 
Verlauf von Kiefern, Kall⸗ und Baſaltſtein⸗Lager. 


Dinstag den 12. d. M. von Vormittags 10 Uhr ab kommen bei dem Porzellen⸗Verkauf 
Schedlitz, „ Meile von der Bahn⸗Stalion Gag in Oberſchl., 


i 12923] 
59 Morgen mächtiges Kalkſteinlager, 
224 Morgen ker e 
zum meifbilenben Bela, Die Jer ken had w. 1 k Di t 
en Verkauf, arzellen ſind zu je 0 1 t er⸗ 
theilt Hr. Vermeſſungs⸗Reviſor Meridies zu Oppeln. un BR 


Fer . [2499] 
eich habe ich ein Abonnement eingerichtet, deſſen billige Preiſe gewiß Jeden bes 


170 Morgen, 


6 —— — 
5 


Pferde 
hieſigen Hauptwacht verkauft werden. 

Ohlau, den 2. März 1867. 569] 
Königl. 1. Schl. Huſaren⸗Regiment Nr. 4. 


Verloren 


auf dem Wege von der Kloſterſtraße Nr. 86 
über die Promenade durch die Schweidnitzer⸗ 
Straße nach dem Börſengebäude am Blücher⸗ 
platz und von dort über die Junkern⸗Straße 
und Ohlauer⸗Straße zurück [2955] 


eine Broche von dunklem 
Golde. 


Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung Kloſter 
Straße 86, 3 Treppen rechts, abzugeben. 


Nach nunmehr erfolgter Eröffnung unſerer 
Schifffahrt hält feine Dienſte empfohlen 


Eugen Rüdenburg in otettin. 


Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft. 


Königl. Preuß. 
Landes ⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehen Ziehung den 18. März 
1 2 . % y * — 11 Ihe ha: _ 
für 55. 27 C. 13 . 7. 3%. 2. T Thlr. 
verkauft und verſendet, alles auf gedruckten 
Antheilsſcheinen gegen Poſworſchuß oder 
. des 5 2281] 
die Staats ⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Berlin. 


Ale Capital⸗Anlagen kleiner Beträge em⸗ 
pfehlen wir die neuen 


10 Fraucs Anlehens-Looſe 
der Nat giland. 


Vier Ziehungen im Jahr 1867: Am 16. März, 
16. Juni, 16. Septbr., 16. Dezember. Haupt⸗ 
treffer: Fr. 100,000, 50,000, 30,000 c. Nie⸗ 
drigſte Prämie 10 Fr. Preis der Origmal⸗ 
Obligations⸗Looſe 10 Fr. oder 2 Thlr. 20 Sgr. 
Plan gratis. Aufträge auf dieſe Looſe ſo wie 
auf alle ſonſtigen Staats⸗Effecten führen 9 9 0 


2 Moriz Stiebel Söhne, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft in Frankf. a. M. 


SGeſucht! 

Ein Theilnehmer mit 3000 Thlr. Einlage⸗ 
Capital zu einem in kleinem Betrieb beſtehen⸗ 
den A obige ul der Mode nicht unterworfen. 
Durch obige Einlage wird das erſte Jahr für 
15,000 Thlr. Umſatz bei 25 pCt. reinem Ver⸗ 
dienſt garantirt. Darauf Reſlectirende wollen 
ihre Adreſſe unter B. B. 9. in der Exp. der 
Bresl. Ztg. niederlegen. [2956] 


mai era 

t. 

tete Zimmer zu 12% e 

bres garnis, Penſionen incl. Table d’höte 

und 4 Flaſche Wein 2 Thlr. 1 
2390) 


Restaurant, 
Nitterguts: Verkauf. 


Es wird hierdurch vorläufig angezeigt, daß 
innerhalb der nächſten Monate das Rittergut 
* bei Schöneck in Weſtpreußen, 4 Meilen 
von Danzig, im Wege der freiwiligen Sub» 
haſtation, Erbtheilungshalber veräußert werden 
ſoll. Das Rittergut nebſt den beiden dazu ger 
hörigen Vorwerken hat ein Geſammt⸗Areal 
von ara Morgen, wovon 1717 Morgen 
Acker, 148 Morgen Wieſen, 530 Morge 
Dem und 749 Morgen Laubholz Wald. 
Dem früheren Beſitzer waren dafür 80,000 
Thaler geboten. Als baare Anzahlung wird 
ein Drittel des Kauſpreiſes beanfpruchl 
Neu⸗Fietz, den 3. März 1867. 40 
Wittwe 


* 
Mühlen⸗Verlauf. 

Eine Mahlmühle mit Waſſer und Dampf⸗ 
kraft verſehen, in vortheilhafter und frucht⸗ 
reicher Gegend gelegen, iſt mit ca. 3000 Thlr. 
8 zu dagen Bedingungen billig 
zu verkaufen und aufleuten, Müllern ſo⸗ 
wie Bäckern beſtens zu empfehlen. Auf 
frankirte 5 75 vermittelt nähere Auskunft 
das Annoncen⸗Büreau von Eugen Fort in 
Leipzig. 12489] 


Schnee. 


Briefpapier 


mit Namen und Verzierung: 
5 0 Bog. 1. Sorte 6 Sgr., 2. Ste. 5 Sgr, 
3. Sorte 4 Sgr., 4. Ste. 3 Sgr., 
Papeterien, 
à 2, 3%, 5, 7%, 10, 15 und 20 Sgr. 


von 1 Sgr. bis 1 Thlr. 


N. Raschkow jun., 


51, Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 
im 1. Viertel . Aae links. 


Friſche weiße 
| Rofenfeife, 1 2%,5 u. 12½ Sor. 
Orangenſeiſe, 2% sır. 
Kränterfeife „a 5 Sgt., 


von ebenſo nützlicher Wirkung auf die Haut 
als koſtbarem, dem Namen ele Reken 


Wohlgeruch, bei 12 
Piver & Co., 
Ohlauerſtraße 14. 


„ 


N 


9 


7 


ê— — ̃ͥ — — 
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Ausverkauf der Papier - Handlung 
von Adolph Heynatz, 
Albrechtsſtraße 11, Ecke Maria⸗Magd.⸗Platz, 


werden äußerſt billig verkauft: 
alle Sorten Brief⸗, Schreib und Packpapiere, Conto⸗ Bücher, Copir⸗ 
Maſchinen und die verſchiedenſten Comptoir ⸗Requiſiten. 


Ferner: 
Lederwaaren, 


als: Photographie und Schreib⸗Albums, Poeſie⸗Bücher, Briefmappen, Brieſ⸗ 
taſchen, Schul-, Noten- und Zeichnen » Mappen, Cigarren ⸗ Etuis und Porte⸗ 
monnaies, Damentaſchen ꝛc. 


Luxus⸗Papier und Luxus⸗Gegenſtände 


in größter Auswahl. 


Fiji Gartenfreunde. WE 


Zur Anlegung von Garten⸗ und Park⸗Anlagen im modernen und geſchmackvollen 
Style werden Pläne und die zur Ausführung derſelben erforderliche Beſchreibung im 
Preiſe von 6 bis 12 Thlr. angefertigt; auch wird die Ausführung übernommen. 
Grasſamen zu fhönem und dauerndem Raſen 100 Pfd. 12 bis 14 Thlr., Roſen⸗ 
bäumchen 30 Stück 10 bis 15 Thlr., 30 Sorten Blumenſamen 16 Sgr., 60 Sorten 
30 Sgr. u. ſ. w. Samenhandlung: Marſtallgaſſe Nr. 1, eine Treppe, an der 
Korn'ſchen Buchhandlung. 

Alexander Monhaupt der Jüngere. 
EEE, SAS a 


1551] 
ee BR 


Es wird hiernach Gelegenheit 
uajnsz nk binig ag /uayagaB 
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Neuſcheſtraße Nr. 58, 59. 


5 [2488] 


EEE TTS 


Dur Das bekannt billige 
Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Magazin 
von Jul. Koblinsky & Co., 

15, Albrechtsſtraße Nr. 15, [2269] 


empfiehlt fein groß und reich aſſortirtes Lager in allen 
Holzarten unter Garantie zu wirklich billigen Preiſen. 


Einen neuen Beweis der Vorzu 
Zahnwolle)) bietet nachſtehendes 
Ze u fi niss. 


glichkeit von Apotheker Bergmann's pater 


Die von Hrn. Apotheker Bergmann in Paris erfundene Zahnwolle hat mich nach vorge⸗ 
ſchriebener Anwendung von dem heftigſten Zahnſchmerz ſofort befreit, ſo daß ich dieſes 
vortreffliche Mittel allen Leidenden auf's Wärmſte empfehle. } 

Zürich. Alexander Louis, Kaufmann. 


Programme zu der am 16. d. M., Mittags 1 Uhr, hier ſtatt⸗ 
findenden Auction von Rambouillet⸗Böcken werden auf Verlangen bei 
dem Unterzeichneten abgegeben. [735] 

Primkenau, den 2. Marz 1867. 

Die Herzoglich Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburgiſche 
General⸗ Direction. 
Gutzloe. 


die Waaren gegen Franko⸗Einſendung 
nahme mit entſprechendem Angeld. = 
nach Vereinbarung. [729] 


D. gern Sei 
aus der önigl. Eiſengießerei bei Gleiwitz. 


— —— ͤ ͤ wÜD—-—- 3 ne 2 — 7 
Die Gärtnerei zu Puditſch bei Prausnig, Gifenbapn-Station Gellendorf, offerirt: 
12 Schock bochſtämmige Süßkirſchbäume, 6—7 hoch, 2 Sch. 13 Thlr. 
6 Schock Birnbäume, à Schock 15 Thlr. 
6 Schock Ahorn⸗Bäume, gew. 7—8 Fuß Höhe, à Schock 8 Thlr. 
6 Schock Wallnuß⸗Bäume, ſtark, a Schock 15 Thlr. 
200 Schock Obſtwildlinge, Aepfel, Birnen, Süßkirſchen, Sauer⸗ 
kirſchen, Pflaumen und Prunus Mahaleb. 10719] 
Die Wildlinge find 1⸗ und 2jährig. Sowie große Auswahl von Ziergehölzer. 
Preis⸗Verzeichniſſe werden auf Verlangen gratis überſandt. 


DEE Zur Saat 


erirs ich alle Sorten Klee» und Gras- Sämereien letzter Ernte, ſowie direct bezogenen 
— weißen und gelben amerikaniſchen Pferdezahn Mais, Prima : arg Kun 


5 Preis⸗Courante ſtehen gern zu Dienſten. 2 
S. Friedeberg, Comptoir u. Lager: Büttnerſtraße 2. 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 

| chlt et — 2 Wurſt⸗Fabrik von 
zur e Paſteten⸗ rſt⸗ N) 

6. ö Bieteich, Hofleferaut, Shmicbebride 2. 


| 


EEE lingsböcke zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


Nohe und emaillirte Kochgeſchirre, ſowie Falzplatten, ſelben befindlichen Reſtauration und 
Nofte, Oefen ꝛc. verkaufe ich bei Entnahme von 10 Thalern ab maſſiven Kegelbahn unter ganz ſo⸗ 
zum Engros⸗Hüttenpreiſe der Königlichen Eiſengießerei und verfende | liden Bedingungen an einen cautions⸗ 
des Betrages oder per Nach- faͤhigen Pächter zu verpachten. — 
— Bei größerer. Entnahme Rabatt] Das Nähere theilt bei frankirten An- 


Niederlage von Gußwaaren nur DD. Schlesin 


Zweite Beilage zu Nr. 107 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. Mär 1867. 


In dem wirklich reellen 0 


Ausser neuem Biliner und Obersalzbrunnen empfehle ich auch 


1867er Füllung natürl. Selterser- und Lippspringe-Brunnen. 


Hermann Straka, am Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


zum goldn. Kreuz. 


Prima Blau Belg. Wagenfett 


in ausgezeichneter Qualität 


zu Fabrikpreiſen ER 


ſtets Lager vorräthig bei 


Guttmann & Heisig, Stahl-, Mefing- u. Eiſenwaaren⸗Handlung, 


werden. 16661 
Verlaufsbedingungen werden bei Beginn der 
Verſteigerung bekannt gemacht. 
Das Dominium Schadewalde bei Markliſſa 
pr. Bahnhof Lauban. 
Die Guts. Verwaltung. 


& 


Für Schafzüchter! 


Die Negretti-Stammfchäferei des 
Rittergutes Schachten bei Greben⸗ 
ſtein in der Provinz Heſſen bietet eine 
reiche Auswahl prachtvoller I 


Herrenſtraße Nr. 26, Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 
Nutz⸗Vieh⸗Auction U 
* + u * n 
Fe re on u IS NHALTIGER CHINA SYR P 
zeichnete ums fol am 11. März d. J., 1 
Vormittags von 9 Uhr ab der ſämmtliche Rind⸗ 
nl 7 in 1 Bullen, Bun 1 VN GRIMAULT & (9 ö 
untere r Bi 
veräußert werden. ae e De 89945 APO TH EKER. PARIS 2 
Zur Kenntniß der Reflectanten, daß qu. Heerde 5 a 
theils aus importirten Original-, theils aus ge] In einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
züchteten Holländern beſteht, bei deren Nach⸗ wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 
zucht auf Körpergröße und beſte Milchergiebig⸗ Um dieſer Eigenſchaſten willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten ange⸗ 
keit von jeher Rückſicht genommen worden iſt, nommen worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beschleunigung der körperlichen Ent⸗ 
und lann deshalb mit Recht beftens empfohlen] widelung junger Mädchen verordnen. 5 
werden. Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Ueber Milcherträge der einzelnen Stücke] Säfte; es ſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen häufig wegen 
kann am Tage der Auction Einſicht genommen] Blutmangel oder aus geheimen Urſachen unterworfen find, und wird mit gutem Ige bei 
bleichen und lymphatiſchen oder ſerophulöſen Kindern in Anwendung gebracht. [408 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtr. 3, bei Fr. Görtz, Apotheker, 
8 Die älteste Nähmasohinen-Fabrik Deutschlands 
2 von 
in Berlin, 
Unter den Linden 8 und vor dem 
Schlesisehen Thore, 
hat, nachdem die neuen Einrichtungen zur billigeren Her- 


die Preisevon jetzt ab wie folgt festgesetzt: 16511 


he FAN 77 
äbr Nähmaschinen nach Wheeler & Wilson neuester Construction in einfacher 


Der Wollreichthum und die Ausgeglichen⸗ 


heit dieſer Heerde iſt bekannt und wird | 40. do. zum Familiengebrauch in einfacher r leichem Zubehör 38 


g 5 Verpackung wird bei diesen Preisen mit 2 Th erechnet 
gegen jede ansteckende und erbliche Krank J, do. ; A 5 N 8 
beit, ſowie gegen Impotenz und Drehkrank⸗( , Achenngen incl. Verpackung. ee bie obengenannten Vor. 4 
heit Sarantıe geleiftet. [2395] [do. de. zum Familiengebrauch, elegant mit Nussbaum- oder oni-Tisch, 
Die Gutsverwaltung. Schnur-, Kapp-, Soutache-Vorrichtung, Säumern in verschiedenen Brei- 
C. Ulrichs ten, Verchlusskasten, sonstigem Zubehör etũ mmm 
Ab 5 1 x . . „„ Base uud Baker b 65 - 
elkettelstleh-Maseh inen 50 
pot ele A. e nal * Cie, Eis — he Kettelstich- (Tambourir-) Maschinen 40 
be Rue eh Paris. Hand- Nähmaschinen — — ——— Vorschie- 
Producte mit dem Siegel und der Garantie bung: des Stoffes von unten ae DT 15 
di 3 [1656] Amit Sindier sn „„ ae 16 
. nde. nder ruf. ru . . 
Hochgeſchätzt wegen ade Fo Ve es egen — 


Schnupfen, Katarrhe, Aſthma, Ke ten, 
Grippe ꝛc. 2% Frs. per Flacon. er 

2. Pate George von Epinal. Suüßholz⸗ 
Bruſtbonbons; bequemer als Syrup Flon 


Große Auction. 


Die aus Hoſchtitz, Keuzlin, Cambs und Jeßnitz A 

8 — ſtammende Orig. Negretti⸗Stamm⸗Schafheerde Pa⸗ f 

gegen dieſelben Leiden. Berühmt durch 30 jähr.] wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Grafen v. Blumenthal⸗Suckow gehörig, fol 

dh 5 7 985 1 e 1 Fr. 50 u. theilweiſe, beſtehend aus ca. 60 Stück edlen Böden im Alter von 1 bis 2 Jahren, 
x + 71 U. A . f 


{ 180 tragenden Mutter: und 
3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer v u \ 
Dr. Qussneville Seit bien 3155 ei 220 „ Zeit,, und Jührlings⸗Mutterſchafen 
gelebrten Aerzten verordnet gegen Amenorrhea, wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. März d. J., Früh von 
Ehloroſe, lymphat. Krankheiten und nerböfe] 9 Uhr ab, zur Zeit der Schafſchau in Breslau in 


innere Leiden int verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon. Püſch els H otel am C entr al⸗B ahnh of Nr. 3 


an San Same. Sail 0 das dee f 
N ortre eſchmack, erhält die Weiße | ei weiſe, dur errn . i 

des Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, bel e Ae Ae 4 ge ker ia rs 

das Zahnfleiſch. 1% Fr. pr. Flacon. teig . : 152 R 

Vom 1. April d. J. ab ſſt in Verzeichniſſe über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, 
om 1. April d. J. ab iſt in lauch find wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf⸗ 

Gleiwitz der unſtreitig ſchönſtef ſchluß zu geben. 

oͤffentliche Garten, genannt „Schu: 


berts Garten“, mit der in dem: Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang I. Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt 


über die Liegnitzer Schafſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz aufmerksam 
zu machen. 7 1602] 
Die Adminiſtration. 


Slaſirte Thon⸗Röhren 


N vorzüglichſter Qualität [2497] 
für Waſſerleitungen, Canaliſtrungen, Cloſetanlagen zc. 3—4 Fuß lang, 
im Durchmeſſer von 2 bis 24 Zoll offerirt in beliebigen Quantitäten 


Die Giesmansdorf⸗Tſchanſchwitzer Fabril⸗Niederlage, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 65. 
9 


uUhren⸗Aus verkauf. 
Gebr. 


fragen mit der jetzige Befitzer: 


Ser, 
Eiſenhandlung in Gleiwitz. 


Keizende 
Vielliebchen⸗ 
Präſente, 
Phantasie- Cartons, 


f kleine und größere, 
find auch als Geſchenk für jede Gelegen⸗ 
heit eignend, von 12% Sgr. bis 10 Thlr., 
empfiehlt 2295 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Sgqhweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Der Reſt unſeres Waaren⸗Lagers, beſtehend aus filbernen und 
goldenen Taſchenuhren, Pariſer Stutzuhren, goldenen Ketten, wird 


bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. (2971) = 
Bernhard, Uhten-Handlung, Reuſcheſtraße 3. 


Die Pommerſche Fiſchbandlung 
Mikelaifraßf Mir 1 195 an: 

Friſch geräuch. Lachs, marin Lachs, mar. 

Aal, Aal Rouladen, Aal⸗Bricken, Elb. auch 
Rheiniſche Neunaugen, Hamburger au 

Kieler⸗Spedbücklinge, Kieler⸗Sprotten und 

? mehrere Sorten marin. waaren. — BE“ 

[2744) Hering» und Sardellen⸗Lager vorräthig bei A. Neukirch, Nikolaiſtraße 71. 


Gemahlener Glas⸗Dünger und Stukkatur⸗Gips 


in anerkannt vorzüglicher Qualität iſt ſtels vorräthig und Lager davon Herr 
C. G. Schlabitz n Breblan, zu zeitgemäß billigſten Magen. ee; 4 


2 
Die Czernitzer OS. Dampf⸗Gipsmehl⸗Fabrik. 
in verſchiedenen Größen ſind billig zu verkau⸗ 


Freiherr von Roth. 
. 


Circa 600 Quadrat⸗Fuß 
eiſerne Darrblätter 


Seiler, Neudorferſtraße Heinrich Pätzold. 


= Krk ; stellund der Wheeler & Wilson - Maschinen beendet sind, ' 


Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, fiehe: 


und Pianos In ee e 


ee 


‚834 


Zur beborftehenden Faſtnachtsfeier erlaube ich mir Freunden eines guten Arges, Rum ꝛc. PER N 

| EIER TE die Dag ma, ale; , Fudge nnku en 

ff. echten Jamaica Rum, Prima⸗Qualität a 1 Thlr. 10 Sgr., 20 Sgr. ) 
fen — * a 1 Thlr. 15 = ffnach eigenem Modus, mit Ananas, Punſch, 
ff. echten Arac de Goa, à 1 Thlr. 15 | Vanille, Maraschino x. a 1 Sgr. Ein folder 
echten Arac de Batavia, ä 25 Sgr., 12% » O Pfannkuchen ift ein wahrer Genuß ves Genuſſes, 
echten alten Cognac Dual. ſuperf., à 1 Thlr. 25 Sgr., 274 Herrschaften nden Geng beer enen 
desgl. a 1 Thlr. 10 Sgr., 20 önnen in J. Dürraſt's Conditorei erſten 


zu offeriren. 


Herrmann Lederer, Ohanuerſtr. 63, erſte Etage. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 
anerkannt triebkräftigſtes beſtes Fabrikat, täglich friſch, empfiehlt: 
Die Fabril⸗Niederlage, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 65, (2912) 


athhauſe Nr. 2. 


Die Chemische Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 . fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2 
Kuochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. Schwefelſaures Ammoniak. 


anges (Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke). (2686 


fannkuchen 


in vorzüglicher Qualität und diverſen fei⸗ 
nen Füllungen ſind zu haben in der Conditorei 
A. Patſchowsky, 
Nikolaiſtraße Ne. 79, 
Iſtes Viertel vom Ringe. 


Düſſeldorfer 


Punſch⸗Eſſenzen 


von Arac und Rum, von Sellner, Kemena, 
Höder und Lehmann, ſowie 2975] 


Sherry-Punsch, 
Punsch-Royal, 


feinen alten Cognac, Arac und Rum empfiehlt 


Sultan Scholtz, 


präparirt. Poudrette Nr. 1 u. 2. Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. | Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. T 
Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuderfabrifen, in bes SHinterlader, 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. liebiger Körnung. a Stück 5 Sgr., Munition extra & Dub. 
Peru⸗Guano. S ſchwefelſäure. 


2% Sgr., voträthig Nikolaiſtr. 81, bei 

Echten Peru - Guano. 12980 Ad, Zepler. 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. — — — —— 
Gelbe und blaue Lupine 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. verkauft zur Saat das Dominiym N 2 5 


Fabrik: An der Strehlener-Chaufee, hinter Huben. — 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 60 Stück Ternfette Hammel 


Superphosphat, ammoniakaliſches. 
Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


12101 Schweidnitzer⸗Straße. bunt Bela, ee 550 
Ein N d i Zur Frühjahrsbeſtellung Mehrere hundert Fuß 

5 au o ene Ai en oder ſich bei einem [152] empfehle 5 an gußeiſerne Rohre, 
Offerten erbittet man Mer K. 8s. edlen Peru⸗Guano, dene 3 5, Lichtweite mit angedrehten Zlanſchen und 


poste restante. [2954] 


Wegen „12381 
Aufgabe des Geſchäfts 


werden ſämmtliche Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft. 


Paul Scholz, 


Junkernſtraße 31. 


Zur Beachtung! 
Mein in dem belebten Dorfe Kreibau, 
vis-A-vis der Kirche und an der Hauptſtraße 
belegenes 2ſtöckiges Haus und Garten, als 
auch das damit verbundene Materialwaaren⸗ 
N bin ich willens zu verkaufen. Das 
Haus befindet ſich im beſten Bauzuſtande und 
der Ort % Stunde von der Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſtation Kaiſerswalbau. Als Woynort 
erignet für Geſchäftsleute, Penſionäre und 
arkiculiers. — Unterhändler verbeten. Näde 
res auf Franco⸗Anfragen, biet! 
Kreibau bei Kaiſerswaldau. G. Köhler. 


O' wei äußerſt vortheilhaft direct am Bahn⸗ 
bofe zu Hirſchberg belegene Bauſtellen 
md ſofort zu verkaufen durch Herrn 
. 2. Büttner daſelbſt. [738] 


oder aufgeſchloſſen, 


A 
phospha 
Gedämpftes Knochenmehl, 


(unter Garantie der Analyſe), 


oudrette, — Düngergyps, von Gußeiſen 
ohes ſchwefelſaures Kali, 


daſſelbe drei⸗ und fünffach concentrirt, 


in „Rohe, ee ER 


Klee, Grasſamen, Zucker⸗ 


und Fulterrübenſamen, 
Gerſte, Hafer, 
engliſchen Wechſel-Weizen, 


Abſaat von direct bezogener Original⸗Waare 
als eine ſehr ergiebige Sommerfrucht bei moͤg⸗ 
lichſt früher Ausſaat. 


Virginiſchen 
e 


em — — zu Waſſer⸗ und Gaslei⸗ 

tungen, ebenſo gußeiſerne Rohre, 10° Licht⸗ 
weite mit Muffen und Verbindungsſtücken zu 
Cloſets ſind billig, zu verkaufen. Franco⸗ 
Anfragen werden an die ed. der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre A. K. 92 erbeten. [2772 


Cruciſire und Altarleuchter 


verſchiedener Größe, 
Hänge⸗Crucifixe, 
ſchwarz, broneirt und vergoldet, Altarbilder 
(das heilige Abendmahl nach Leonardo da Vinci 
mit breitem, vergoldetem Baroc⸗Rahmen nur 
12 Tylr. koſtend), Chriſtuscorpuſſe von Zink⸗ 
und Eiſenguß, Vortrage⸗Cruciftxe gc. empfehlen 


Hübner & Sohn, [2495] 
Ning 35, 1 Treppe. 


Belt geglühte Kindentohle empfiehlt 
BR E. Kaflel, Oppeln. 


Agenten gesucht, 


Eine alte und sehr behr bedeutende 
Weingrosshandlung in Bor- 
deaux sucht gegen gute Provision feine 
und thätige Agenten für den, Verkauf von 
Bordeauxwein, Cognae etc, an Private, 
Hötels, Kaufleute in den grösseren Städten 
Preussens und Norddeutschlands. France- 
Offerten unter Angabe von Reverenzen 


in neues gut gebautes dreiftod. Paus nehmen die Herreu Hansensteln 
8 ift wegen amtfienberbältnifien, ohne Ci (1866er Ernte) & Vogler, Gerttaidenstrasse 5, im 


miſchung eines Dritten, ſofort preismäßig zu 
— Naderes in der eg 
| 7 


Dblauerfttöße Nr. 19, 


— — ] — — — — 
\ Ju einer größeren Provinzialſtadt Nieder 
ſchleſiens iſt ein Gaſthof mit Garten, 
Tanzſaal ꝛc. im Werthe bon 23000 Thlr. bei 
6000 Thlr. Anzahlung aus freier Hand zu 
verkaufen. Hierauf reflektirende Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere unter A. B. poste re- 
stante Königshütte OS. 716] 


in ſchönſter Qualität. 


Benno Milch, 


Landwirthſchaftliche Sämereien, Producten ⸗ und 
Düngmittel⸗Handlung. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 


ſetzen Preiſen dale 


Berlin, sub Alfred de M. 207 entgegen. 
. —ð ↄ . Br 


Eine Schweizerin 


in gef. Jabren, welche grammatik. unterrichtet 
und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht unter beſch. 
Anſprüchen einen Platz durch Frau Julie 
Schubert, Schubbrücke 27. [2974] 


Ein junger Kaufmann wünſcht ſofort oder 


troleumlampen Fröͤßeren Colonialwaaren⸗Hanplung. Offerten 


ſiens gegen 
sub HI. 


Oberſchleſien. 


mit genügender 1 
Aufnahme auf dem Dom, Pogarth bei Prieborn, 
Kreis Strehlen. 


loſen Knaben ſucht der Unterzeichnete zu 


= 


Breslau's, ſei derſelbe Tapezirer, Uhrmacher 
oder Tiſchler. Ein beſcheidenes Lehrgeld wird 
fa ehe und es ſoll auch nach Kräften da⸗ 


vierjährigen Lehrzeit mit dem 
ausgeſtattet ſei. 


thun wollen und denen an einem zuverläſſigen 


er 
gebeten, in 
an Paſtor 


„Das Dominium Warmuntowig ber Oroß⸗ 
Strebli 
jungen 
Wirthſchaftseleven. | 
Näberes beim Oberamtmann H. Juftus] 2 
daſelbſt. 


Oſtern eine Stelle als Volontär in einer]! 


Fig mein Golonials, Farben: und Droguen« 
Geſchaͤft ſuche per 1. April d. J. 91744) ) 


einen Commis, 
der gewandter Verkäufer iſt und ſich über bis⸗ 
herige gute Führung ausweiſen kann. Frankirte 
Meldungen nebme entgegen. 


C. G. Opitz in Striegau. 


in tüchtiger Correſpondent, in der engliſchen 
Sprache vollſtänvig bewandert, wird für 
ein hieſiges Engros⸗Geſchäft geſucht. Offerten 
mit Aufſchrift „Correſpondent Nr. 6“, find 
franco in der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 


Ein Deſtillateur, 


welcher auch im Comptoir Aushilfe zu leiſten 
vermag, kann ſich zum ſofortigen 32 


melden bei ] 
er & Sohn, 


Otto U 


Friedrich⸗ Wi belmsſtraße Nr. 2, 


Ein, ſowohl practiſch wie theoret. gebildeter 
Felomeſſer⸗Gehilſe, dem de beren Reve⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, ſucht Stellun . Gef. 
Offerten werden sub E. G. 00 poste rest. 
Cosel erbeten. [658] 


Ein junger unverheiratheter Wirth ⸗ 
ſchaftsbeamter aus Mag eburg, hier in 
Schleſien noch activ, 15 Jahre beim Fach, ſucht 
zum 1. April ober ſpäter als folder eine Stel: 
lung. Welchem der Herren Principale daran 
gelegen, einen jungen, intelligenten Beamten 
zu engagiren, bin ich gern bereit, das Näbere 
mitzutheilen. 12507 
Emil Kabath, 


Inhaber des L. Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Burau's, Carlsſtraße 28. 


eur 
[3 


A 


ein junger Mann von 2 


„General⸗Agenten“ 29591 
P. A. Fuhrmann, Altbüßerſtr. Nr. 16. 


Geſucht. 


Eine Gärtnerei mit den verſchiedenſten Glas⸗ 
häuſern, ſei es privat oder herrſchaftlich, wird 
bon einem cautionsfähigen Kunſtgärtner zu 
pachten geſucht. Reflectanten wollen ihre Of⸗ 
ferten zur weiteren Mittheilung unter Ba, 


36 fre. Görlitz abgeben. 


Ein verheiratheter Kunſtgärtner, ohne Fa⸗ 
milie, mit ſehr guten Jeugniſſen verſehen, 


auch ver polniſchen Sprache mächtig, ſucht zu 
Oſtern oder Yobanni eine Stellung. Adreſſea 
bittet man gefälligſt unter R. 
Jauer abgeben zu wollen. 


d. 


N. Stohl bei 
[720] 


„auf einem großen Gute Oberſchle⸗ 

Penſionszahlung Aufnahme. Adr. 

S. poste restante Langendorf in 
[2883] 


Wirthſchaftse & leven 


ulbildung finden zu Oſtern 


kreis S Dr. M. Wilkens. 


ür einen trefflichen, in jeder Beziehung 
empfehlungswerthen und anſtelligen 1255 
ern 
J. einen Lehrmeiſter in oder außerhalb 


ur geſorgt werden, daß der Lehrling bei einer 
othtoendigſten 


Ebangeliſche Meiſter, die ein gutes Werk 


rling etwas gelegen, werden vertrauensvoll 
in frankirten Briefen ſich zu wenden 

retſchneider. 2438] 

Friedland OS., den 1. März 1867. 


ſucht vom 1. April 1867 ab einen 


ann aus anſtändiger Familie als 


wer: und Alt⸗ 
re: EN tin jez Hert 


e en 
Jäger, Auſſeher oder Portier ſucht 
lein junge 6 Jahren, welcher 
bei 4jähriger Dienſtzeit 2 Jahre Unteroffizier 
war, eine Stelle, durch den Vertreter des 


den unter 8. 
franco erbeten. 


ae 


vermiethen, ein Werlaufeisent ebendaſelb 
ſofort zu übernehmen. 27 


Lotterie -Looſe zur König⸗Wilhelms⸗Lotterte 
ſind abzul. b. @utor, Lage 47, Berlin 


8. und 4. März. Abs. 10 U. 


. 


eſtr. 38, 1. Etage,! Salon, 6 Zimmer, 
große Küche, Entree ꝛc., u bender ift 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen. 


— 


Schweid nitzerſtraße 54, 
1. Etage iſt eine Stube vornheraus, als Ge⸗ 
ſchäftslocal ſich eignend, zu vermiethen und da⸗ 
ſelbſt von 8 bis 10 Uyr Früh das Näbere zu 
erfahren. 12508] 


Kupferſchmiedeſtraße 7 
iſt vom 1, April ein möblittes Zimmer zu 
vermiethen. Näheres in der Weinhandlung 
daſelbſt. * 2979 


Al brechstsſir 21 


iſt der erfie Stock und mehrere Mittel⸗Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Zu erfragen Albrechts⸗ 
ſtraße 59 im Kleidergewölbe. 2978] 


Tauenzienſtraße 6a, ganz nahe am 
Tauenzienplaß, iſt der erſte Stock, 7 Zim mer 
mit vielem Belgelaß, Oſtern d. J. zu bezie den. 


Termin Oſtern 
Nikolai⸗ Stadtgraben Nr. 60 eine 
Wohnung in der 3. Etage, 2 zweifenſterige 
Vorderzimmer, 1 großes Cabinet, 1 drei⸗ 
fenſteriges Hinterzimmer. Prächtige Aus- 
ſicht. Preis 220 Thlr. pr. anno. 


1 Remile und 2 Keller 


find Langegaſſe Nr. 22 zu vermiethen. 
Das Nähere Neue⸗Oderſtraße Nr. 10 im 
Comptoſr. [2407] 


Comptoirs zu vermiethen 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 60 par 
terre, — Das Nähere Neue⸗Oderſtraße 
Nr. 10 im Comptoir. [2408] 


Oderſtraße Nr. 14 


iſt ein großes Gewölbe mit Remiſe und Kel⸗ 
lern, zu jedem großen Geſchäft ſich or 


Wohnungs- Anzeige. 
Ohlauerſtraße Rr. 53, vis-A-vis den 3 
een l 
N p ehbar. 8 t 
Wurſtgeſchäft dere Aus an 


ine Wohnung im Hochparterre Meu- 
E 2251 


dorfer ⸗Straße 7 zu vermieihen. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, der deutſchen und 
polniſchen e mächtig, findet am 


RN au vrowe bei Dis 
ane Sc 708) ie Bor 


Ein Lehrer mit tüchtiger Seminarbildun 
wennmbglich evangelſſch, wird als H 


lehrer für 2 Knaben zu engagiren aef 

Meldungen unter Beifügung fr. e . 
ap 
[704] 


D. poste restante 


20, III. Etage 


um Termin Oſtern 90 
2779] 


—— 


2. und 3. März. Abs 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Lultwärme 20 
ung ee Wett satt 

u - — 
Zan ene e f J 1 
Wetter bedeckt trübe trübe 


Age U. Rh, 2 U. 
338,56 338758 33628 
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